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Der Wildgeſetzantrag und die freiſinnige Partei. 

Man macht der freiſinnigen Partei den Vorwurf, daß ſie ihren 
Antrag betreffend die Verhütung des Wildſchadens viel zu ſpät in 
der Seſſion eingebracht habe, als daß derſelbe noch ein praktiſches Re⸗ 
ſultat habe liefern können, und es koſtet nicht viel, daran den weiteren 
Vorwurf zu knüpfen, daß ſie mit der Einbringung dieſes Antrages 
lediglich agitatoriſche und wahlpolitiſche Zwecke verfolgt habe. Dieſe 
beiden Vorwürfe ſind völlig unbegründet. 

Daß die freiſinnige Partei den Antrag eingebracht hat, hat einen 
beſonderen Anlaß gehabt. Es konnte füglich nicht eher geſchehen, als 
bis dieſer Anlaß eingetreten war. Dem Hauſe waren zwei Petitionen 
zugegangen, die ſich darüber beſchwerten, daß in beſonders dringenden 
und ſchreienden Fällen von Wildſchaden die Regierung keine oder doch 
nur ungenügende Maßregeln getroffen hat, um dieſem Schaden abzu⸗ 
helfen. In dem einen Falle handelt es ſich um eine Oberförſterei in 
Holſtein, in welcher ein übermäßiger Hirſchſtand gehegt wird. Die 
Forſtbeamten haben ihre Ackergrundſtücke durch eine ſorgfältige Um⸗ 
gatterung gegen Schaden geſchützt und die Hirſche verwüſten daher 
um ſo gründlicher die umliegenden Grundſtücke, die überwiegend Klein⸗ 
beſitzern angehören. Im anderen Falle handelt es fih um Schwarz⸗ 
wild in der Eifel. Die Agrarcommiſſton hatte ſich über die ſehr 
ernſten Thatſachen, welche vorliegen, mit recht leichtem Herzen hinweg⸗ 
geſetzt und beantragt, über die Petitionen zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. Den Gründen, welche von Rednern der freiſinnigen Partei 
vorgetragen wurden, gelang es, das Haus umzuſtimmen und ihm die 
Ueberzeugung beizubringen, daß hier Petitionen vorliegen, welche die 
ernſthafteſte Berückſichtigung verdienen. 

Dieſer Hergang legte die Pflicht nahe, darüber nachzudenken, ob 
nicht in dieſer Seſſion noch Etwas geſchehen könne, um die berech⸗ 
tigten Klagen über Wildſchaden auf ein geringeres Maß herabzuſetzen. 
Die Antragſteller ſagten ſich, daß, wenn noch eine Verſtändigung in 
ſo kurzer Zeit zu Stande kommen ſolle, der vorgelegte Geſetzentwurf 
kurz und einfach fein müſſe. Sie brachten daher nur zwei Para- 
graphen ein, die auf einem einzigen Princip beruhten. Wer das 
Princip billigte, konnte dieſem Entwurfe ohne Weiteres zuſtimmen. 
Die Erſatzpflicht für Wildſchaden ſchloß die freiſinnige Partei 
von ihrem Antrag von vornherein aus, für ſo nothwendig 
fie auch die Regelung einer ſolchen Erſatzpflicht hält. Denn 
ſie ſagte ſich, daß es ſich hier um eine ſtreitige und ſchwierige 
Frage handelt, die ohne ſehr gründliche Vorarbeiten nicht erledigt 
werden kann. Sobald die Mehrheit ſich dafür entſchieden hatte, den 
Erſatz von Wildſchaden in den Kreis ihrer Arbeiten zu ziehen, ſtand 
es feſt, daß das Werk für dieſe Seſſion ſcheitern werde. 

Das Princip, welches die freiſinnige Partei durchführen wollte, 
war das, daß die beiden ſchädlichſten Wildarten, Wildſchweine und 
Hirſche, nur in umgatterten Revieren gehalten werden ſollten. Dieſes 
Princip iſt durchführbar und es iſt gerecht. Es iſt durchführbar, 
denn es ſieht völlig von jedem Zwange gegen den Waldbejiker ab, 
ſein Beſitzthum zu umgattern. Er darf ſich nur damit einverſtanden 
erklären, daß die in demſelben gehegten Hirſche und Wildſchweine ab⸗ 
geſchoſſen werden und er iſt von jedem Umgatterungszwange frei. 
Außer der ganzen niederen Jagd bleiben auch die Rehe von dem 
Antrage unberührt. Der Schaden, den ſie ſtiften, kommt ſeltener vor 
und iſt nicht ſo eingreifend; die Regelung dieſes Schadens konnte 
der Zukunft vorbehalten werden. Hirſche und Wildſchweine fügen 
dagegen ſtets der Nachbarſchaft einen ſehr großen Schaden zu, wenn 
nicht der Beſitzer des Waldes und Wildes für ihre ſorgfältige Fütte⸗ 
rung bemüht iſt. 

Für denjenigen Waldbeſitzer, der Wildſchweine und Hirſche hegen 
will, iſt die Umgatterung durchführbar. Darüber iſt kein Wort zu 
verlieren, denn es giebt umgatterte Gehege in den verſchiedenſten 
Theilen der Monarchie, in den Händen des Staates, der Krone und 
reicher Privatbeſitzer. Wer umgattern will, kann es durchführen; 
wer es nicht will oder nicht das Vermögen dazu beſitzt, an den kann 
man aus Gründen der Billigkeit und Gerechtigkeit die Forderung 
ſtellen, daß er ſeine Nachbarſchaft nicht ſchädige, indem er die beiden 
verderblichſten Arten des Großwildes hegt. 

Die Gerechtigkeit des freiſinnigen Antrages iſt zur Hälfte von 
allen Parteien anerkannt. In einer Commiſſion von 21 Mitgliedern 
fand ſich kein einziges Mitglied, welcher Partei es auch angehörte, 
das nicht damit einverſtanden war, den Eingatterungszwang für 
Wildſchweine einzuführen. Damit iſt die Durchführbarkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit der Forderung in einleuchtender Weiſe nachgewieſen. Es 
bleibt immerhin ein werthvolles Reſultat, daß alle Parteien ſich zu 
dem Zugeſtändniſſe herbeigelaſſen haben, daß die Hegung von Schwarz⸗ 
wild außerhalb umfriedeter Reviere ein Uebelſtand ſei, den man 
längt hätte beſeitigen follen. 

Die Schädlichkeit des Wildſchweins iſt unbeſtritten. Die Jagd⸗ 
ordnung gewährt ihm keinen Anſpruch auf Schonung. Es genießt 
weder eine Schonzeit, noch einen Schutz des weiblichen Wildes. 
Unter dieſen Umſtänden hätte ſeine Ausrottung längſt bewirkt ſein 
müſſen, wenn ſeiner Erhaltung nicht ein Umſtand zu Gute käme. 
Die Erlegung des Wildſchweines it nur dem Jagdberechtigten ge- 
ſtattet; der nicht jagdberechtigte Grundeigenthümer iſt daran ver⸗ 
hindert, fih dieſes boͤſen Feindes zu entledigen. Der Jagdberechtigte 
aber gewährt dieſem Wilde aus freier Neigung eine Schonung, auf 
die es einen geſetzlichen Anſpruch nicht hat, und trägt ſo zu ſeiner 
Erhaltung bei. 

Nach unſerem Dafürhalten ſollte jeder Forſtbeamte verpflichtet 
ſein, ein Wildſchwein zu erlegen, wo es ihm zu Schuſſe kommt, wie 
er die gleiche Verpflichtung gegenüber dem Wolf und der Wildkatze 
hat. Ein Wildſchwein zu verſchonen ſollte nur dem geſtattet ſein, der 
durch Umfriedigung die Verantwortlichkeit auf ſich nimmt, daß es ſeiner 
Nachbarſchaft keinen Schaden zufüge. 

Hinſichtlich des Wildſchweines hat alſo in der Commiſſion Ein⸗ 
ſtimmigkeit geherrſcht. Dagegen hat die freiſinnige Partei für ihren 
Antrag, mit den Hirſchen ebenſo zu verfahren, nur bei einzelnen 
bäuerlichen Beſitzern anderer Parteien Zuſtimmung gefunden. Nach 
unſerem Dafürhalten liegen die Verhältniſſe bei den beiden Wild⸗ 
arten ziemlich gleich. Der Hirſch iſt ein ſehr gefährlicher Verwüſter 
der Getreidefelder. Er findet im Walde ſelten die ausreichende 
Nahrung und kann von den Feldern nur dadurch abgehalten werden, 
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daß er eingehegt und hinreichend gefüttert wird. Der Werth des 
Hirſches für die menſchliche Ernährung iſt ſowohl unter dem Geſichts⸗ 
punkte des Nährwerthes wie dem des Wohlgeſchmackes erheblich ge⸗ 
ringer als der des Rehs. Für die Erhaltung des Hirſches ſpricht 
keine andere Rückſicht als diejenige auf die Jagdleidenſchaft, und ſo 
wenig wir dieſe Paſſion tadeln wollen, ſind wir doch entſchieden der 
Anſicht, daß derjenige, der ſie hegt, auch die Koſten tragen muß. Der 
freiſinnige Antrag hätte ohne Bedenken angenommen werden können, 
wenn nicht die Mehrheit die Rückſicht auf das Jagdvergnügen über 
diejenige auf die Landescultur geſtellt hätte. 


Deutſchland. 

O Berlin, 16. Mai. [Die Blumenfabrikation in den 
Gefängniſſen.] Seit einer Reihe von Jahren beklagen die Be⸗ 
richte der Handelskammern von Berlin und Breslau den Niedergang 
der freien Blumenfabrikation in Folge der erdrückenden Concurrenz 
der Gefängnißarbeit. So heißt es noch in dem Jahresbericht der 
Handelskammer zu Breslau von 1886: „Obwohl unſere guten 
Fabriken ein Erzeugniß liefern, das dem Pariſer völlig ebenbürtig, 
wird die Marke „Paris“ immer noch von den Käufern bevorzugt, 
und der kaum vier Procent betragende Eingangszoll vermag Niemand 
zum Einkauf nur deutſchen Fabrikats zu bewegen. Die geringen 
Fabrikate ſind in Folge der Concurrenz um jeden Preis der 
Zuchthausarbeit nach wie vor äußerſt gedrückt.“ Ebenſo regel⸗ 
mäßig wie dieſe Klage der Handelskammern wiederholen ſich Petitionen 
der Intereſſenten an den Landtag. Indeſſen iſt bisher ſeitens der 
Regierung dieſen Eingaben Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt 
worden. Auch in der laufenden Seſſion hat ſich der Petitions⸗ 
ausſchuß mit dieſer Frage beſchäftigt, und wenngleich ſchließlich mit 
elf gegen drei Stimmen beſchloſſen wurde, zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen, ſo hat doch die Verhandlung mannigfaches intereſſantes 
Material ergeben, welches hoffen läßt, daß in Zukunft die Lage der 
bedrängten Induſtrie erneute Prüfung und dann auch durchgreifende 
Berückſichtigung finden werde. Geradezu draſtiſch ſind die Berech⸗ 
nungen der Productionskoſten, welche die Petenten überreicht haben, 
ohne daß die Richtigkeit dieſer Angaben von irgend einer Seite 
ernſtlich beſtritten werden konnte. Während der Arbeitslohn pro 
Kopf in der ſächſiſchen Gebirgsinduſtrie durchſchnittlich pro 300 Arbeits⸗ 
tage im Jahre 255, in den Großſtädten 510 Mark beträgt, beziffert 
ſich derſelbe für die Strafanſtalt auf 150 Mark. Dazu kommt, daß 
bei der Strafanſtalt fortfallen Inſerate zur Anſchaffung von Arbeitern, 
Unfallverſicherung, Krankenkaſſe, Miethe, Mieths-, Grund und Boden: 
ſteuer, Licht, Heizung. Im Einzelnen wird nachgewieſen, daß bei 
dreihundert Köpfen der Pächter der Arbeitskräfte in der Strafanſtalt 
der ſächſiſchen Gebirgsinduſtrie gegenüber jährlich eine Begünſtigung 
von 41775, der Großſtadtinduſtrie gegenüber eine ſolche von 
126 750 Mark erfährt. Jedenfalls ergiebt ſich, auch wenn man 
zutreffend den Werth der Arbeit des freien Mannes viel höher 
anſchlägt, als den Werth der Arbeit eines Gefangenen, doch unzwei⸗ 
deutig, daß die Induſtrie unter der Concurrenz der Gefangenenarbeit 
ſchwer zu leiden hat, zumal der Pächter der Gefangenenarbeit ge⸗ 
zwungen iſt, die Gefangenen unausgeſetzt zu beſchäftigen, daher 


auch in ſtillen Zeiten große Lager anſammeln, dieſe Lager 
aber, da künſtliche Blumen nicht lange aufgeſpeichert werden 
können, in großen Poſten auf den Markt werfen und zu 


jedem Preis losſchlagen muß. Daß durch dieſen Umſtand die 
ſociale Frage namentlich in der weiblichen Arbeiterbevölkerung nicht 
unerheblich verſchärft wird, iſt zweifellos. Nun hat der Vertreter der 
Regierung allerdings an der Hand der Berichte der Fabrikinſpectoren 
nachzuweiſen geſucht, daß in der Blumeninduſtrie ohnehin die Löhne 
außerordentlich billig ſeien, daß auch vorzugsweiſe Frauen und Kinder 
hier beſchäftigt würden. So unleugbar dieſe Thatſache iſt, ſo beweiſt 
ſie doch nur zu Gunſten der Petenten. Denn es iſt traurig genug, 
daß ſelbſt bei ſo niedrigen Löhnen die Induſtrie nicht beſtehen kann. 
Und wie follen bei der ſcharfen Concurrenz der Gefangenen:Arbeit die 
Löhne der freien Induſtrie höher fein? Man beſeitige diefe Concurrenz, 
und die Löhne auf dem freien Markt werden ſofort ſteigen! Der 
Regierungs⸗Commiſſar hat ſich auch eifrig bemüht, aus der Handels⸗ 
Statiſtik nachzuweiſen, daß die Concurrenz der Gefangenen-Arbeit eine 
ganz unbedeutende ſei, da ſie an dem Export nur mit 135 000 M. 
oder 4,02 pCt. betheiligt fei. Allein fo richtig diefe Zahlen fein 
mögen, fo können fie doch die Thatſache nicht beſeitigen, daß durch 
die Beſchäftigung von mehr als dreihundert Perſonen in den Ge⸗ 
fängniſſen ausſchließlich mit der Blumeninduſtrie ein ernſter Druck 
auf das geſammte Gewerbe ausgeübt werden kann, zumal ſich dieſe 
Arbeit auf einzelne Diſtricte concentrirt, wo das Verhältniß der vn. 
freien Arbeiter zu den freien ein viel höheres als 4: 100 iſt. Mit 
Recht aber konnte der Referent, Abg. Lückhoff, bemerken, die Berichte 
der Berliner und Breslauer Handelskammern und die Eingaben der 
Gewerbetreibenden, welche die Gefängniß⸗Concurrenz als vernichtend 
bezeichnen, verdienten mindeſtens dieſelbe Beachtung wie die wider⸗ 
ſprechenden, auf Grund von ſtatiſtiſchen Zahlen gebildeten Meinungen. 
Wenn aber der Regierungs⸗Commiſſar ausführte, daß ohnehin die 
Blumeninduſtrie im Rückgang begriffen fei, fo iſt es ſicherlich um fo 
nothwendiger, eine Induſtrie, die zu leiden hat, nicht noch durch den 
Staat zu bedrängen, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Induſtrie 
zu ſchützen. Niemand verlangt, daß die Gefangenen ohne Beſchäfti⸗ 
gung bleiben ſollen; aber ſicherlich hat jeder Gewerbetreibende zu 
fordern, daß durch dieſe Beſchäftigung der Gefangenen nicht die 
Arbeit und der Erwerb der freien ſteuerzahlenden Bürger geſchädigt 
oder vernichtet werde. 

[Vom Kaiſer.] Dem „B. T.“ wird aus Charlottenburg ge⸗ 
ſchrieben: Mittwoch Nachmittag um 3 Uhr wurde der Kaiſer in dem 
für ihn hergeſtellten Tragſeſſel in den Garten gebracht, wo bereits 
die ganze Familie verſammelt war, die den hohen Reconvalescenten 
herzlich begrüßte. Nachdem der Monarch, der einen hellen Strohhut 
trug, einige Minuten neben dem Zelt in der Sonne geſeſſen, erhob 
er ſich ohne jede Hilfe von ſeinem Seſſel und beſtieg den kleinen 
dreirädrigen Wagen, der mit einem Pont beſpannt war. Hierauf 
küßte der Kaiſer den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, welche ſich 
von ihm verabſchiedeten. Die kronprinzlichen Kinder, die unterdeſſen 
auch im Schloß erſchienen waren, blieben noch im Garten zurück. 
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Der Wagen ſetzte ſich in Bewegung, gefolgt von der Kaiſerin, den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern, ſowie den kronprinzlichen Kindern. Links 
neben dem Wagen befand ſich Herr Dr. Mackenzie, außerdem um⸗ 
ſtanden drei Diener das Gefährt. Dieſelben fächelten mit großen, an 
langen Stielen befindlichen Fächern dem Kaiſer beſtändig friſche Luft 
zu. Die Fahrt währte ca. 20 Minuten. 


[Die mit der techniſchen Hochſchule verbundenen Anſtalten.] 
Um die Beziehungen zwiſchen den mit der königlichen techniſchen Hochſchule 
verbundenen Anſtalten, der mechaniſch⸗techniſchen Verſuchsanſtalt und der 
Prüfungsſtation für Baumaterialien, gew der mit der königlichen Berg⸗ 
akademie verbundenen chemiſch⸗techniſchen Verſuchsanſtalt in zweckmäßiger 
Weiſe zu vermitteln und die Einheit in der Thätigkeit derſelben aufrecht 
zu erhalten, iſt bekanntlich eine aus Vertretern des Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe, des Miniſteriums für die öffentlichen Arbeiten und 
des Cultusminiſteriums beſtehende Commiſſion eingeſetzt, welche für den 
Zuſammenhang in der Thätigkeit der Anſtalten Sorge zu tragen, die Ver⸗ 
ſuchsarbeiten einer jeden und die dabei zu verfolgenden wiſſenſchaftlichen 
und techniſchen Zwecke zu überwachen, die auf Grund dieſer Ueberwachung 
erforderlich ſcheinenden Anordnungen bezüglich der Handhabung der Ver⸗ 
ſuchsarbeiten und der Geſchäfte zu treffen und diejenigen Aufträge, welche 
von Staatsbehörden an die Verſuchsſtellen gehen, denſelben zu vermitteln 
bezw. die e den Behörden zuzuſtellen hat. Wie nun aus 
einem vom Handelsminiſterium verſchiedenen wirthſchaftlichen Vereinigungen 
zugeſtellten Erlaß über die Vorſchriften für die Benutzung der techniſchen 
Verſuchsanſtalten zu erſehen iſt, wird diefe Commiſſion, um die Thätigkeit 
der Anſtalten in lebendiger Beziehung mit dem praktiſchen Leben zu er⸗ 
halten, von Zeit zu Zeit eine Conferenz von Sachverſtändigen aus den 
Kreiſen der Induſtriellen und Techniker berufen und in Gemeinſchaft mit 
denſelben berathen, in wie weit die Anſtalten nach ihren bisherigen 
Leiſtungen den geſtellten Aufgaben genügen oder welche Wege zur voll: 
ſtändigen Löſung der letzteren einzuſchlagen ſind. 


[Unfallverhütung] Dem Vernehmen nach gedenken die Speditions⸗, 
Speicherei⸗ und Kellerei⸗, ſowie die Tabak⸗Berufsgenoſſenſchaften für die 
zu ihnen gehörigen Betriebe Unfallverhütungs⸗Vorſchriften einzuführen. 
Berathung und Beſchlußfaſſung über dieſelben ſind bereits auf die Tages⸗ 
ordnungen der am 5. Juni reſp. 20. Juni d. J. anberaumten General⸗ 
verſammlungen beider Berufsgenoſſenſchaften geſtellt worden. 


[Zur Geſchichte der ſocialdemokratiſchen Schriften-Ver⸗ 
theilung] gehört die Anklage wegen Vergehens gegen das Socialiſten⸗ 
geſetz, welche am Mittwoch vor der III. Strafkammer Fa Land⸗ 
gerichts I gegen den Schloſſer Rudolf Johann Starke, den Former Auguſt 
Ludwig Wilhelm Kampfhenkel und deſſen Ehefrau Clara Kampfhenkel ver⸗ 
handelt wurde. Im Februar kam an die Poſtanſtalt in Aachen an einen 
nicht zu ermittelnden Beſteller ein Packet zurück, welches an einen in 
Berlin wohnhaften Photographen Grünkel adreſſirt, von dieſem aber nicht 
angenommen worden war. Bei der Oeffnung des Packets fanden ſich nun 
als Inhalt zahlreiche Exemplare der „Freiheit“, der „Autonomie“ und 
andere, vorwiegend anarchiſtiſche Zeitſchriften vor. Die Polizei ſtellte durch 
Nachfrage feft, daß Grünkel jhon Ende September einmal ein Packet 
unter ſo abſonderlichen Verhältniſſen zugeſandt erhalten habe, daß er fürchten 
müſſe, als Deckadreſſe für ſocialdemokratiſche Flugſchriften benutzt zu 
werden. Herr Grünkel hatte nämlich damals den Beſuch des CR be: 
kannten Angeklagten Starke erhalten, welcher ihm mitteilte, daß dem- 
nächſt aus Aachen ein Packet bei ihm eintreffen werde, welches er nur in 
Empfang nehmen ſolle. Er erhielt denn auch bald darauf mittelſt einer 
Karte die Mittheilung, „daß ſein Auftrag dankend ausgeführt und die 
Sendung demnächſt eintreffen werde“, und in der That traf denn auch 
das Packet ein, faſt gleichzeitig erſchien aber auch Starke mit einem 
fremden Mann in der Wohnung und warteten dort auf eine Frau, welche 
das Packet in ein mitgebrachtes großes Rolltuch legte und davontrug. 
Mit Hilfe der von Grünkel gegebenen Perſonalbeſchreibung wurde das 
Ehepaar Kampfhenkel als die beiden letztgenannten Perſonen feſtgeſtellt, 
und gegen alle drei die Anklage erhoben. Die Angeklagten beſtritten voll⸗ 
ſtändig jede Schuld. Bei den bei ihnen veranſtalteten Hausſuchungen 
wurden ziemlich viel Druckſchriften anarchiſtiſchen Inhalts vorgefunden, 
ſie behaupteten jedoch, daß ihnen dieſe „durch die Polizeibeamten in ihre 
Wohnungen geſchmuggelt ſein müßten“. Frau Kampfhenkel wollte den 
Gerichtshof auch überzeugen, daß ſie von einem unbekannten Manne zu 
Grünkel beſtellt worden ſei, und erſt in ihrer Wohnung entdeckt habe, daß 
das Packet Zeitungen enthielt, welche ſie verbrannt haben will. Die beiden 
angeklagten Männer beſtritten, der ſocialdemokratiſchen Partei anzuge⸗ 
hören; im Widerſpruche damit bekundete Criminal⸗Commiſſarius Graf 
Stillfried, daß De ER Starke ſtark in der Bewegung ſtehe, eine Zeit 
lang eine höhere Führerrolle bekleidet habe und viel mit Socialdemokraten 
der extremſten Richtung verkehre. Auf Grund der Beweisaufnahme ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof den Sen Starke zu zwei Monaten, den 
Kampfhenkel zu ſechs Wochen Gefängniß, die Frau Kampfhenkel zu dreißig 
Mark Geldbuße. 

[Das ſchwere Bauunglück,] welches ſich am Vormittag des (ten 
September v. J. in Friedrichshagen ereignete, beſchäftigte am Mitt⸗ 
woch die zweite Strafkammer des Berliner Landgerichts II. Auf der An⸗ 
klagebank befanden ſich der Bauunternehmer Leopold Höltzel und der 
Maurermeiſter Wilhelm Thieme, welche der fahrläſſigen Tödtung 
und der fahrläſſigen Körperverletzung beſchuldigt waren. Die 
bekannte Gießereifirma Hermann Gladenbeck ſchloß am 13. Juli v. J. 
mit dem erſten Angeklagten einen Vertrag dahin ab, daß derſelbe nach 
dem entworfenen Plane den aus einem Vorder⸗, zwei Seiten⸗ und einem 
Quergebäude beſtehenden, zu einer neuen Gießerei beſtimmten Bau i 
Friedrichshagen bis zum 1. October deſſelben Jahres im Rohbau Fertig 
ftellen ſollte. Die beiden Seitengebäude ſollten einſtöckig fein und aus 
zwölf überdachten Wölbungen beſtehen. Dieſe beiden Gebäude verpflichtete 
ſich der Unternehmer bei einer Strafe von täglich 100 Mark bis zum 
1. September, alſo 5 Wochen nach der vertragsmäßigen Uebernahme, fertig 
zu ſtellen. Höltzel ſetzte ſich mit dem ihm von Gladenbeck empfohlenen 
Maurermeiſter Thieme in Verbindung, der die Ausführung der Maurer⸗ 
arbeiten übernahm. Man ging mit allen Kräften an die Arbeit, und am 
5. September war der rechte Seitenflügel bereits fertig. Zwei Tage 
vorher bemerkte man an der hohen Giebelwand deſſelben und an der 
unächſt liegenden Kappe Riſſe, Höltzel wußte aber die Bedenken 
feines Bauherrn zu beſeitigen und erklärte ihm, daß die Erſcheinung irgend 
welche Gefahr nicht in ſich ſchließe. Sofort wurde auch der zweite Seiten⸗ 
flügel in E genommen. Am 15. September war man bereits bei 
der vierten Wölbung, als fiğ in der erft wenige Tage zuvor fertig gez 
wordenen zweiten Wölbung auch Riſſe zeigten. Als Gladenbeck dies er⸗ 
fuhr, erklärte er dem Angeklagten Höltzel, daß er keinen ſeiner Arbeiter 
das Gebäude betreten laſſen würde, wenn die eiſernen Träger, welche die 
einzelnen Wölbungen trennten, nicht eine noch ſtärkere Verankerung er⸗ 
führen, als im Bauplane vorgeſehen. Höltzel ſah ſich gezwungen, der 
Aufforderung 3 und ließ zwei Schloſſer kommen, um die nach⸗ 
trägliche ſtärkere Verankerung vorzunehmen. Dieſe fanden den Riß aber 
ſchon ſo erweitert und hielten die Arbeit für ſo gefährlich, daß ſie ſich 
weigerten, dieſelbe vorzunehmen. Auch mehrere Maurer machten den An⸗ 
geklagten Höltzel auf die Gefährlichkeit des Riſſes aufmerkſam, es wurde 
von ihnen aber dennoch weiter gearbeitet. Am folgenden Tage, um 10 Uhr 
Vormittags, ereignete ſich das Furchtbare: die bis dahin Cal geſtellten 
Wölbungen ſtürzten ein und begruben ſieben Maurer unter ſich. Davon 
ſind die Maurer Schön, Päſchke, Maus und Pole ſofort verſtorben, die 
übrigen drei Maurer Petrich, Reiber und Krauſe wurden ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß ſie noch jetzt arbeitsunfähig ſind. Die Schuld wird den An⸗ 

ellagten zugeſchrieben. Das Urtheil lautete gegen Höltzel auf vier, gegen 
hieme auf zwei Monate Gefängniß. 3 

Berlin, 16. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Folgende Epiſode, 
die ſich beim Beſuch der Kaiſerin Victoria in der Central 


zweimal, an den übrigen 
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Markthalle abſpiekte, wird in dem Organ der Berliner Central⸗Markt⸗ 
Halle nachträglich erzählt: Frau Groſchke, Ehefrau des Wild- und Ge- 
flügelhändlers Wilhelm Groſchke, überreichte der Kaiſerin auf deren Rund⸗ 

ange urch die Central⸗Markthalle bekanntlich einen prächtigen Strauß 

ſcher Blumen. Die Kaiſerin, ſichtlich überraſcht von der unerwarteten 
ſchönen Gabe durch die einfache Frau, der dabei das Glück aus den Augen 
leuchtete, dieſelbe in der ihr eigenen freundlichen und huldvollen 
Weiſe: „Sie ſind wohl eine Gärtnerin, meine liebe Frau? weil Sie mir 
diefe ſchönen Blumen überreichen?“ Als Frau Groſchke dieſes verneinte, 
frug die Kaiſerin weiter: Haben Sie denn einen Wunſch, den Sie gern 
erfüllt ſehen möchten?“ Die umherſtehende Menge lauſchte in andächtiger, 
Ca e Spannung der Entwickelung dieſer hochintereſſanten 
Scene. Da rief Frau Groſchke unter Thränen und Schluchzen: „Majeſtät, 
ich habe nur den einen einzigen Wunſch, daß unſer lieber, guter Kaiſer 
wieder geſund werden möge!“ Mit tiefer Rührung und ernſtem Sinnen 
vernahm die Kaiſerin aus dieſen natürlichen, ungekünſtelten Worten einer 
einfachen Frau aus dem Volke den Widerhall ihrer eigenen innigſten 
Wünſche und deſſen, was auch unſer Aller Herz bewegt. 

Wie die „Volkszig.“ hört, ift die bekannte Lehrerin Fräulein Lange, 
welche in erſter Linie für die dem Preußiſchen Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
reichte Petition, betreffend die Ausbildung der Lehrerinnen zum höheren 
Lehrfach, thätig geweſen iſt, und aus deren Feder auch die als Broſchüre 
erſchienenen Motive zu dieſer Petition gefloſſen find, vor einiger Zeit 
von der Kaiſerin empfangen worden. Sie dürfte wohl der Monarchin 
über den Inhalt der Petition 3 Ke haben. Möglich, daß auf 
dieſe Audienz die ſehr erfreuliche Thatſache zurückzuführen iſt, daß der 
Direetor der Eliſabeth⸗Schule, Prof. Dr. Waetzoldt, ſich im Auftrage des 
Cultusminiſters nach England begiebt, um die dort beſtehenden Hochſchulen 
für Damen kennen zu lernen. z 

Metz, 14. Mai. NH das in Metz zu errichtende Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmal!] giebt die „Lothringer Zeitung“ folgende Mitthei⸗ 
lungen: Auf ein an das preußiſche Kriegsminiſterium gerichtetes Schreiben 
des Comités für die Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals in Metz, 
welches um die kriegsminiſterielle Zuſtimmung zur Veranſtaltung von 
Sammlungen in der Armee nachſuchte, iſt eine günſtige und erfreuliche 
Nachricht eingelaufen. Der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff 
— unbedenklich feine Zuſtimmung ertheilt und unter Verſicherung feines 

ankes für die Darlegungen des Comités die zuverſichtliche Hoffnung 
ausgeſprochen, daß es den Bemühungen des Comités gelingen werde, den 
Gedanken der Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Denkmals in würdiger 
Geſtalt 1 verwirklichen. — Auch von anderen Seiten liegen Aeußerungen 
vor, welche in erfreulicher Weiſe darthun, daß die Idee, in Metz ein 
Kaiſer⸗Denkmal zu errichten, welches aus den gemeinſamen Beiträgen 
aller Deutſchen hervorgehen ſoll, in Altdeutſchland Wurzeln faßt. 


ODeſterreich- Ungarn. 


Wien, 16. Mai. [Verurtheilte Demonſtranten.] Der Phar⸗ 
maceut Franz Pateisky wurde heute Nacht im Stadtbezirke wegen wieder⸗ 
holten Rufens: „Hoch Schönerer!“ und wegen Anklebens von Vignetten 
mit der Inſchrift: „Hoch Schönerer!“ von einem Sicherheitswachmanne 
arretirt. Wegen des erſten Factums iſt Pateisky nach der kaiſerlichen 
Verordnung vom Jahre 1854 zu einer dreitägigen Arreſtſtrafe verurtheilt 
worden. egen des Anklebens der Le ei wird gegen ihn preßgericht⸗ 
lich vorgegangen werden. — Der Med. Dr. Heinrich Fenn wurde in 
einer der letztberfloſſenen Nächte in der inneren Stadt — — arretirt, 
weil er ohne Grund einem jungen Manne moſaiſchen Glaubens, dem er 
auf der Straße begegnet war, eine Ohrfeige verſetzt hatte. Dr. Jeanne, 
der fih wiederholt bei antiſemitiſchen Ausſchreitun en bemerkbar machte, 
wurde nach Angabe ſeines Nationales entlaſſen, wird aber nach der kaiſer⸗ 
lichen Verordnung vom Jahre 1854 beſtraft werden. Vier Individuen, 
die in den erſten Tagen dieſer Woche bei den Demonſtrationen wegen der 
Rufe „Hoch Schönerer!“ arretirt wurden, ſind von der Polizei⸗Direction 
u Arreſtſtrafen in der Dauer von zwei bis vier Tagen verurtheilt worden. 

in Student, ein ehemaliger Kaufmann und zwei andere Individuen 
wurden Montag und Dinstag Nachts wegen Anklebens von Vignetten 
arretirt. Im Beſitze jedes einzelner dieſer vier Perſonen fand man einige 
Hundert der erwähnten Zettel. 


Frankreich. 


Paris, 15. Mai. [Boulanger und die „Agence Havas“.] 
Es wurde wiederholt bemerkt, daß die „Agence Havas“ in boulan⸗ 
giſtiſchem Intereſſe wirke. Heute bringt nun der „National“ folgende 

Notiz: 

„Man hat in der letzten Zeit vielfach den plebiscitären Charakter 
der von der „Agence Havas“ den Blättern gemachten Mittheilungen 
bekrittelt. Wir glauben zu wiſſen, daß die Regierung fih mit dieſer Frage 
beſchäftigt und beſchloſſen hat, von nun ab nicht mehr das Monopo: der 
officiellen Mittheilungen der „Agence Havas“ zu ertheilen. Die Noten 
ſollen in Zukunft allen republikaniſchen Blättern ohne Ausnahme mitge⸗ 
55 werden und demnach die „Agence Havas“ die gleiche Behandlung 
erfahren.“ 


Stadt⸗ Theater. 
Gaſtſpiel des A. Bernhardt'ſchen Enſembles. 
Mittwoch, 16. Mai: 
„Fedora.“ 

Die Vorſtellungen des Sardouſſchen Senſations⸗ und Knalleffect⸗ 
ſtücks „Fedora“, welche wir in früheren Saiſons auf der Bühne des 
Stadttheaters geſehen, waren ſo zufriedenſtellend, daß wir mit einiger⸗ 
maßen weitgehenden Anſprüchen an ſolche Neuaufführungen heran⸗ 
treten können, die für etwas beſonders Gutes gelten wollen. Viel⸗ 
leicht haben wir uns von dem Standpunkt aus, daß das Gaſtſpiel 
eines fremden Enſembles nur dann eine innere Berechtigung hat, 
wenn es die ortsüblichen Leiſtungen übertrifft, von den Gäften des 
Stadttheaters ein wenig zu viel verſprochen, und vielleicht liegt es 
nur hieran, daß die vorgeſtrige Vorſtellung der „Fedora“ einen aus⸗ 
nehmend tiefen Eindruck auf uns nicht gemacht hat, wenigſtens keinen 
nachhaltigeren Eindruck als etwa die im Mai v. J. ſtattgehabte 
Aufführung des Dramas, bei welcher Pauline Ulrich die Fedora, Herr 
Reſemann den Ipanoff, Frau Hermany⸗Benedix die Gräfin Soukareff 
ſpielte und in verſchiedenen anderen Rollen durchaus Anerkennenswerthes 
geboten wurde. Frau Roſa Hildebrandt, in deren Händen dies⸗ 
mal die Rolle der Fedora lag, läßt in Bezug auf die außere Reprä⸗ 
ſentanz, Dank einer vortheilhaften Erſcheinung, nichts zu wünſchen 
übrig. Auch merkt man ſofort, daß man ſich hier einer Künſtlerin 
gegenüber ſieht, die mit allen Mitteln der ſchauſpieleriſchen Technik 
Hug und gewandt umzugehen weiß. Ein ſehr ſchönes, volles Organ, 
das ſich vorwiegend in tieferer Lage hält, und ein gut entwickeltes 
Mienenſpiel ſind der Darſtellerin willkommene Helfer in ihrer Kunſt. 
Die wechſelnden Empfindungen, in denen ſich Fedora bewegt — 
brennender Rachedurſt, hingebende Liebe, die ſich eine Zeit lang hinter 
gleißneriſcher Tücke verbirgt, hilfloſe Verzweiflung — wurden von 
Frau Hildebrandt anſchaulich nach außen gekehrt, wenn auch keines⸗ 
wegs in ſo überzeugender oder gar packender Weiſe, wie es dem 
Naturell der heißblütigen ruſſiſchen Fürſtin angemeſſen wäre. Was 
wir in dieſer Darftellung der Fedora vermiſſen, das ift die echte, aud 
den widerwilligen Hörer mit ſich fortreißende Leidenſchaft. Nur im 
vierten Act, in welchem Fedora das Gebäude ihrer Rache und ihrer 
Liebe zuſammenbrechen ſieht, und ſich ſelbſt als die Urheberin des über 
die bedauernswerthe Familie Ipanoff gekommenen Unglücks entlarvt, gab 

ſie eine Doſis Herzblut an ihre Rolle und vermochte auf dieſe Weiſe 
zu erwärmen; während fie bis dahin eben nur intereſſirt hatte. Beein⸗ 
trächtigend wirkte in dem Vortrage der Darſtellerin in merklichem 
Grade die Neigung zu einer gedehnten, ſozuſagen ſingenden Sprech⸗ 
weiſe. In die im Uebrigen ſich in den Bahnen einer gefunden Realiftif 
bewegende Darſtellung kam hierdurch ein fremdes, eher ſtörend als 
vortheilhaft wirkendes Element hinein, auf das man gern verzichtet 


Belgien. 

a. Brüſſel, 15. Mai. [Die Wahlen in Belgien. — Der 
Londoner Arbeiter-Congreß. — Von der Brüffeler Aus: 
ſtellung.] In drei Wochen wird in Belgien durch den Wahlkampf 
entſchieden, ob die Liberalen oder Clericalen für die nächſten 
zwei Jahre das Land regieren. Je wichtiger der Wahleinſatz iſt, um 
ſo trauriger iſt es, daß nicht die Nation über ihr Schickſal entſcheidet, 
ſondern kleine, aber einflußreiche politiſche Kategorien die Entſchei⸗ 
dung in Händen haben. Belgien hat jetzt 1379 234 über 25 Jahre 
alte Bürger, von denen nur 9 Procent, nämlich 128 050 Bürger das 
Wahlrecht haben. Von der Geſammtbevölkerung Belgiens ſind nur 


27, Procent wahlberechtigt. Unter ſolchen Verhältniſſen if der Wahl: 
ausfall ſtets ein unberechenbarer; bei den diesmaligen Wahlen um fo 


mehr, als die Liberalen ſich in den Haaren liegen. Die liberalen 
Doctrinäre und gemäßigten Liberalen, welchen die Finanzkreiſe ſich 
anſchließen, wollen die Macht erobern, aber irgend welche beſtimmten 
Zuſagen über Reformen, und insbeſondere über die Erweiterung des 
Wahlrechtes, nicht machen. Die Fortſchrittler und Radicalen verwei⸗ 
gern ihnen daher ihre Stimmen, und da gleichzeitig perſönliches 
Intereſſe und Ehrgeiz im Spiele ſind, ſo führt die liberale Partei 
ein häßliches Schauſpiel gegenſeitiger Zerfleiſchung vor dem Lande auf. 
Ihnen ſtehen feſtgeſchloſſen die Clericalen gegenüber, die zwar in der 
Militärfrage arg geſpalten ſind, aber die die Intereſſen für Kirche 
und Clerus feſt umſchließen. In dieſem Punkte ſind ſie einig, der 
geſammte Clerus arbeitet für ihre Candidaten. Leider ſtehen ihnen 
die kirchlichen Intereſſen höher als die ſtaatlichen, und da auch der 
hohe Clerus gegen den perſönlichen Militärdienſt iſt, ſo hat man das 
erbauliche Schauſpiel, daß zahlreiche clericale Deputirtencandidaten ſich 
verpflichten, gegen diefe Militärreform zu ſtimmen. Ueberdies ver- 
kündet auch die einflußreichſte katholiſche Vereinigung, „die nationale 
Union“, in ihrem Wahlmanifeſte, daß der Wille des katholiſchen 
Volkes den perſönlichen Militärdienſt endgiltig abgewieſen hat. Beide 
Parteien bieten Alles zur Erringung des Wahlſieges auf. Es iſt 
ſicher, daß die jetzige clericale Mehrheit ſtark geſchwächt wird; ob aber 
das clericale Miniſterium geſtürzt wird, hängt davon ab, daß die 
Liberalen einig und geſchloſſen aller Orten in den Wahlkampf gehen. 
— Am 6. November wird in London der von dem parlamentariſchen 
Comité der Trades Unions einberufene internationale Arbeiter⸗ 
congreß eröffnet werden. Aus dem jetzt ergangenen Einberufungsſchreiben 
folgt, daß die Amtsſprache des Congreſſes das Franzoöſiſche ift und 
daß jeder Delegirter, welcher des Franzöſiſchen oder Engliſchen nicht 
mächtig ift, fih ſelbſt einen Dolmetſcher halten muß. Das von dem 
Congreſſe ernannte Bureau prüft die Vollmachten der Delegirten; 
jede auf dem Congreſſe vertretene Nationalität hat einen in fran⸗ 
zöſiſcher oder engliſcher Sprache verfaßten Bericht über die Lage ihrer 
Arbeiter einzureichen. Der Congreß verhandelt über vier Punkte: 
1) Die wirkſamſten Mittel zur Beſeitigung aller Hinderniſſe, welche 
im Auslande die Vereinigung der Arbeiter erſchweren, 2) die beſten 
Mittel zur Herſtellung der Verbindung zwiſchen den Arbeitern der 
verſchiedenen Länder, 3) die Mittel zur Einſchränkung der über⸗ 
mäßigen Production durch die Verringerung der Arbeitszeit. 4) Iſt 
die Reduction der Arbeitsſtunden durch prohibitive Geſetzgebung nütz⸗ 


lich oder nicht? — So eifrig auch in der Brüſſeler Ausſtellung werde 


gearbeitet wird, um ſie in würdiger Weiſe am 2. Juni zu eröffnen, 
ſo iſt es doch leider ſicher, daß dieſelbe an dieſem Tage noch nicht 
fertig ſein wird. Noch immer ſind die Hallen derartig im Rück⸗ 
ſtande, daß die maſſenhaft anlangenden Ausſtellungsgegenſtände nicht 
aufgeſtellt werden können. In der Maſchinenhalle iſt keine einzige 
Maſchine aufgeſtellt. Am praktiſchſten waren die Engländer, welche 
ſich eigene Hallen errichtet haben, und die am 19. d. M. fertig ſein 
werden. Unter ſolchen Umſtänden beſchränkt fih das Brüſſeler 
Comité darauf, in den Gärten Feſtlichkeiten zu veranſtalten. Pfingſten 
ſollen Concerte, Feuerwerke, Ball, Reiterfeſte, wie Volksbeluſtigungen 
ſtatthaben. 


Großbritannien. 
London, 15. Mai. [Der Rede Lord Wolſeley's] im Ober⸗ 


hätte. Frau Roſa Hildebrandt wurde namentlich nach der großen 
Scene des vierten Actes durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. Als 
Loris Ipanoff ſtand ihr Herr Schwemer zur Seite, welcher, wie 
ſeine Partnerin, eine günſtige äußere Erſcheinung für ſich in 
die Wagſchaale zu werfen hat. Da ein Vergleich nahe liegt, 
wollen wir bekennen, daß uns der frühere Darſteller Meder 

olle, Herr Reſemann, weit annehmbarer und ſympathiſcher 
war, als der Gaſt, deſſen getragenes, zuweilen recht hohl 
klingendes, declamatoriſches Pathos in das moderne Converſationsſtück 
genau fo ſchlecht paßt, wie die profaifche Realiftit moderner, dem 
Naturalismus huldigender Schauſpieler in das Schiller ſche Versdrama. 
Auch die Geberdenſprache des Gaſtes hat uns nicht ſonderlich impo⸗ 
niren können; ſein Mienenſpiel iſt nichts weniger als lebendig und 
ausdrucksvoll. Man ſieht nicht, daß der Darfteller feine Rolle von 
innen heraus ſchafft; die Natur kommt nicht zu ihrem Rechte; es fehlt 
die Seele, und wo dies der Fall iſt, bleibt der Zuſchauer theilnahms⸗ 
los. Einen guten Eindruck machte in der Rolle des Bolſchafts⸗ 
Attached de Siriez Herr Ottbert, welcher fiğ mit einfacher Bor- 
nehmheit bewegte. Die Rolle der pikanten Gräfin Olga Soukareff 
war demſelben Frl. Schmidt anvertraut, dem wir früher ſchon unter 
der Direction Brandes an unſerem Stadttheater begegnet ſind. Frl. 
Schmidt war aus dem Verbande des Stadttheaters ausgetreten, ohne 
daß dadurch der Unwille der Kritik oder des Publikums erregt worden 
wäre. Die Dame hat unverkennbar einige Fortſchritte im Spiel ge⸗ 
macht; aber ſie wegen ihrer ziemlich trockenen, humorloſen Darſtellung 
der dankbaren Rolle der Gräfin mit Lob zu überſchütten liegt nicht 
die mindeſte Veranlaſſung vor. Frl. Schmidt vermochte uns nur in⸗ 
direct zu beweiſen, wie gut Frau Hermany⸗Benedix bisher diefe Rolle 
bei uns geſpielt hat. Eine recht befriedigende Leiſtung bot Herr 
Dombrowsky (früher als Herr Koch am hieſigen Lobetheater thätig) 
in der Rolle dee Polizei⸗Commiſſars Gretſch; Herr Ernſt war ein dem 
„vornehmen“ Domeſtikentypus gut entsprechender Kammerdiener Deſire. 


In dem Enſemble wirkten auch einige Mitglieder des Stadt⸗ 
Theaters mit. U. A. war um den im erſten Act ſterbenden Wladimir 
als Arzt eine ſich unter einem Pſeudonym verbergende Kraft bemüht, 
die bisher als Herr Biſchoff ſich allgemeiner Werthſchätzung bei dem 
Breslauer Publikum erfreute; als Frl. Fiedler war in der Rolle einer 
der Freundinnen Fedoras eine Dame auf dem Zettel genannt, die 
am Stadt⸗Theater noch in der letzten Saifon den Namen Borowska 
führte. Ferner wirkten unter neuen Namen — allerdings in ſehr 
untergeordneten Rollen — Herr Golde und Frl. Grüllmeyer mit. 
Warum hat man alle dieſe Mitwirkenden umgetauft? Wozu denn 
dies Verſteckſpiel? Wer wird denn etwas dagegen haben, wenn das 


hauſe über das engliſche Heer und die Marine, welche bereits aus⸗ 
zugsweiſe telegraphirt worden, entnehmen wir noch folgende Stellen: 

„Ich bin“, ſagte der Redner, „kein Politiker und hoffe niemals einer 
u ſein; allein ſelbſt wenn ich ein Politiker wäre, könnte ich Ihrer Majeſtät 

egierung ehrlicherweiſe nicht wegen Vernachläſſigung der Intereſſen der 
Armee und Flotte angreifen. ſehr wohl, was der gegenwärtige 
Kriegsminiſter thut und gethan hat, um die militäriſchen und Flotten⸗ 
ſtreitkräfte der Krone in jeder Hinſicht wirkungsvoll zu machen. Meine 
Rede bezweckte lediglich, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Nothwendig⸗ 
keit einer Verſtärkung des Heeres zu lenken, denn ohne dies könnte der 
Kriegsminiſter nicht den hierzu erforderlichen Credit vom Parlament be⸗ 
willigt erhalten. Man darf nicht vergeſſen, daß unſere Stellun in 
Egypten uns jeden Augenblick die Nothwendigkeit auferlegen dürfte, Ver⸗ 
ſtärkungen dahin zu ſenden, daß wir en werden dürften, unſere 
Kohlenſtationen zu verſtärken, und daß unſere Armee jetzt um 22000 Mann 
ſchwächer ift, als fie es in 1860 war. 1862 war fie um 16 000 Mann, 
1863 um 8000 und 1864 um 7000 Mann ſtärker als gegenwärtig. Unter 
den Umſtänden kann wohl nicht geſagt werden, daß die Armee vermehrt 
worden ift.” Lord Wolſeley äußerte fih hierauf lobend über die von der 
jetzigen Regierung in der Heeresverwaltung eingeführten wohlthätigen 
Reformen, bemerkte jedoch, daß er an ſeinen vor der kgl. Commiſſion vor 
18 Monaten abgegebenen Erklärungen feſthalte. „Ich will“, fuhr er fort, 
„keine Panik erzeugen, allein die gegenwärtige Lage des en Heeres 
iſt ſehr i Ich erklärte, daß, wenn eine feindliche Armee 
von 100000 Mann gelandet und KEN befebligt würde, 
dieſelbe von dem Lande Beſitz ergreifen önnte. Als ich diefe 
Erklärung abgab, war ich mich meiner Verantwortlichkeit vollbewußt. Ich 
erklärte, daß, ſo lange unſere Flotte ſo ſchwach bleibt, als ſie es jetzt iſt, 
unſere über die ganze Welt zerſtreute Armee ihren Platz nicht behaupten 
könnte; daß unſere Befeſtigungen im In⸗ und Auslande in unbefriedigender 
Verfaſſung ſeien, und daß unſere Truppen nicht ſo organiſirt und equipirt 
ſind, wie ſie es ſein ſollten, um in den Stand geſetzt zu ſein, ſelbſt die 
Sicherheit der Hauptſtadt zu verbürgen. Es droht indeß dem Lande keine 
imminente Gefahr, und es iſt Zeit vorhanden, alles zu thun, was erfor⸗ 
derlich iſt.“ Lord Wolſeley ſchloß mit dem Bemerken, er habe dieſe Er⸗ 
klärungen im Intereſſe der Nation abgegeben. Da er ein Offizier fei, der 
keine politiſche Stellung in der Verwaltung bekleide, halte er es weder 
für nothwendig, noch wünſchenswerth, wegen dieſes Vorfalles ſeinen 
Poſten niederzulegen. Er wäre, nachdem er die Rede des Premiers ge⸗ 
leſen, verſucht geweſen, dies zu thun, allein er wolle die Initiative in der 
Angelegenheit nicht ergreifen und ſtelle dieſelbe gänzlich dem Premier⸗ 
miniſter anheim. Er könne nur nochmals verſichern, daß ihm nichts ferner 
gelegen, als den Kriegsminiſter anzugreifen. Er habe ſtets ſein Beſtes 
gethan, um ſeiner Monarchin und dem engliſchen Volke zu dienen. 

Die geſammte engliſche Preſſe beſchäftigt ſich mit den Erklärungen 
Wolſeley's. Die „Times“ ſchreibt: 

„Lord Wolſeley ſagte geſtern, daß neun von zehn Militärs ſeine An⸗ 
ſichten über den Zuſtand der nationalen Wehrkraft theilten. Ebenſo wahr 
aber ift die Behauptung, daß von zehn einſichtigen Leuten neun feine ſtarke 
Sprache über den verrotteten Zuſtand der politiſchen Parteien und die 
Verderbtheit der Politiker als auf die gegenwärtige Regierung hinzielend 
gedeutet haben. Deshalb kann man Lord Wolſeley den Vorwurf der Unz 
vorſichtigkeit nicht erſparen. Andererſeits iſt es bemerkenswerth, daß Lord 
Salisbury ſich nicht erinnerte, daß der General ſchon vor 18 Monaten 
vor einer königl. Commiſſion erklärt hatte, daß eine feindliche Armee von 
100000 Mann, ſobald ihr die Landung geglückt wäre, ſehr wohl London 
einnehmen könne. Allerdings reichte er dem Kriegsminiſter nicht eine 
dahin lautende Denkſchrift ein, was, wie Lord Granville richtig bemerkte, 
der einzige Dienſtweg iſt. Dennoch aber Ende gut, Alles gut. Der 
Premierminiſter gena, daß die Regierung es als ein ſchweres Unglück 
betrachte, wenn Lord Wolſeley dem Lande nicht fernerhin ſeine werth⸗ 
vollen Dienſte widmen würde, und ertheilte die Verſicherung, daß das 
Miniſterium die bedeutſamen Erklärungen des Generaladjutanten über 
die Bedürfniſſe der Landesvertheidigung in ernſteſte Erwägung ziehen 


Der „Standard“ verweilt bei der ſonderbaren Thatſache, daß die 


britiſche Armee jetzt ſchwächer iſt, als vor zwanzig Jahren. 

Trotzdem iſt unſere Verantwortlichkeit ſeit der Zeit in bedeutendem 
Umfange gewachſen. r haben auf dem ganzen Erdkreis Gebiete 
annectirt, wir haben Egypten beſetzt, Birma eingenommen und der un⸗ 
geheure ruſſiſche Koloß berührt uns ſchon in Mittelaſien. Die Einführung 
des Dampfes hat Kohlenſtationen in jedem Theile der Welt abſolut nöthig 

emacht und dieſe Stationen müſſen gleichfalls vertheidigt werden. Wir 
En: unſere Flotte werde unſere Küſte ſchützen, aber die Hälfte der 
Marineſachverſtändigen belehrt uns, daß die gewaltigen Panzerſchiffe, 
auf welche wir uns verlaſſen, in die See verſenkt werden können durch 
neue Angriffsweiſen, mit denen fih jeder europäifche Chemiker beſchäftigt. 
Und trotz aller dieſer vermehrten Verantwortlichkeiten ift das britiſche 
Heer kleiner als vor einem ee V Nicht ein Mann und 
ebenſo wenig eine Clique hält dem Lande dieſe Thatſache vor, ſondern 
alle Militärs, vom Oberbefehlshaber abwärts, welche etwas vom Heers 
weſen verſtehen.“ 


Die Aufführung ergab im Ganzen von Neuem, daß „Fedora“, 
ſo raffinirt das Stück ausgeklügelt und zugeſtutzt iſt, vor einer ernſten 
Kritik nicht Stand hält. Ein einziges Wort mehr in dem Geſtändniß 
Ipanoffs im zweiten Act, und die Komödie ſtürzt klappernd zuſammen. 
Die groben, ſich auf die Nerven legenden Effecte des Stückes, vor 
Allem die brutale Scene im letzten Acte, in welchem Ipanoff ſein 
Opfer Fedora zu erwürgen droht, wirkten auch diesmal wieder ab⸗ 
ſtoßend. Wir würden kein Wort darüber verlieren, wenn „Fedora“ 
uns von nun ab für alle Zukunft vorenthalten bliebe. Es einmal 
geſehen zu haben, damit man es kennt, das genügt! So ſcheint auch 
unſer Publikum zu denken, das ſich nicht gerade zu der Vorſtellung 
gedrängt hat. Karl Vollrath. 


Aus der franzöſiſchen Schriftſtellerwelt. 
(Taine und die Vie Parisienne. — Daudet's neuer Roman. = 
Das Tagebuch der Goncourt.) 

Züngfter Tage Doch in Paris Emile Planat, genannt Marcelin, 
der Begründer eines nur allzu bekannten Werkes der Lebewelt: La 
vie Parisienne. Den Nachruf hielt dem Verewigten im „Journal 
des Débats” kein Geringerer, als Hippolyte Taine, der Autor der 
„Urſprünge des modernen Frankreichs“ ein Mann, der als Krititer 
und Geſchichts⸗Philoſoph einen europäiſchen Namen gerade durch feine 
Abkehr von allem Modiſchen, Alltäglichen, durch ſeine Großthaten in 
der „geſtrengſten aller Geiſteswelten“ ſich erobert hat. Wie ging das 
zu? Wie kommt Saul unter die Propheten? Es iſt wahr: Marcelin 
war mit dem deutſchen Mathematiker Franz Woepke Taine's nächſter 
Jugendfreund geweſen. Zudem trat aber noch die hilfreiche Geſinnung, 
welche Marcelin dem Denker bei feinen erſten Schritten in die Oeſſent⸗ 
lichkeit bewahrt hatte. Taine war von dem napoleoniſchen Unter 
richte⸗Miniſterium als Gegner der officiellen Staatsphiloſophie, als 
eigenfinniger, gefährlicher Kopf hart gemaßregelt worden: man muthete 
ihm zu, in einer ſüdfranzöſiſchen Stadt Elementar- Unterricht zu 
ertheilen. Das paßte ihm gar nicht und obwohl er dazumal noch 
nicht durch eine reiche Heirath ſo völlig unabhängig, Grundherr in 
der Dauphiné geworden war, ſetzte er Alles an Alles. Er wagte es, 
ſich als freier Schriftſteller, der bonapartiſtiſchen Cenſur zum Trotz, 
zu verſuchen und durchzubringen. Marcelin, ein armer Teufel, doch 
ein anſchlägiger Kopf, warb gerade dazumal Mitarbeiter, ſchreibende 
und zeichnende, für ſeine der eleganten Welt gewidmete Zeitung. 
Taine, der tiefe Forſcher und Denker, ſtellte fih in dem Blatt mit 
Feuilletons ein, die nachher(186 ) in Buchform geſammel' wieder erſchienen: 
„Vie et opinions de Mr. Frédéric Thomas Grairdorge‘, 
eine ſcharfe, ſcharf geſchriebene Charakterifil aller Stände und Zu: 


gaſtirende Enſemble durch einige heimiſche Kräfte vergrößert und nach] fände unter dem zweiten Kaiſerreich: nicht obenhin geſchöpfte Studien 


Bedürfniß abgerundet wird? Niemand. 
an und für fih ganz nichtssagenden Thatbeſtand zu verdecken? 


Wozu ſucht man alfo dieſen] zur Naturgeſchichte des 


franzöſiſchen Volkes, feiner Künſtler⸗ und 
Bürgerkreife, Spaziergänge in der vornehmen und zweideutigen Welt 
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Der „Daily Telegraph“ ſchließt feine Betrachtung mit den folgen- 
den Worten: 

„Die Bill des Kriegsminiſters genügt abſolut nicht den Bedürfniſſen 
der Stunde. Nach der Rede Lord Wolſeley's iſt es ganz unmöglich, daß 
halbe Maßregeln das engliſche Volk befriedigen.“ 

Die „Morning Poſt“ meint, daß Lord Wolſeley ſeine Abſicht er⸗ 
reicht und dem Lande einen großen Dienſt erwieſen habe, während es 
erfreulich fei, daß der General feinen Standpunkt beſcheiden und höf- 
lich dargelegt habe. „Vom heutigen Tage an wird die weitere Ent⸗ 
wickelung unſerer Wehrkraft mit einer Aufmerkſamkeit verfolgt werden, 
die ſo leicht nicht wieder einſchläft. Und das Miniſterium wird, ſo⸗ 
bald ſich ſeine Gereiztheit wegen einiger techniſchen Unregelmäßigkeiten 
gelegt hat, zu allererſt die Wohlthat anerkennen, daß es wieder in 
Berührung mit dem Pulsſchlag des Landes bezüglich der Lebensfrage 
des Tages gekommen iſt.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 17. Mai. 

Eine für die Berufs ⸗Genoſſenſchaften wichtige Ent: 
ſcheidung fällte am 16. d. M. das Reichs⸗Verſicherungsamt. Der 
bei dem Bau der Straße Lorch⸗Göppingen beſchäftigte Steinbrecher R., 
ein öſterreichiſcher Unterthan, brach bei dem Betriebe ein Bein. 
Die Steinbruchs ⸗Berufsgenoſſenſchaft billigte dem Verletzten eine 
Rente durch Beſcheid zu, welcher, da er nicht angefochten wurde, die 
Rechtskraft erhielt. Nachdem der Berufsgenoſſenſchaft die Mittheilung 
geworden war, daß der Verletzte dauernd das Reichsgebiet verlaſſen 
und ſich nach Oeſterreich gewendet hätte, bot ſie in Gemäßheit des 
§ 67 des Unfallverſicherungsgeſetzes anſtatt der fortlaufenden monat- 
lichen Rente durch Beſcheid als Abfindungsſumme die dreimonatliche 
volle Rente. Namens des Verletzten erhob gegen dieſen Beſcheid der 


oͤſterreichiſch⸗-ungariſche Conful in Karlsruhe die Berufung bei dem vom 


Schiedsgericht und forderte die Zuerkennung einer viel höheren 
Summe. Das Schiedsgericht verwarf die Berufung, worauf noch 
der Recurs ergriffen wurde. Mit Vertretung der Intereſſen des 
Klägers vor dem Reichs⸗Verſicherungsamt wurde der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Generalconſul von Hanſemann in Berlin betraut. Das 
Reichs⸗Verſicherungsamt machte fih in der Sache wie folgt ſchlüſſig: 
Die von der Berufsgenoſſenſchaft gebotene Abfindungsſumme erſcheint 
zu niedrig, erſtere hat den durch den Unfall herbeigeführten körper⸗ 
lichen Schaden nicht in ſeinem vollen Umfang berückſichtigt. Der 
8 67 a. a. O. verpflichtet indeſſen die Berufsgenoſſenſchaft nicht, 
Ausländern, welche dauernd das Reichsgebiet verlaſſen haben, anſtatt 
der fortlaufenden Rente eine Abfindungsſumme zu zahlen, ſondern 
läßt ihnen für ihr Verhalten freie Wahl. Aus dieſem Geſichtspunkt 
fellt das Reichs⸗Verſicherungsamt den Grundſatz auf, daß dann, wenn 
die von den Berufsgenoſſenſchaften gebotenen Abfindungsſummen in 
den weiteren Inſtanzen für nicht den Verhältniſſen entſprechend an⸗ 
geſehen werden, erſteren die Zahlung einer höheren Abfindungsſumme 
nicht auferlegt werden kann. In ſolchen Fällen hat es bei dem bis⸗ 
herigen Zuſtande zu verbleiben, es iſt die monatliche Rente weiter zu 
zahlen und demgemäß mußte der Gerichtshof auch in der vorliegenden 
Sache entſcheiden. 


„ A. D. Heinemann T. Der in weiteren Kreiſen bekannte Beſitzer 
des renommirten Hotels zur „goldenen Gans“, A. D. Heinemann, iſt heute 
nach kurzem Krankenlager geſtorben. 


Ausfall des Schulunterricht bei zu großer Hitze. Die 
Königliche Regierung zu Breslau hak, wie die „Schleſ. reg mit⸗ 
— * S die Kreisſchulin ſpectoren ihres Bezirks nachfolgende Verfügung 

richtet: 

Es iſt in Anregung gebracht worden, en Ausfall des Schulunter⸗ 
richtes bei zu — — Sie für den bi 10 Set eine allgemeine Anord⸗ 
nung zu treffen. Da edoch bei Regelung dieſer Angelegenheit weſentlich 
die örtlichen Verhältniſſe in Betracht zu ziehen ſind, insbeſondere die Lage 
des Schulhauſes, des Klaſſenzimmers, die Größe, Höhe und Ventilation 
des letzteren, die Menge der in demſelben gleichzeitig unterrichteten 
Kinder 2c., jo wollen wir uns darauf beſchränken, es dem gewiſſenhaften 
Ermeſſen des Ortsſchulaufſehers oder der Rectoren und Hauptlehrer, wenn 
erſtere nicht am Orte ſind, anheimzugeben, ſobald um 10 bezw. 11 Uhr 
Vormittags die Hitze auf 21“ R. im Schatten geſtiegen, im einzelnen be 
ſonders dringlichen Falle, ausnahmsweiſe den Nachmittagsunterricht aus⸗ 


ſetzen zu laſſen. di 
tagebuch bezw. in 2 © Ster ein Vermerk zu machen. 

© Enſemble⸗Gaſtſpiel. Morgen, 8 wird Frau Hildebrandt 
zum vorletzten Male in „Der Bezähmung der Widerſpenſtigen“ als Catha⸗ 
rina auftreten. Am Sonnabend wird Sardou's „Cyprienne“ mit Fräulein 
Maſſon in der Titelrolle in Scene gehen. 

* Kirchenmuſik. Am Pfingſtſonnabend, Nachmittag 5 Uhr, findet in 
der Eliſabethkirche eine liturgiſche Andacht ſtatt, in welcher der Kirchenchor 
u. A. folgende Muſikſtücke zum Vortrag bringt: „Gebet“ von Ch Fink; 
„Nimm von uns, Herr Gott“ zx. von M. Hauptmann; „Komm 
A Sa Geiſt“ von J. Faißt und das „Heilig“ aus dem „Elias“ 
von Mendelsſohn. 

«Der kaufm. Verein „Einigkeit“ veranſtaltete am 13. d. Mts. 
— SC Reſtaurant zum Beſten der Ueberſchwemmten einen Geſellſchafts⸗ 

end. 

Bewegung der Bevölkernug. In der Woche vom 6. bis 
12. Mai c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 66 Eheſchließungen e In der Vorwoche wurden 201 Kinder 
geboren, davon waren 163 ehelich, 38 unehelich, 191 lebendgeboren (90 
männlich, 101 weiblich), 10 todtgeboren (2 männlich, 8 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 161 (mit Einſchluß 
von 4 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 57 (darunter 9 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 18, über 80 Jahre 6. — Es ſtarben an Scharlach —, 
an Maſern und Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis 1, an Keuch⸗ 
huſten —, an Unterleibstyphus —, an Ruhr —, an Brechdurchfall 2, an 
anderen acuten Darm⸗Krankheiten 13, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 10, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 11, an Bräune (Croup) —, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 22, an . und Luftröhren⸗Entzündung 22, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗Organe 17, an allen übrigen Krankheiten, 52, in Folge von 
Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewallſamer Einwirkung 2, 
in Folge von Selbſtmord 1, durch Mord 1, unbeſtimmt —. — Auf 1 Jahr 
und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene über⸗ 
haupt 27,41, in der betreffenden Woche des Vorjahres 29,50, in der Vor⸗ 
woche 27,58. 

e Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
6. bis 12. Mai cr. betrug die mittlere Temperatur 9,7“ C., 
der mittlere Luftdruck 10,0 mm, die Höhe der Niederſchläge 12,7 mm. 


© Polizeilich gemeldete Jufeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 6. bis 12. Mai c. wurden 43 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an modific. Pocken 1, an Diphtheritis 20, an Unterleibs⸗Typhus 
1, an Scharlach 16, an Maſern 5, an Kindbettfieber —. 

p. Verein zur Errichtung und Unterhaltung von Kleinkinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten. Am Mittwoch, den 16. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr, gie der Verein unter dem Vorſitz des Herrn Paſtors Kette im 
Vereinshauſe (Grünſtraße Nr. 1a) feine Generalverſammlung ab, in der 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins vom 1. April 1885 bis Ende März 
1888 erſtattet wurde. Hierauf gelangten einige Anträge zur Verhandlung. 
Seitens der Lehrerinnen war der Antrag geſtellt worden, die Kinder nicht 
mehr wie bisher Vormittags von 8 bis 11 und Nachmittags von 1 bis 
4 Uhr in den Anſtalten aufzunehmen, ſondern nur noch von 8 Uhr früh 
bis 1 Uhr Mittags. Die Gründe für dieſen Antrag lauteten dahin, daß 
die neue 1 im Wunſche der Eltern liege, da der Karen 
Transport der Kinder von und nach der elterlichen Wohnung mit Miß⸗ 
helligkeiten verbunden ſei, und daß der nachmittägliche Beſuch der Anſtalten 
bedeutend ſchwächer wie der vormittägliche ſei. Die Verſammlung lehnte 
den Antrag als dem Weſen und den Abſichten gerade der Bewahr⸗ 
Anſtalten widerſprechend ab. Auf Antrag des Herrn Sub⸗Senior Schultze 
wurde beſchloſſen, von nun an alljährlich einen Bericht über die Fort⸗ 
entwickelung und Thätigkeit des Vereins erſcheinen zu laſſen. Die General⸗ 
Verſammlung des Vereins ſoll ſtets im Monat Mai ſtattfinden. 


—d. Schleſiſch⸗Poſenſche Baugewerks⸗Berufsgeuoſſenſchaft 
Section ee dem Vorſitz des Rathsmaurermeiſter San er⸗Breslau 


all unvermeidlich, fo ift darüber im Schul⸗ 4 


Wanrermeifter rb 
aurermeiſter Brößling⸗ Breslau, 


Biergarten für 
garten verwandelt. Von 
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9 40 Genoſſenſchafts⸗ Mitglieder aller Berufs- 

CH mit einer 3 69666 


und Kreis Breslau a Delegirten: Rathsmaurermeiſter Knauer⸗ 
Breslau, Rathszimmer⸗Meiſter Kolbe: Breslau, Klemptner = Ober: 

i Breslau, Maurermeiſter Langner⸗Klein⸗Gandau und 
u Stellvertretern: Malermeiſter 
A. Reiche ⸗ Breslau, Schieferdeckermeiſter Hähndel⸗ Breslau, Zimmer: 
meiſter Groſſer⸗Kattern, Maurermeiſter Oeſterlink⸗ Breslau und 


Klempnermeiſter Ritter⸗Breslau; für die Kreiſe Militſch, Guhrau, 


Steinau und Neumarkt zum Delegirten: Maurermeiſter Vogt⸗Neu⸗ 
markt, zum Stellvertreter: Maurermeiſter Fiedler⸗Steinau; für die 
Kreiſe Striegau, Schweidnitz, Waldenburg und Reichenbach 
zu Delegirten: Zimmermeiſter Ruhm⸗Gottesberg und Zimmermeiſter 
Urban⸗Schweidnitz, zu Stellvertretern: Maurermeiſter Schliebener⸗ 
Schweidnitz und Maurer- und Zimmermeiſter Böttger⸗Reichenbach; für 
die Kreiſe Neurode, Glatz und Habelſchwerdt zum Delegirten: 
Maurermeiſter Tautz⸗Neurode, zum Stellvertreter: Maurermeiſter 
entſchke⸗Habelſchwerdt; für die Kreiſe Frankenſtein, Münſter⸗ 
erg, Nimptſch und Strehlen zum Delegirten: Hof⸗Zimmermeiſter 
Glatzer⸗Frankenſtein, zum Stellvertreter: Maurermeiſter Bernhardt⸗ 
Nimptſch; für die Kreiſe Brieg, Ohlau, Trebnitz und Wohlau 
zum Delegirten: Maurermeiſter Volkmann⸗Brieg, zum Stellvertreter: 
3 Kern⸗Ohlau; endlich für die Kreiſe Oels, Grok- 
artenberg und Namslau zum ee eg Maurermeiſter Roth⸗ 
Namslau, zum Stellvertreter: Zimmermeiſter Scholz⸗Oels. Die aus 
dem Sectionsvorſtande ausſcheidenden Mitglieder: Rathszimmermeiſter 
Kolbe und Klempnermeiſter Scholz, ſowie deren Stellvertreter: Schiefer⸗ 
deckermeiſter Hähndel und Maurermeiſter Volkmann wurden durch 
uruf wiedergewählt. Nach Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren und nach 
rledigung interner Vereinsangele enheiten wurde der Verwaltungskoſten⸗ 
Etat für 1889 auf 5000 M. GE etzt. Zum Schluß erinnerte der Vor⸗ 
ſitzende in eingehenderer Weiſe an die Aufgaben und Pflichten, welche 
den Vertrauensmännern obliegen. 


= Unfere Promenaden werden zur Zeit ſchon in früher Morgens 
ſtunde ſehr beſucht. Die Reihe der Beſucher eröffnet die zahlreiche Schaar 
der Brunnentrinker, die nach dem Genuſſe des die Geſundheit fördernden 
Trankes ein oder mehrere Stunden ſich Bewegung ſchaffen müſſen. 
Während in früherer Zeit unſere heimiſchen Badegäste ausſchließlich auf 
die beiden Milchgärten und das Atrium der Liebichshöhe angewieſen 
waren, öffnen ihnen jetzt eine nicht unbedeutende Anzahl von Kurgärten 
an der Promenade ihre Pforten, neuerdings hat ſich ſogar ein Münchener 
die erſten Vormittagsſtunden in einen Brunnen⸗ 

den die Promenade beſuchenden Kurgäſten 
daß gerade jetzt eine große 


Anzahl von Bänken friſch geſtrichen worden iſt, doch hofft man, 


daß in Folge der jetzt eingetretenen warmen Witterung der friſche 
Anſtrich ſchnell trocknen wird, und ſomit die beliebten Sitzplätze 


bald wieder freigegeben werden können. Bald nach den Brunnentrinkern 
oder faſt gleichzeitig mit ihnen erſcheinen auf der Promenade die gewohn⸗ 
heitsmäßigen Mailuftſchnapper. Ihre Zahl hat fih in den letzten beiden 
Tagen, in denen das Pa Mailüfterl erſt zum Durchbruch gekommen 
iſt, bedeutend verſtärkt. Es giebt viele Leute, bei denen es gerade im 
Monat Mai Bedürfniß oder vielmehr alte Gewohnheit iſt, einen Morgen⸗ 
ſpaziergang zu machen, und ſo ſieht man gerade jetzt Geſchäftsleute und 
Beamte, die ohnedies ſchon zeitig ihrem Berufe nachgehen müſſen, in früher 
Morgenſtunde auf der Promenade Erfriſchung und Stärkung für den an⸗ 
brechenden Arbeitstag ſuchen. Nachdem ſich der Schwarm der Schulkinder, 
welche jetzt unſere Promenadenanlagen mit Vorliebe paſſiren, verlaufen hat, 
folgt ihnen die jüngſte Generation Breslaus mit ihrer verſchiedenartigen 
weiblichen Begleitung. Der Kinderſpielplatz an der Zwingerſtraße wird 
jetzt ſehr ſtark in Anſpruch genommen, die Bänke auf dem Auguſtaplatz, 
unterhalb der Liebichshöhe, vor dem Zwingergarten und am Exerzierplatz 


fand heute Vormittag im Saale des Café Reſtaurant die Generalver⸗ 
EE Datt, Nach dem Geſchäftsbericht zählte die Section I am 
Schluſſe des vergangenen Jahres 1789 Betriebe, in denen durchſchnittlich 
22700 verſicherungspflichtige Perſonen beſchäftigt wurden. Zur Anmel⸗ 


find jetzt ſtets mit Kindern dicht beſetzt. — Der Kaiſerin Auguſtaplatz hat 
durch geſchmackvolle Anlagen von Teppichbeeten einen neuen Schmuck erz 
halten. Am Eingange des Gewächshauſes unterhalb der Holteihöhe blüht 
dung kamen 305 Unfälle und für 79 verletzte Perſonen wurden Ent: die prächtige Wisteria glycines chinensis, eine der herrlichſten lianenartigen 
Wéi ungen gewährt. Von den 79 Verletzungen hatten 9 eine vorüber: Schlingpflanzen Chinas. Die großartige Blüthenpracht der japaniſchen 
an rwerbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen bis 6 Monate, 46 Magnolien in der Gegend des Göppert⸗Denkmals geht leider gegenwärtig 
Aale eine länger als 6 Monate dauernde Erwerbsunfähigkeit und zwar ihrem Ende entgegen. Vor dem Gebäude der Generallandſchat an der 
in 38 Fällen eine theilweiſe und in 8 Fällen eine völlige Erwerbsunfähig⸗ Taſchenſtraße ſtehen jetzt zwei große a Kee in ſchönſter Blüthe. 
keit, endlich 24 Unfälle den Tod zur Folge. Die Zahl der entſchädigungs⸗] Auf dem Theile der Promenade von der Taſchenſtraße bis zur Zwinger⸗ 
berechtigten Hinterbliebenen betrug 18 Wittwen und 26 Kinder. Mit den ſtraße werden die den Mittelweg einfaſſenden Beete mit friſchem Raſen 
aus dem Vorjabre berübergenommenen Beſtänden waren Renten gu | belegt, während in dem Rondel vor dem Zwingergarten neue Strauch⸗ 
zahlen an 88 Verletzte, 51 Wittwen, 81 Kinder und 1 Ascendenten, welche gruppen in geſchmackvollem Arrangement ausgeführt werden. — Bei der 
zuſammen mit den entſtandenen Koften des Heilverfahren, Kur- und Ver⸗ ſehigen ſchwülen Witterung werden die an der Promenade gelegenen 
pflegungskoſten, Beerdigungskoſten, Abfindungen an Wittwen bei deren] Selterwaſſerhallen ſehr frequentirt. 
Wiederverheirathung einen der Generalpoſtkaſſe zu erſtattenden Koſten⸗ * Alarmirung der 
aufwand von 23090,94 Mark verurſachten. Hierbei ift zu bemerken, daß] wurde von der Station . 48 (Tauentzienſtr. 46) die 


a euerwehr 
dieſe Koſten nicht von der Section allein, ſondern mit denen der übrigen! der Vorwerkſtraße Nr. 37 gerufen. Es brannten dort Re 


n dem Boden: 


Perte EREECHEN 


Augenblicksbilder aus den Theatern, Gloſſen zur Moral, zur Che-[Kuppel des Palais Mazarin, in dem Prunkſaal der Akademie, ſollen] Magny“ lud und ihn willkommen hieß, hat er es über ſich gewon- 


Praxis, kurzum ein Spiegel aller Dinge, wie ſie im Paris jener 
Tage dem unbefangenen Beobachter ſich offenbarten. Noch ein zweites 
Buch Taine's dankt Marcelin's Anregung ſeine Entſtehung: die (von 
Guſtav Doré illuſtrirte) Reife in die Pyrenäen. Das Werk it 
Marcelin ſogar zugeeignet: „Wer wird mich leſen?“, ſo heißt es in 
dem Dedications⸗Brief. „Vielleicht Du? Ich habe hier geplaudert, 
wie mit Dir. Wenn ein paar geſcheite Ideen ſich darin finden 
ſollten, ſo ſind ſie zur Hälfte Dein eigen. Giebt es doch außer dem 
von der Oeffentlichkeit als feinen Kritiker gekannten Marcelin noch einen 
Anderen, den nur drei oder vier als Forſcher und Denker kennen. Beiden 
— dem Spötter, Liebhaber und Maler aller äußerlichen Eleganz, wie dem 
Moraliſten, — fühlt ſich Taine nicht blos als Duz⸗ ſondern als Herzens⸗ 
freund verpflichtet, und für die Nachhaltigkeit dieſer Geſinnungen und 
Empfindungen zeugt der meiſterhafte, inniggefühlte Nachruf, den der 
zeither zu allen akademiſchen Ehren emporgeſtiegene Schriftſteller dem 
ungelehrten, nur durch eigene Kraft als Zeitungsleiter zur Geltung 
gelangten Kameraden zu Theil werden ließ. Marcelin war ſelbſt als 
Mann der Feder oder des Zeichenſtiftes nicht hervorragend und häufig 
thätig: die ſparſamen Gloſſen, die er in Wort und Schrift als 
Caricaturiſt und Satiriker zur Zeitgeſchichte gab, folen aber nächſtens 
in einem Sammelbande erſcheinen. Taine's Charakteriſtik wird ohne 
Zweifel dem Buch als wirkſamer, weithintönender Heroldsruf Anhang 
und Anklang verſchaffen: Marcelin wird feinen Nachruhm — wenn 
er überhaupt jemals dieſe Errungenſchaft angeſprochen oder erreicht 
haben ſollte — übrigens nur Taine zu danken haben. So viel 
Witz und Spott, ſo viel Erfindergeiſt und Fähigkeit auch dazu gehört 
haben mag, für die nicht amüfirbare Pariſer Geſellſchaft das richtig 
überwürzte Amüſement herbeizuſchaffen: fo viel Talent Leute wie 
Halévy mit Mr. und Madame Cardinal, Taine, Gyp, Quatralles u. A. 
auch in dieſer Zeitſchrift auf Marcelin's Antrieb zum Beſten gaben, 
ſo viel zeit⸗ und ſittengeſchichtliche Einzelnheiten hier auch aufge: 
ſpeichert fein mögen: echte Herzſtärkung, reinen Humor oder züchtigende 
Satire ſucht man in der Vie Parisienne vergebens. 

Hoffentlich übt dies Amt des modernen Cenſors Alphonſe Daudet 
in feinem neuen Roman „L’Immortel“ wirkſamer und überzeugter. 
Nicht ſo ſehr auf einer pamphletartigen Verhöhnung der akademiſchen 
Kreiſe, ihrer Streber und Machenſchaften, ſondern auf dem Gegenſatz 
zwiſchen moderner, vorurtheilsloſer Weltanſchauung und Humanismus 
eines älteren Geſchlechtes iſt das Hauptmotiv unſeres Buches aufgebaut. 
Daudet fellt einem in Jahren vorgerückten, idealiſtiſch geſinnten 
Akademiker in ſeinem eigenen Sohne einen Verkünder der neuen, 
praktiſch angewandten Lehren vom Kampf ums Daſein gegenüber. 
Nichts, als der eigene Vortheil, iſt nach der Meinung des Jungen 
hoͤchſtes Lebensgebot. Deshalb gelte im Kampfe der Geiſter und 
Intereſſen jede Lit, jede Härte, jede Rückſichtsloſigkeit. Unter der 


die gegenſätzlichen Meinungen, in Vater und Sohn verkörpert, auff nen, die Tagebücher aus jener Zeit zu veröffentlichen, in welchen 
einander platzen; ſymboliſch. Denn nach Daudet's Anſicht kämpfen] den meiſten der ehemaligen Tiſchgenoſſen die herbſten, bitterſten 
diefe Anſchauungen augenblicklich um die Weltherrſchaft auf allen | Epigramme nachgeſagt werden. Am übelſten kommt dabei Sainte 
Straßen, in allen Schichten der Geſellſchaft. Das Problem ift tief[ Beuve weg, der geniale Kritiker, der freilich das unſühnbare Ber- 
gegriffen und hoffentlich nicht blos von der Warle des einſeitigen] brechen beging, die Goncourts, welche das „Seltene“ als höchſte Kunſt⸗ 
Menſchenhaſſes ins Auge gefaßt, der die Werke der Zola, Maupaſſant] leitung bezeichneten, nicht als muſtergiltig anzuerkennen und ſie recht⸗ 
und ihrer Anhänger immer bitterer durchdringt. Man hat wiederholt darauf] ſchaffen auszulachen, wenn fie Conſtant's Adolph über Homer ſtellten. 


euerwehr. Geſtern Nachmittag 7 Uhr 50 Min. 


hingewieſen, wie neuerer Zeit die ungläubigen, aus den Heilsbotſchaften 
der Naturforſchung zugewandten Erzähler Jungfrankreichs immer un⸗ 
bedingter dem Fatalismus, Materialismus und Peſſimismus zutreiben. 
Der einzige Troſt ſchärferer Denker bleibt, daß in Frankreich auch in 
der Welt des Geiſtes die Mode das erſte Wort führt; man huldigt 
in Paris heute Schopenhauer und Taine als alleinſeligmachenden Pro⸗ 
pheten, Turgenjew und Tolſtoi als muſtergebenden Weltvernichtern, 
wie man ehedem abwechſelnd Voltaire, dem Spotter, Chateaubriand, dem 
Lobredner des Glaubens, Victor Hugo, als Romantiker und Dumas — 
Sohn, als Ur⸗Realiſten, zugejubelt hat. Daß Erſcheinungen, wie die 
hier genannten, nach⸗ und nebeneinander beſtehen können, nach⸗ und 
nebeneinander ebenſo ihr volles! Recht haben, wie die wechſelnden, 
himmelhoch jauchzenden und zu Tode betrübten Stimmungen im Leben 
des einzelnen Individuums, dämmert aus der Erkenntniß bevorzugter 
Geiſter auf. 

Zu dieſen Letzteren können wir mit dem beſten Willen nicht die 
Brüder Goncourt zählen. Wir ehren dieſes Paar „geiſtiger Sia⸗ 
meſen“ als meiſterhafte Kenner und Maler des XVIII. Jahrhunderts, 
als unübertroffene Geſchichtsſchreiber der Maler und Kleinkünſtler des 
Zeitalters Ludwigs XV. Sie haben Watteau, Chardin, Boucher, 
Greuze, Fragonard ꝛc. in bewundernswerther Weiſe neu zu Ehren 
gebracht, ſogar neu entdeckt. Im Roman ſind die beiden unabläſſig, 
faſt wie die Brüder Grimm, mit einander arbeitenden Brüder die 
Bahnbrecher von Daudet, Zola und ihren Leuten geworden. Mit 
überlegener Einſicht haben ſie in Manette Salomon die Maler⸗, in 
Charles Demailly die Schriftfteller:, in Germinis Lacerteur (dem Ur: 
bild des „Aſſommoir“) die Volkskreiſe geſchildert. Als Künſtlern und 
Menſchenkennern, als Forſchern und ſelbſtlos ſtrebenden Litteratoren 
gebührt ihnen jede Anerkennung. Die iſt ihnen denn auch von Georg 
Brandes und Paul Bourget, von Taine und Michelet überreich zu 
Theil geworden. Daudet widmet ihnen Bücher, Zola große Lobartikel. 
Kurzum, Edmond Goncourt, der ſeinen 1870 geſtorbenen Bruder um 
ſchon fat) zwei Jahrzehnte überlebt, könnte mit feinen perſönlichen 
Ehren ebenſo zufrieden ſein, wie mit dem Sieg ſeiner Richtung. Leider 
haben den überempfindſamen Mann alle ſeitherigen Erfolge nicht die 
Kränkungen und Kämpfe ſeiner Anhänger vergeſſen laſſen. Obwohl 
ihn und ſeinen Bruder jahrelang die Gruppe von Sainte⸗Beuve, Taine, 
Renan, als gleichberechtigt zu ihrem berühmten allwöchentlichen „Diner 


Daß die Goncourts Sainte Beuve bei Lebzeiten aller Huldigungen 
werth hielten und daß Edmond erſt jetzt nach dem Tode des Meiſters 
mit den bösartigſten perſönlichen und litterariſchen Anklagen heraus⸗ 
rückt, hat in und außerhalb Frankreich ſo gerechte Abwehr erfahren, 
daß in dem eben erſchienenen, dritten Bande „Journal des Goncourts 
1866-70, Paris, Charpentier, 1888“ Edmond den Verſuch machen 
muß, ſein Vorgehen zu erklären und zu beſchönigen. Alle hübſchen 
Anekdoten, Einfälle und Augenblicks⸗Bilder täuſchen aber nicht darüber 
hinweg, daß die Goncourts noch weit mehr mit Eitelkeit, als mit 
Talenten begabt ſind. Sie verherrlichen die Prinzeſſin Mathilde, 
Michelet und Zola, die ihnen kritiklos zujubeln, und ſie verhöhnen 
Jeden, der es wagt, die Goncourts nicht für die alleinſeligmachenden 
Autoren zu halten. Kein Wunder, daß in den Tagebüchern von 
Friedrich Hebbel in Berthold Auerbach's Briefen an Jacob ſich auf 
ein paar Blättern mehr Geiſt und Tiefe offenbart, als in allen drei 
Bänden unſeres Journals. 


Zur Entſchuldigung unſerer Autoren mag angeführt werden, daß 
ſie, Leute aus reichem, vornehmem Haus, freiwillig auf alle Anſprüche 
im Leben verzichten und wie Mönche nur ihrer Arbeit, ihrem 
Studium, ihrem wie eine religiöſe Pflicht geübten künſtleriſchen Beruf 
huldigten. Aber erzählen ſie uns nicht ſelbſt, daß Taine ebenſo tag⸗ 
täglich von 7—12 unausgeſetzt „ſchanzte“, daß Flaubert wie ein 
Galeerenſträfling nur feinen litterariſchen Aufgaben lebte? Nein! 
Die Eitelkeit haftet nicht naturnothwendig dem echten Streben an. 
Und es bleibt traurig, daß Künſtler von dem großen und gerechten 
Ruf der Goncourts durch die Veröffentlichung ihrer Tagebücher ſich 
ſyſtematiſch — um ein Wort von David Friedrich Strauß zu ge: 
brauchen — in der allgemeinen Achtung heruntergeſchrieben haben. 
Ein geſcheites Bauernwort, daß ſie gelegentlich verbuchen, giebt die 
beſte Antwort auf ihre Kleinlichkeiten. Als man einen Bretonen, 
der ſein Haus aus maſſiven Hauſteinen aufführte, fragte, weshalb er 
nicht mit Ziegeln baue, das ſei ja hübſcher, lautete die Erwiderung: 
„Ziegelſteine dauern hoͤchſtens 800 Jahre.“ Auch Autobiographien, 
wie die der Brüder Goncourt, ſind aus zu gebrechlichem Material; 
Bücher, wie „Auguſtin's Confeſſionen“, wie „Dichtung und Wahr⸗ 
heit“ halten dagegen für ungezählte Geſchlechter vor. Pe 
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einem Dienſtmädchen im Wäld 


raume des Vordergebäudes die Boite von 3 Bodenkammern, Thür, 
Baer, ußboden, Sparren und Dachſchalung über den Kammern, Winter⸗ 
enſter, Waſchkörbe, Körbe, Kiſten und Koffer mit alten Sachen und Klei⸗ 
dungsſtücken, eine ſpaniſche Wand, eine Bettſtelle, alte Bretter und Brenn: 
holz. Die Entſtehungsurſache iſt unermittelt. Gelöſcht wurde das Feuer 
durch directen Angriff mit einer Spritze und mit Hilfe des Rauchſchutz⸗ 
apparates. Ein Reſerveſchlauch war nach Aufſtellung der Berliner Leiter 
von der Straße aus hochgenommen, kam aber nicht in Thätigkeit, da nach 
Oeffnung der Ausſteigeöffnung im Dach die Mannſchaften bis an den 
Feuerherd vordringen konnten. Die Rückkehr der Feuerwehr erfolgte um 
9 Uhr 39 Min. 

—0 Körperverletzung durch Meſſerſtiche. — Unglücksfälle. Der 
Arbeiter Joſeph Konſulke aus Oswitz gerieth vor einigen Tagen mit 
mehreren Männern in Streit, der in eine Schlägerei ausartete, bei welcher 
die Gegner des Arbeiters von ihren Meſſern ausgiebigen Gebrauch 
machten. Konſulke wurde dabei durch Meſſerſtiche am Kopfe und Rücken 
ſchwer verletzt. — Der in einer Fabrik zu Pöpelwitz beſchäftigte Arbeiter 
Ernſt Hennemann aus Breslau ſtürzte mit einem Fahrſtuhle, an dem eine 
Kette zerriß, zwei Stockwerke tief hinab. Der Arbeiter erlitt bei dem 
Aufprall einen Bruch des linken Fußgelenks und eine ſchlimme Kopf⸗ 
wunde. — Der auf der Weidenſtraße wohnende Anſtreicher Herrmann 
Schrader brach in Morgenau auf einem Glasdache, auf dem er arbeitete, 
durch die Scheiben hindurch. Während des Falles blieb er an einem 
ſpitzen Gegenſtande hängen und zog ſich dadurch eine ſchlimme Verletzun 
des rechten Armes zu. — Der Arbeiter Adolf Dibelius aus Pannwitz fiel, 
während er mit einem Arbeitsgenoſſen ſcherzte, zu Boden und trug einen 
Schlüſſelbeinbruch auf der linken Seite davon. — Alle dieſe Verunglückten 
fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 
— Der auf der Berlinerſtraße wohnende Stellmacher Otto Fleck ſtürzte 
am 16. d. M. Nachmittags von einem Gerüſt aus bedeutender Höhe herab 
und gg fih bei dem Aufprall einen Bruch des linken Unterſchenkels zu. 
Der Mann wurde in das Allerheiligen-Hoſpital aufgenommen. 

+ Aufgefundener Leichnam. Auf dem Territorium Bettlern wurde 
am 6. Mai cr. der Leichnam eines unbekannten Mannes aus der Oder 
gelandet. In den Kleidertaſchen fand man Legitimationspapiere vor, die 
auf den Schloſſergeſellen Carl Liepelt oder Siepelt lauteten. Wer über 
den Unbekannten nähere Mittheilung machen kann, wird aufgefordert, ſich 
im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 


Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Tauentzienſtraße ein brauner mit Federn und Spitzen 
1 Hut, einer Kaufmannswittwe von der Albrechtsſtraße eine Partie 

äſche, einem Gartengehilfen von der Langegaſſe ein dunkles Jaquet, 
lohen die Summe von 60 M., welche vor 
einigen Wochen auf ein Quittungsbuch in der ſtädtiſchen Sparkaſſe ab⸗ 

ehoben worden find, der freche Dieb hat das erwähnte Buch wieder an 
einen Ort und Stelle gelegt. — Abhanden gekommen iſt einer Comptoir⸗ 
dienerwittwe im Wäldchen ein Portemonnaie mit 5 M. Inhalt. — Ge⸗ 
funden wurde ein Fäßchen mit Spiritus, ein Zwanzigmarkſtück und ein 
Portemonnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


B. Görlitz, 15. Mai. [Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung.] Der 16. Jahresbericht des Märkiſch⸗Lauſitzer 
Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung von 
Rector Groß erſtattet, iſt ſoeben ausgegeben. Der Verband umfaßte 
Ende 1887 80 Mitglieder, darunter 48 körperſchaftliche. Der kaufmän⸗ 
niſche Verein in Bunzlau, der geſellige Bürgerverein zu Oderberg und der 
Brüderverein in Spremberg ſind ausgeſchieden, die Handwerkervereine in 
Croſſen a. O., in Linderode bei Sorau und in Göhren bei Sommerfeld 
> neu hinzugetreten. Erfreulich ift die Erſcheinung, daß fich in dieſem 

erbandsbezirke immer mehr ländliche Bildungsvereine gründen. Die 


Verbandsleitung iſt auf weitere drei Jahre dem hieſigen Vorſtande in 


Görlitz übertragen. — Der in Görlitz beſtehende Zweigverein für Görlitz 
und Umgegend iſt 1887 von 32 Mitgliedern auf 48, die Höhe der Jahres⸗ 
beiträge von 180 auf 235 M. geſtiegen. Er veranſtaltete in Verbindung 
mit dem kaufmänniſchen und Gewerbeverein drei aſtronomiſche Vorträge 
mit Demonſtrationen (von Knoch aus Melle) und veranſtaltete wieder 
unentgeltlich Nachmittagsvorträge an vier Sonntagen, ſetzte jedoch den 
fünften aus, weil ſich im Publikum eine gewiſſe Ueberſättigung an Vor⸗ 
trägen zeigte, welche es dem Vorſtande rathſam erſcheinen läßt, im nächſten 
Winter die Vorträge wegfallen zu laſſen. 

Glogau, 15. Mai. [Ein Gewinn von 360000 Mark! ift vor 
einigen Tagen der verw. Frau Eiſenbahn⸗Director Bail zugefallen. Die 
Dame beſaß ſechs öſterreichiſche Fünfhundert-Gulden⸗Looſe, von denen 
dieſelbe im Laufe der Zeit fünf Stück verkaufte, auf das letzte Loos, 
welches ſie ſelbſt behielt, iſt nun dieſer Gewinn gefallen. Wie der 
„Niederſchl. Anz.“ erfährt, hat die Gewinnerin einen nennenswerthen 
Theil der Summe — man ſpricht von 80000 M. — in der hochherzigſten 
Weiſe verwandt. U. A. hat Frau Director Bail auch dem hieſigen Ge⸗ 
5 die Summe von 300 M. zum beliebigen Gebrauche über⸗ 
wieſen. 

§ Hirſchberg, 17. Mat. [Gaufahrt.] Der Gauverband Nr. 23 
des deutſchen Radfahrerbundes (Görlitz) veranſtaltet am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage eine Gaufahrt nach dem Greiffenſtein. Man rechnet ſelbſt bei 
geringer Betheiligung auf 100 Fahrer. 

—oe. Bunzlau, 16. Mai. [Tages⸗Chronik.,] In der geſtrigen 
Stadtverordeten⸗Sitzung wurde mitgetheilt, daß der letzte Brand im 
ſtädtiſchen Oberhaider Revier 67,60 Hectar, meiſt beſſere Beſtände, ver⸗ 
nichtet habe. — Der Maurerſtrike iſt beigelegt. Die Meiſter haben den 
Maurern den geforderten Lohn von 25 Pf. pro Stunde bei zehnſtündiger 
Arbeitszeit für die beſſeren Arbeiter bewilligt, die ſchlechteren Arbeiter er⸗ 
halten nur 24 Pf. — Das im Kreiſe Goldberg⸗Haynau belegene Gut 
Tammendorf hat der bisherige Beſitzer Birowsky an den früher in Neuen⸗ 
dorf, SCH Bunzlau, jetzt hier in Bunzlau anſäſſigen Gutsbeſitzer Bergk 
verkauft. 

h. Lauban, 16. Mai. [Waaren⸗Einkaufs⸗Verein. — Proz 
vinzialſchützenfeſt.] In der geſtern Abend ſtattgehabten General- 
Verſammlung der Mitglieder des hieſigen Waaren⸗Einkauf⸗Vereins wurde 
u. A. dem Vorſtande für die Jahresrechnung pro 1887/88, welche in Ein⸗ 
nahme 171.743,14 und in Ausgabe 170 621,18 Mark betrug, Decharge 
ertheilt. Von dem Reingewinn folen 5002,43 Mark oder 9 pCt. der von 
den Mitgliedern entnommenen Waaren als Dividende vertheilt werden. 
Activa und Paſſiva balancirten am Tage der diesjährigen Inventur mit 
3258,89 Mark. Der Reſerve⸗Fonds hat eine Höhe von 6795,39 Mark 
erreicht. Der Verein zählte am Schluſſe des vergangenen Geſchäfts⸗ 
jahres 271 Mitglieder. — Die . u dem in unſerer Stadt 
vom 14. bis 18. Juli er. ſtattfindenden ſchleſiſchen tu e 
nehmen ftetigen Fortgang. Die 14 Stände zählende Schießhalle ift bereits 
fertig geſtellt. 

§ Frankenſtein, 16. Mai. Per — Marktverkehr. — 
Feuer.] Die hieſige Schützengilde veranftaltet zu Pfingſten ihr dies⸗ 
ähriges Schützenfeſt. Am Donnerstag, 24. Mai cr, findet ein gemein⸗ 
chaftliches Eſſen im Schießhausſaale ſtatt. — Der geſtrige Schwarz⸗ 
viehmarkt war von Verkäufern recht ſtark beſucht, es waren in mehreren 

eerden und auf 73 Wagen zuſammen 1688 Stück Schweine aufgetrieben. 
ie Preiſe ſtellten ſich pro Stück auf 9—25 Mark. Die Verkäufer auf 
dem am Montag und Dinstag ſtattgehabten Jahrmarkt hatten ſich aus⸗ 
nahmsweiſe über Regenwetter nicht zu beklagen, dennoch ſich eines zu 


roßen Beſuchs kaufluſtiger Marktbeſucher nicht zu erfreuen. — Am 
Monta Geier? in Sülberberg die Häuſer des Hutmachers König und 
eines Porzellanhändlers nieder. Der unermüdlichen Thätigkeit der frei⸗ 


willigen Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer nicht weiter um ſich 
griff. Drei Feuerwehrleute wurden nur mit Mühe vom Erſtickungstode er⸗ 
rettet und noch rechtzeitig aus den brennenden Häuſern ins Freie ge⸗ 
ſchafft. Beide Häußer find bei der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät 
verſichert. 

Ohlau, 17. Mai. [Vom Frauenverein. — Feuer. — Todt 
aufgefunden.] Nach dem Rechenſchaftsbericht des ker Frauen⸗ 
dE erzielte ber ee Verein im letzten Vereinsja re eine Ein⸗ 
nahme von 5463,64 M. Darunter befinden ſich die Erträge aus einer 
Verlooſung mit 805 M. und das Brunnquell⸗Geſchenk mit 2000 M. Di 
Ausgaben beziffern ſich auf 5100,49 M. Vom 15. April 1887 bis 15. April 
1888 ſind von den Diakoniſſen 206 Perſonen verpflegt worden. Von den 
Pfleglingen waren 119 evangeliſch, 80 katholiſch, 4 lutheriſch und 3 jüdiſch. 
Nachtwachen wurden 86 geleiſtet. Zu Weihnachten wurden 10 arme Kranke 
mit Geld und Kleidungsſtücken beſchenkt. An Arme wurden 512 Portionen 
Eſſen vertheilt. — In Roſenhain brannte die Scheuer des Stellenbeſitzers 
Schneider nieder. Es wird Brandſtiftung vermuthet. — Der herrſchaft⸗ 
liche Schloßwächter Tſcheuchler wurde auf der Straße in Jeltſch todt 
aufgefunden. Aerztlicherſeits wurde conſtatirt, daß der Tod in Folge 
Magenblutung eingetreten war. 


Ka 
es 


+ Kreuzburg OS., 16. Mai. [Zur Schulaufſicht.] Der Minifter 
der geiftlichen zc. Angelegenheiten hat den Grmnaftal-Oberlehrer Dr. von 
Drygalski aus Königsberg i. Pr. dem gl. Schullehrer⸗Seminar und dem 
Kreisſchulinſpector Dr. Brabänder hierſelbſt für die Zeit vom 15. d. M 
bis Ende September d. J. zur Vorbereitung für den Schulaufſichtsdienſt 
überwieſen. 

„Oppeln, 16. Mat. [Conferenz] Unter dem Vorſitze des Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten Grafen Baudiſſin und im Beiſein des vortragenden 
Rathes im Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, Dr. Kügler, 
fand heute im hieſigen Regierungsgebäude eine Conferenz der Mitglieder 
der Kirchen⸗ und Schulabtheilung ſtatt, zu welcher auf ergangene Einladung 
auch der Landrath Pohl aus Ratibor und die Kreisſchulinſpectoren Porske 
und Dr. Rhode von dort, ſowie der Kreisſchulinſpector Heiſig aus Hultſchin 
erſchienen waren. 

—=ch= Oppeln, 16. Mai. [Umbau der Oderthorbrücke.] Die 
wegen des Umbaues der Oderthorbrücke Ken angelegte Fußgänger: 
Nothbrücke über den Mühlgraben ift heut dem Verkehr übergeben worden. 
Mit dem Abbruch des alten Holzbelages der erſtgedachten Brücke, welche 
einen eiſernen Oberbau erhalten ſoll, wird jetzt um ſo eifriger fortgefahren. 
Während des Brückenbaues wird der Wagenverkehr über den Stadttheil 
Oſtrowek und die Schloßbrücke durch das Innere der Stadt geleitet. 

= Nenftadt OS., 16. Mai. [Verlooſung.] Dem Vorſtande des 
Gartenbau- und Bienenzüchtervereins des Kreiſes Neuſtadt ift von dem 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien die Genehmigung ertheilt worden, 
gele entlich der im Monat Juni d. J. "e veranſtaltenden Roſenſchau eine 

erloofung von verſchiedenen Ausſtellungsgegenſtänden abzuhalten, zu 
welcher 1000 Looſe à 20 Pf. innerhalb des Kreiſes Neuſtadt ausgegeben 
werden dürfen. 

2 Beuthen OS., 16. Mai [Die hieſige Fleifherinnung] hat 
für ihren Bezirk die im § 100e der Reichsgewerbeordnung vorgeſehenen 
Rechte behalt der Annahme von Lehrlingen mit Geltung vom 1. Juli 
d. J. ab erhalten. 

R. Guttentag, 15. Mai. [Das Statut der Entwäſſerungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft zu Guttentag,] welche den Ertrag ihrer Grundſtücke 
nach Maßgabe des Meliorationsplanes des Culturtechnikers Seyfert zu 
Gleiwitz durch Entwäſſerung zu verbeſſern beabſichtigt, hat nunmehr die 
landesherrliche Beſtätigung erhalten. Zur erſten Ausführung des Unter⸗ 
nehmens wird der Genoſſenſchaft, ſoweit die einbezogenen Grundſtücke 
nicht zu der im Beſitz des Königs von Sachſen befindlichen Herrſchaft 
Guttentag gehören, ein Staatsdarlehn aus dem durch das Geſetz vom 
23. Februar 1881 zur Verfügung geſtellten Fonds gewährt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Poſen, 15. Mai. [Vom Eiſenbahnunfall in Glomno.] 
Ueber den Eiſenbahnunfall in Glowno am 14. d. Mts. geht der „Poſ. 
Ztg.“ folgende amtliche Mittheilung zu: Der betreffende Arbeitszug, welcher 
zum Ausbau des Bahnhofs Gerberdamm verkehrt, wurde von der Loco⸗ 
motive in der Halteſtelle Glowno geſchoben, wobei die vier, an der Spitze 
des Zuges befindlichen Wagen entgleiſten. Ein Arbeiter wurde ſofort ge⸗ 
tödtet und der Zugführer ſchwer verletzt (derſelbe iſt inzwiſchen ſeiner Ver⸗ 
letzung erlegen). Die Wagen ſelbſt find nicht erheblich beſchädigt; auch 
ift ſonſt Niemand verletzt worden. Die Urſache der Entgleiſung ift noch 
nicht aufgeklärt, auch das Verſchulden eines Beamten oder Arbeiters bis 
jetzt nicht nachgewieſen. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 


. 3 H. Breslau, 17. Mat. 
Der Vorſitzende, Juſtizrath Freund, eröffnet die Sitzung gegen 
4½ Uhr mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen. Zur Erledigung ge⸗ 
langen u. A. folgende Vorlagen: ; 
errainverkauf. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich 
damit einperſtanden erklären, von einem der Stadtgemeinde gehörigen 
Grundſtücke die an der Hintergaſſe gelegenen Parcellen von zuſammen 
90 a 36 qm an den Bäckermeiſter und Stadtv. Prufiog für den Preis 
von 23 500 M. zu verkaufen. Der IV. Ausſchuß, an den die Vorlage zur 
Ke verwieſen war, beantragt, die Magiſtratsvorlage abzulehnen. 
Ref. Stadtv. Eckhardt motivirt den Ausſchuß⸗Antrag damit, daß in 
jener Gegend in abſehbarer Zeit ſich das Bedürfniß nach neuen Elementar⸗ 
ſchulen herausſtellen würde und die Stadt dann einen Platz in jener 
Gegend gut würde benutzen können. Es würde ſich vielleicht empfehlen, 
mit Herrn Pruſſog in ein Tauſchverhältniß einzutreten und dadurch beiden 
Theilen gerecht zu werden. Einen Verkauf aber könne er nicht empfehlen. 
Auch der Preis erſcheine dem Ausſchuß zu niedrig, da der Baugrund, ab⸗ 
Ce von einem kleinen Stückchen, ein ganz guter fei. Redner empfiehlt, 
ie Magiſtratsvorlage abzulehnen. — Stadtrath Mühl tritt den Aus⸗ 
führungen des Vorredners entgegen. Es ſei durchaus nicht wahrſcheinlich, 
daß jene Gegend ſich ſo an Bewohnerzahl vermehren werde, um eine 
Elementarſchule zu benöthigen. Was den Preis betreffe, ſo ſei derſelbe 
ein angemeſſener, denn der Baugrund ſei keineswegs ſo gut, wie ihn Vor⸗ 
redner geſchildert habe. — Stadtv. Struwe ſpricht für die Magiſtratsvor⸗ 
lage. Er beſtreitet, daß ſich nach der Oder hin der Stadttheil vergrößern 
würde, da ſchon die jetzt an der Thiergartenſtraße aufgeführten Bauten 
durch Grundwaſſer zu leiden gehabt hätten. — Stadtv. Markfeldt glaubt 
nicht, daß ein Austauſch von Parzellen; wie ihn Referent angeregt habe, 
möglich ſei, da für Herrn Pruſſog kein Bedürfniß vorliege. Für denſelben 
handle es ſich nur darum, ſein Grundſtück zu arrondiren, um daſſelbe dann 
einzäunen zu können. Redner empfiehlt die Annahme der Magiſtrats⸗ 
vorlage. — Die Herrn Kärger und Seidel I ſprechen für die Annahme 
des Ausſchußantrages. — Stadtv. Haber hält den Preis für die Grund⸗ 
ſtücke doch für zu niedrig, daß er glaube, die Nachtheile, welche die Stadt 
erleide, falls heute die Magiſtratsvorlage abgelehnt würde, ſtänden in 
keinem Verhältniſſe zu den Nachtheilen, die daraus entſtehen könnten, 
wenn die Stadt ſich heute eines Platzes entäußerte, den ſie vielleicht ſpäter 
einmal brauchen könne. Er bitte um Ablehnung der Magiſtratsvorlage.— 
Stadtv. Markfeldt vertheidigt nochmals ſeinen Standpunkt in dieſer 
Angelegenheit und bittet um Annahme der Vorlage. — Nach einem 
Schlußwort des Referenten, der den Ausſchußantrag gegen die erhobenen 
Einwendungen vertheidigt, wird derſelbe angenommen. S 

Druck der Bebauungspläne Stadtv. Ehrlich empfiehlt Namens 
des Ausſchuſſes V 1) den EEN mit dem Erſuchen zu ge⸗ 
nehmigen, dem Plane die Sectionsnummern beizufügen, 2) den Magiſtrat 
zu erſuchen, den Bebauungsplan der Sandvorſtadt einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen und hierbei auf eine Vergrößerung der einzelnen Häuſerblocks Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. d d 8 

Die Verſammlung tritt diefen Anträgen bei. 

Abfuhr des Hausgemülles. In Bezug auf den von dem Stadt⸗ 
verordneten Dr. Roſemann und Gen. geſtellten Antrag, betreffend die 
Abfuhr des Hausgemülles, empfiehlt der Ausſchuß IV, den Magiſtrat zu 
erſuchen, a. eine ſcharfe Controle bezüglich der Kärrner einzuführen; b. die 
Abfuhr des Hausgemülles in der Zeit vom 1. April bis ult. September 
Morgens von 5 bis 8 Uhr, in der Zeit vom 1. October bis ult. März 
Morgens von 6 bis 9 Uhr beſorgen zu laſſen. a ; 

Gittin, Müller begründet als Referent diefe Anträge und empfiehlt 
deren Annahme. 

Stadtv. Dr. Roſemann meint dem Referenten gegenüber, daß die 
Anträge gerade im hygieniſchen Intereſſe ſich empfehlen, da nach einen 
Erfahrungen das Hausgemülle doch ſehr leicht zum Träger von An⸗ 
ſteckungsſtoffen werden könne. 

Stadtv. Hauske empfiehlt die Ablehnung des Antrages b. Daſſelbe 
geſchieht ſeitens des Stadtv. Seidel II, welcher asia „in jedem ein⸗ 
elnen Falle, in welchem Kärrner nicht gemäß der traßenordnung verz 
Lech dies bei der Marſtallverwaltung zur Anzeige zu bringen, dadurch 
werde am eheſten den gerügten Uebelſtänden abgeholfen werden. i 

Stadtrath Kern glaubt, daß es der Verwaltung ſehr erwünſcht fein 
würde, wenn ihr die erforderlichen Kräfte zur Ausübung einer ſchärferen 
Controle zur Verfügung 8 würden. Was den Punkt b anlange, ſo 
erſcheine es zweifelhaft, ob derſelbe durchführbar ſei. 3 

Stadtv. Dr. Caro erklärt fiğ aus prineipiellen Gründen gegen den 
Antrag b, da es nicht Sache der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſein 
könne, auf derartige Details der Verwaltung einzugehen. 

Die en. genehmigt den Antrag a des Ausſchuſſes, lehnt da- 
gegen b ab. 

Es folgen demnächſt eine Anzahl 

Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. 8 ; 

Gewählt werden j Bezirks⸗Vorſtehern reſp. Vorſteher⸗Stellvertretern 
Kaufmann Doberſchinsky und Bäckermeiſter Henatſch im 5, Par: 
ticulier Mentzel und Uhrmacher Jirmann im 6., e aaren⸗ 
fabrifant Conrad im 9, Hutmacher Au und Kupferſchmiedemeiſter 
Galle für den 27., Juwelier Gräfe für den 47., Kunſtgärtner Sen déi 
und Fabrikbeſitzer Gatting für den 75, Kaufmann Caſſirer für den 


84., Reſtaurateur Olafske und Kaufmann Gebauer für den 1 
Bäckermeiſter Müller für den 137/138. und Kaufmann ei für — 


142. Stadtbezirk; Kunſt⸗Handelsgärtner Senzky und Pflanzgärtner 
Beyer zum Delegirten reſp. zum Erſatzmann deſſelben für bie Ge 
noſſenſchafts⸗Verſammlung der „Schleſiſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
cen at der Stadtv. Müller zum Mitgliede des Curatorti der 
tädtiſchen Gas⸗ und Waſſer⸗Werke, der Stadtv. Heimann zum Mit⸗ 
gliede der gemiſchten Deputation für Einführung der elektriſchen Be⸗ 
E. Frith in Breslau, die Herren Particulier C. Hiemer, Maurermeiſter 
E. Fritſch, Baumeiſter L. Sixt, Particulier H. Gudewill, Maurer⸗ 
meiſter Urban, Fabrikbeſitzer Köbner, Particulier Jonas Hirſchel, 
Goldſchläger Oesmann, Particulier Grützner, Kaufmann W. Hiller, 
Rittergutsbeſitzer Struwe, 1 55 Oberbergrath Althans, Draintechniker 
Conrad, Particulier H. Prieſemuth und Lieutenant a. D. P. Nagel 
zu Mitgliedern der Canaliſations⸗ Commiſſion, Kaufmann Heckel 
zum Schiedsmann für den Schweidnitzer Angerbezirk IV. Abtheilung, 
Eer EN zum Schiedsmann für den Schweidnitzer Angers 
bezirk III. 5 Kaufmann A. Kluge zum Mitgliede des Schieß⸗ 
werder⸗Vorſtandes, die Herren A. Bock und Bandagiſt Härtel zu 
Curatoren für die Augufta-Schule, Kaufmann Dlugos zum Curator der 
evangeliſchen Mädchen-Mittelſchule I, Dachpappen⸗Fabrikant Sauer zum 
Vorſteher der evangeliſchen Elementar⸗Knabenſchule Nr. 15, der Brücken⸗ 
wagenfabrikant Hermann zum Vorſteher der evangeliſchen Elementar⸗ 
Knabenſchule Nr. 50, die Herren Maurermeiſter und Stadtverordneter 
Simon, Kaufmann Oscar Anwand, Particulier Grundmann, 
Fabrikbeſitzer Bilſtein, Particulier und Stadtverordneter Vogt, Sattler⸗ 
meifter Roſenbaum, Zimmermeiſter Ehlers, Kaufmann Kauffmann, 
Brauereibeſitzer und tadtv. A. Rösler, Particulier J. Rösler, 
Maurermeiſter und Stadtv. Urban, Telegraphen⸗Inſpector Neumann, 
Kaufmann Kluge, Maurermeiſter Kolbe, Kaufmann Raabe, Maurer⸗ 
meiſter Schleſinger, Kaufmann und Stadtv. Bartels, Goldarbeiter 
und Stadtv. Klee und Apotheker und Stadtv. Hauste zu Mitgliedern 
der Sicherungs-Deputation, die Stadtv. Bellier de Launay, Vogt 
und Vater nach Maßgabe des § 40 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 
27. Januar 1877 ꝛc. zu Vertrauensmännern für den Ausſchuß zur Aus⸗ 
wahl der Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1889. 

Verpachtung. In einem Dringlichkeitsantrage beantragt Magiſtrat 
neuerdings die Verpachtung der Sago auf den Gütern Nieder⸗Stephans⸗ 
dorf, Kobelnik ꝛc. an den Kaufmann Dr. jur. & Caro für deſſen Meiſtgebot 
von 1650 M. Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Grätzer, tritt die 
Verſammlung dem bei. In einem zweiten Dringlichkeitsantrage wird die 
See H eines Kohlenplatzes an der Bohrauerſtraße an die Firma 
Winter u. Sturm beantragt. Auch dieſer Antrag wird von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. 4 

Zum Ortsſtatut, betreffend das gewerbliche Schiedsgericht. 
Das hieſige Königl. Polizei⸗Präſidium hat in einem Specialfalle die Voll⸗ 
et einer Entſcheidung, welche eine Innung über zwangsweiſe Zurück⸗ 
ührung eines entlaufenen Lehrlings erlaſſen hatte, mit der Begründung 
abgelehnt, daß nicht die Innung, Toten das hier beſtehende gewerbliche 
Schiedsgericht zur Entſcheidung von dergleichen Streitigkeiten zuſtändig 
ſei. Auf Grund deſſen hat der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe 
angeordnet, daß das hieſige Ortsſtatut vom 18. März / 26. April 1880 durch 
einen Zuſatz ergänzt werde, welcher die Zuſtändigkeit des gewerblichen 
Schiedsgerichts bezüglich der Entſcheidung von Lehrlings⸗Streitigkeiten der 
Mitglieder hieſiger Innungen ausſchließt. 

ee 7 deshalb, die Verſammlung wolle ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklären, daß das in Rede ſtehende Statut durch folgenden 
Zuſatz ergänzt werde: 


§ Aa. r 
Ausgenommen von der Zuſtändigkeit des Schiedsgerichts find Streitig⸗ 
keiten der vorſtehend bezeichneten Ark: i 

a. zwiſchen Mitgliedern neuer Innungen ($ 97 ff. R.⸗G.⸗O.) und ihren 
Lehrlingen (§ 97, Abſ. 2, Ziffer 4, ibid.); : 

b. zwiſchen Mitgliedern ſolcher neuen Innungen, für welche auf Grund 
des § 97a, Ziffer 6, R.⸗G.⸗O., ein Schiedsgericht beſteht und ihren 
Geſellen oder Gehilfen. 2 

Stadtv. Kirſchner erachtet den Antrag für durchaus gerechtfertigt 
und beantragt deſſen Genehmigung. 

Bezüglich der véi ? Be 

Samoſch⸗Stiftung e in Nr. 334 d. Ztg. die bezüglichen 
Anträge des Magiſtrats mitgetheilt. Die Stadtverordnetenverſammlung 
nimmt von der Mittheilung des Magiſtrats Kenntniß. . 

bfuhr von Straßendünger und Hausgemülle. Magiſtrat 

legt der Verſammlung drei Verträge vor, durch welche ein anderweites 
Arrangement bezüglich der Abfuhrreviere und der Abladeplätze getroffen 
werden foll. Die Verträge werden nach kurzer Discuſſion genehmigt. 

Anstellung von Aerzten. Gemäß $ 56 Nr. 6 der Städte⸗Ordnun 
erklärt die re ne auf Antrag des Referenten Dr. Steuer, da 
ſie gegen die Wahl des Dr. med. Curt Schneider zum Aſſiſtenz⸗Arzt 
an + Abtheilung für Geiſteskranke im Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen, 
ſowie gegen diejenige des zeitherigen Co⸗Aſſiſtenz-Arztes am Kranken⸗ 
Hoſpital zu Allerheiligen Dr. med. Heinrich Roſin zum Aſſiſtenzarzte an 
der inneren Hoſpital⸗Abtheilung des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen 
nichts einzuwenden habe. h F á 

Ebenſo erklärt fie fih mit der Bewilligung einer außerordentlichen 
Stellvertretungs⸗Remuneration von 200 M. an den früheren Co⸗Aſſiſtenz⸗ 
Arzt am Krankenhoſpital zu Allerheiligen, Dr. med. Kobrat einverſtanden. 
Mit der 

Abänderung des Bebauungsplanes für den Theil der Odervorſtadt 
zwiſchen Matthias- und Elbingſtraße erklärt ſich die Verſammlung auf 
Antrag der Ausſchüſſe IV und V, welcher durch die Referenten Stadt⸗ 
verordnete Urban und Hauske begründet wird, einverſtanden. 

Bewilligung. Zur Deckung der bei dem Umbau des Förſterwohn⸗ 
hauſes zu Nieder⸗Stephansdorf gegen den Anſchlag aufgewendeten Mehr⸗ 
koſten wird ein Betrag von 784,95 Mark aus dem Hauptertraordinarium 
der Kämmerei nachträglich bewilligt. AEAN 

Beyersdorf⸗Stiftung. Magiſtrat überſendet der Verſammlung 
den Entwurf eines Statuts für die zu errichtende Beyersdorf Stiftung 
mit dem Erſuchen, ſich damit einverſtanden qu erklären, daß die Aller⸗ 
höchſte Beſtätigung der Stiftung auf Grund dieſes Statuts nachgeſucht 


werde. ; 
Stadtv. Milch empfiehlt die Ueberweiſung der Vorlage an den Aus⸗ 
ſchuß I, da dieſelbe doch zu verſchiedenen Bedenken Anlaß gebe. 
Auf Antrag E Lion wird dieſelbe den vereinigten Aus⸗ 
üſſen I und VII überwieſen. 
hi en von Lieferungen. Magiftrat beantragt, daß die Lies 
ferung von Dowlas zc. zur Beſchaffung eines außerordentlichen Wäſche⸗ 
beſtandes für das Kranken⸗Hoſpital zu, Allerheiligen im Werthe von 
5018,15 Mark an die Firma Arnold B. Fränkel's Nachfolger SC 
werde. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. Ebenſo ift 
ie damit einverſtanden, daß die Lieferung von Stiefeln und Sohlen für 
bie Nachtwachtmannſchaften dem Schuhfabrikanten Dorndorf in Pöpelwitz 
übertragen werde. 
Schluß der Sitzung 6¼ Uhr. 


Sprechſaal. 


(Eingeſandt.) 

Gegen den Verkauf und die Annahme des Bieres in Flaſchen mit 
schadhaften, ausgebrochenen Flaſchenhälſen folte man doch im Publikum 
allgemeinen Proteſt erheben. Bei dem Entkorken dieſer Flaſchen Löfen 
ſich häufig kleine Glasſplitter los und können ſich recht leicht dem Biere 
mittheilen. 

Uni beliebteſten Brauereien liefern die ſchlechteſten Flaſchen, eine 


u i i ügt den fann. 
Rückſichtsloſigkeit, die nicht genug gerügt werden Ein Abonnent, 


„ nn 
An einem meiner Wohnung gegenüberliegenden Eckhauſe der N.. ſtraße 
befinden ſich ein SC Fund ein Pfeilſchild, über welchen noch 
neuerdings ein Feuermeldeſchild angebracht worden. —- Von Zeit zu — 
erſcheint nun ein Mann mit Leiter und Wiſchtuch, fäubert das Straßen⸗ 
child vorſchriftsmäßig von Staub und Schmuß, das Pfeilſchild aber ſcheint er 
2 75 Bearbeitung nicht für würdig zu erachten, da es fih, wie alle feine 
Genoſſen, ſeitdem es angeſchlagen worden, einer Säuberung nicht zu er⸗ 
euen gehabt hat. 
Es f 110 Nie, daß daſſelbe einer anderen Verwaltung unterſteht, 
ich glaube aber, daß die zuſtändige Behörde d ihre Zuſtimmung zur 
Ausdehnung des Reinigungsgeſchaͤfts auch au Pfeilſchilder, Feuermelde⸗, 
Röhrenlager⸗ und $ drantenſchilder ertheilen wird, wenn dieſelbe hier⸗ 
durch von der fragl geg Vernachläſſigung Kenntniß erhält. ~ 


* n. 


, Mit zwei Beilagen. 
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Erfe Beilage zu Nr. 33 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 18. Mai 1888. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 17. Mai. [Landgericht. Strafkammer I. — Ein 
MHedenswürdiger Gatte und Vater.] Der bisher unbeſtrafte Bauer⸗ 
utsbeſitzer Karl Neugebauer aus Schwoitſch bei Breslau betrat heut 
die Anklagebank unter der Anſchuldigung, er habe am Abend des titen 
Januar d. J. ſeine Ehefrau Erneſtine, geb. Schubert, ſowie ſeine Kinder, 
den 20 Jahre alten Sobn Herrmann und die 17 Jahre alte Tochter Louiſe 
unter Anwendung gefährlicher Inſtrumente gemißhandelt, den Sohn au 
im Laufe jenes Tages mit dem Verbrechen des Todtſchlags bedroht. Der 
Angeklagte vertheidigte ſich mit heiterer Miene und zwar mit folgenden 
Ausführungen: Meine Frau hat ſich mit den Kindern verbunden, ſie be⸗ 
handeln mich alle ſchlecht und geben mir verſchiedene Schimpfnamen. Am 
Abend des 11. Januar war ich aus dem Wirthshaus gekommen. Als i 
zu eſſen verlangte, nannte mich meine Frau einen h „alle 
drei fielen über mich her und drängten mich aus der Stube und dem 
Haufe. Ich hatte das offene Brotmeſſer in der einen Hand, in der anz 
deren Hand aber die Stalllaterne. Dieſe Laterne habe ich natürlich 
— Sohne etwas ſcharf auf den Kopf geſetzt, ſodaß die Scheiben 
erſprangen. 
- Vorſitzender: „Dies nennen Sie „natürlich“, wenn Sie Ihrem 
Sohne mit der Laterne einen ſo ſchweren Schlag auf den Kopf verſetzen, 
daß demſelben das Blut über das Geſicht läuft? Sie ſind übrigens 
ein großer ſtarker Mann und laſſen ſich doch augenſcheinlich durch Ihre 
Frau und Kinder nicht überwinden.“ 
Angeklagter: „Da > Sie ja, daß ich ſehr ſchonungsvoll auf- 
getreten bin, ſonſt hätte ich ja alles in Grund und Boden geſchla en.“ 
Die mißhandelten Perſonen wurden als Zeugen gehört, ihre den An⸗ 
eklagten ſchwer belaſtenden Ausſagen fanden durch einen gänzlich unbe⸗ 
hheiligten Nachbar des Angeklagten weſentliche Unterſtützung. Derſelbe 
erklärte, Neugebauer ſei manchmal betrunken und wirthſchafte dann im 
Sch wie toll umher, es habe ſehr oft Zank und Streit bei ihm gegeben. 
ie Ehefrau des Angeklagten erhielt am betreffenden Abend einen Meſſer⸗ 
ſchnitt über den linken Handteller, außerdem warf der Mann mit eifernen 
Töpfen, einer Bank, der Kaffeemühle und anderen Gegenſtänden nach ihr 
und den Kindern. Lee? Sohne hat er unter 0 mit dem Meſſer 
geſagt: „Du A.. , heut werde ich Dir einmal den Kopf aufmachen.“ 
Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß in Antrag gebracht. Der Gerichtshof erkannte 
unter der Ni en daß die Handlungsweiſe des Angeklagten eine 
furchtbare Rohheit darſtelle, für welche eine empfindliche, harte Strafe ge⸗ 
boten ſei, insgeſammt auf 2 Jahre Gefängniß. Die Einzelſtrafen waren 
für die Verletzung der Ehefrau auf 1 Jahr 3 Monate, betreffs der Tochter 
auf 9 Monate und der Bedrohung des Sohnes auf 4 Monate Gefängniß 
angeſetzt worden. Wegen der Höhe der Strafe wurde Neugebauer ſofort 
in Haft genommen. 


„ Beſtrafung eines Rechtsanwalts wegen Ungebühr im Ge⸗ 
richtsſaale. Unſer 8 ⸗Berichterſtatter ſchreibt uns unterm 17. Mai: 

Eine der heute ſtattgehabten Verhandlungen wird beſonders durch einen 
Sed anz welcher zur Beitrafung. des als Vertheidiger fungivenden 

echtsanwalts Dr. Berkowitz führte, Aufſehen erregen. Die Ver⸗ 
handlung geſtaltete ſich wie folgt: 

In der Nacht vom 30. zum 31. Juli 1886 wurde der zu Neumarkt an- 
geſtellte Revierwächter Joſeph Tänzer in der Bahnhofſtraße daſelbſt durch 
einen mit einem Schimmel beſpannten Plauwagen überfahren. ierbei 
erhielt Tänzer eine ſo ſchwere Verletzung des rechten Oberſchenkels, daß er 
circa ein Jahr lang ſchwer leidend in ärztlicher Behandlung verbleiben 
mußte. Die Heilung iſt auch heute noch keine vollſtändige; Tänzer wird 
augenſcheinlich dauernd eine Verkürzung des Beines behalten. Die Ent: 
deckung, durch melen Vorſatz oder Ungeſchicklichleit Tänzer verunglückt iſt, 
wollte lange nicht gelingen. Erſt Ende vorigen Jahres machte die Wittwe 
Rohr in Neumarkt bei der Behörde die Anzeige, es ſei der damals mit 
dem Schimmel beſpannte Plauwagen von dem Handelsmann Joſeph 
Weigel und deſſen Sohn Herrmann Weigel geleitet worden; Letzterer habe 
ſich Ca öffentlich gerühmt, daß fie Beide (Vater und Sohn) den ihnen 
bekannten Nachtwachtmann Tänzer überfahren hätten. Die Unterſuchung 
wurde daraufhin gegen die bezeichneten Perſonen eingeleitet; Joſeph Weigel 
(der Vater) beſtritt ſeine Schuld, wogegen Herrmann Weigel ſich ſel ft 
und feinen Vater direct bezichtigte. Heute hatten fich die Beiden vor der 
erſten Strafkammer auf die gegen fie wegen vorſätzlicher Körperper⸗ 
letzung erhobene Anklage zu verantworten. Als erſchwerend wurde ihnen 
vorgeworfen, ſie hätten bie Körperverletzung durch „eine das Leben des Tänzer 

efährdende Handlung“ begangen. Herrmann Weigel blieb auch heute bei 
Es früheren Angaben ſtehen, fein durch Dr. Berkowitz vertheidigter Vater 
erhob dagegen von Neuem den Einwand, die Bezichtigung des Sohnes 
gegen ihn ſei nur ein Racheact deſſelben. Zur Aufklärung Kicker Angaben 
müſſen wir zunächſt auf die Vorſtrafen des Herrmann W. eingehen. Der⸗ 
ſelbe ift ſchon als Schulknabe wegen Anzündens von Bäumen und Ans- 
nehmen von Vogelneſtern beſtraft worden. Gegenwärtig verbüßt der 
24 jährige Angeklagte eine am 9. Juli 1887 ſeitens der I. Strafkammer 
gegen ihn für einfachen und ſchweren Diebſtahl erkannte Zuchthausſtrafe 
von 3 Jahren. Die betreffende Diebſtahlsanklage war bereits die ſiebente, 
welche zur Verurtheilung des Herrmann W. adain hat. Mit ihm 
gue war ſeine Geliebte, die unverehelichte Anna Rohr — die Tochter 
er vorerwähnten Wittwe Rohr — wegen Theilnahme an dem letzten 
ſchweren Diebſtahl beſtraft worden. Die damalige Strafanzeige war 
lediglich durch den jetzt mitangeklagten Vater Joſeph W. erfolgt, und 
war wurde auf Grund der Beweisaufnahme als feſtgeſtellt erachtet, daß 
errmann W. und die unverehelichte Rohr aus der mittelſt Nachſchlüſſels 
Sor Wohnung des Joſeph W. 21 Mark bagres Geld, 10 Pfund 
peck, Kleider, Züchen und verſchiedene andere Gegenſtände geſtohlen 
hatten. Beim Verlaſſen des Gerichtsſaales fol Herrmann W. damals 
die Aeußerung gethan haben: „Wartet nur, wenn ich erſt wieder heraus⸗ 
komme, dann bringe ich Euch (die Eltern) hinein.“ Tänzer hat in der 
Nacht pom 30. zum 31. Juli 1886 den betreffenden Wagen direct auf 
dem Bürgerfteige ankommen ſehen. Er ſuchte die Zügel des Pferdes zu 
ergreifen, wurde aber hierbei durch die Deichſel erfaßt, zu Boden ge⸗ 
worfen und überfahren. Der Wagen war unter ſtarkem Antreiben des 
Pferdes ſchnell davon gefahren. Tanzer vermag auch heute nicht zu be⸗ 
kunden, wer auf dem Wagen geſeſſen hat, nur das weiß er, daß es drei 
Männer geweſen ſind. Bei dieſer Stelle wünſchte der Vertheidiger, daß 
durch den Vorſitzenden, Landgerichtsrath Gaede, an den Angeklagten 
Herrmann W. die Frage geſtellt werde: „Wer der dritte Mann 
ewejen el zei Borfigender: „Ich lehne die Stellung dieſer 
rage ab. 

Stac 2 Bemerkung ſeitens des Vertheidigers erwiderte der Bor- 
ſitzende, er halte die Stellung der Frage für unzuläſſig, weil nur ein 
Zeuge, nicht aber ein Angeklagter zu einer Antwort verpflichtet fei. Herr- 
mann W. erklärte, als die Frage dennoch geſtellt wurde, er wiſſe ſich der 
dritten Perſon nicht zu erinnern, denn ſie felén Beide (Vater und Sohn) 
an jenem Abend pat angetrunken geweſen. Die Ausſage des Tänzer 

ing des weiteren dahin, er halte das Ueberfahren nicht für eine vorſätz⸗ 
ichs, ſondern nur für eine tabrläffige Handlungsweiſe, es lag nach feiner 
Anſicht für die Angeklagten überhaupt kein Grund vor, ihn zu verletzen. 
Als Entlaftungszeugin des Joſeph W. ſollte auf Antrag des Vertheidigers 
die Ehefrau deſſelben vernommen werden. Bei ihrem Eintreten richtete 
der Vorſitzende folgende baten vorgeſchriebene Frage an fie: „Als die 
Gier des Angeklagten find Sie berechtigt, Ihr Zeügniß zu verweigern. 
Wollen Sie das? Zeugin: Ja.“ — Shörfibender: „Dann treten 
Sie zurück.“ Eben follte ber nächſte Zeuge vereidet werben, da bemerkte 
der Vorſitzende, daß der Venti mit der Ehefrau des W. eine kurze 
Unterredung vornahm; es entwickelte fth nunmehr folgender Dialog: 

Vorſ.: Herr Vertheidiger, Sie dürfen jetzt uicht mit den Zeugen 
ſprechen, ich verbiete Ihnen das.“ — Vertheidiger: „Ich erachte es als 
das Recht der Vertheidigung, einen Zeugen und dazu noch einen auf den 
Antrag der Vertheidigung geladenen Entlaſtungszeugen über einen 
etwaigen Aud un aufzuklären; ich laffe mir das nicht verbieten." — 
Vors.: „Und ich dulde es nicht. 


lung leide ich es nicht.“ — Beriheidiger: „Ich laſſe mir dieſes 
nicht beſchränken.“ sá Beiſitzer Landgerichtzvath BAATZ 
es nun aber einmal verboten ift, fo bleibk's doch dabei.“ — Verthei 
5 übrigens die Frage des Herrn Vorſitzenden mißverſtanden; 
mit iſt dieſe Frage erledigt.“ 


in beſragen. Dies geſchieht ohne beſonderen B 


ch lich“ erklärt. 


or der Verhandlung oder außerhalb 
des Saales mögen Sie mit allen Zeugen ſprechen, während der Ver 7 
echt 
„Wenn 
d | big er: 
Ich erkläre wiederholt, daß ich mir das nicht verbieten laffe. Die fe il 
ie wi 
ier eh ara — Borf.: „Die Zeugin hat ihre Ausſage abgelehnt; da⸗ 


Der Vertheidiger Gel? nunmehr den Anteag, die Zeugin nochmals 
eſchluß, lebt erklärt Frau 


Weigel unter Thränen, ſie habe nur falſch verſtanden, ſie wolle 
ausſagen. Ihre Bekundungen gehen dahin, es fei ihr Mann nie zu⸗ 
fammen mit dem Sohne gefahren, ſondern, wenn Marktartifel auf dem 
Lande eingekauft wurden, 0 ſei ſie es geweſen, welche ihren Mann bez 
gleitete. on dem Ueberfahren hat Frau Weigel ſeitens ihres Mannes 
nie etwas gehört, ſie hält die Hineinziehung 2 ae auch lediglich für 
einen Racheact ihres ungerathenen Sohnes. Die Vereidigung der Zeugin 
wurde ſeitens des Gerichtshofes abgelehnt. S z 

Während Frau Weigel ihren Platz auf der geugendamt einnahm, hörte 
man den weg? einige Worte ſprechen. In dieſem Augenblick erhob 
fih der nur zwei Schritt vom Vertheidiger placirte Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor Broſſok, und erklärte in großer Aufregung, 
der Vertheidiger habe ſoeben das Verfahren des Vorſitzenden als „lächer⸗ 
€ Diefe Mittheilung des Staatsanwalts brachte die Mit- 
glieder des Gerichtshofes in ewiſſe Erregung. 

Gerichts⸗Aſſeſſor Broſſok: „Ich ſtelle den Antrag, den Vertheidiger 
mit Rückſicht auf den von mir zur Kenntniß des Gerichts gebrachten Aus- 
druck wegen Ungebühr im Gerichtsſaale mit 50 M. Geldbuße zu belegen.“ 

Ehe ſich der Gerichtshof zur Beſchlußfaſſung über den Antrag Pas 
zog, erhielt der Vertheidiger das Wort zur Aeußerung über den Antrag. 

Rechtsanwalt Dr. Berkowitz: „Ich — die Aeußerung gethan. Ich 
habe ſie in der Erregung gethan; dieſe meine Erregung ift erklärlich. 
Ich werde mir jede Strafe gefallen laſſen.“ 

Nach etwa 10 Minuten verkündete der Vorſitzende den Beſchluß des 
Gerichtshofes dahingehend, „der Vertheidiger hat, indem er ſeine Hand⸗ 
acten auf den Tiſch warf, mit Bezug auf das Verfahren des Vorſitzenden 
den Ausdruck „lächerlich“ gebraucht. Dieſer Ausſpruch iſt als Ungebühr 
im Gerichtsſaale anzuſehen und wird ſeitens des Gerichtshofes gemäß 
§ 180 des Gerichts verfaſſungsgeſetzes mit einer Geldſtrafe von 50 Mark 
E vorbehaltlich der weiteren disciplinariſchen Verfolgung des 

ertheidigers.“ 

Damit war der Zwiſchenfall beendet. 

In der 8 Anklageſache beantragte der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Verurtheilung beider Angeklagten und zwar nach dem 
Anklagebeſchluß wegen vorſätzlicher örperverletzung. Joſeph Weigel 
ſollte 1 Jahr Gefängniß, Herrmann Weigel zuſätzlich 1 Jahr 6 Monate 
Zuchthaus erhalten. Der ertheidiger leitete ſein Plaidoyer mit einer 
augenſcheinlich auf den vorhergegangenen Zwiſchenfall be üglichen Be⸗ 
merkung ein, indem er unter beſonderer Betonung den Unterſchied zwiſchen 
einer aus momentanem Unwillen hervorgegangenen Aeußerung, als einer 
Interjection, welche nicht einmal eine Kritik darſtellen ſoll, und den⸗ 
jenigen Aeußerungen, welche der Angeklagte Herrmann W. lediglich aus 
dem Gefühl der Rache heraus gethan habe, beleuchtete. Er erklärte den⸗ 
ſelben, ſoweit es die Bezichtigung des Vaters anlangt, für nicht glaub⸗ 
würdig, demzufolge beantragte er die Freiſprechung des Joſeph W. oder 
ie Verurtheilung deſſelben nur wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 
einer bedeutend niedrigeren Strafe. Der Gerichtshof erachtete bei beiden 
Angeklagten die vorſätzliche Körperverletzung mit der Erſchwerung aus 
§ 223a durch die Zeugenausſagen für erwieſen; Jofeph W. wurde zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt und e zé der Höhe der Strafe feine 
ſofortige Haftnahme beſchloſſen, Herrmann W. erhielt zuſätzlich 8 Monate 
Zuchthaus. Schnellen Schrittes und mit höhniſch lächelndem Geſicht ver⸗ 
ließ Herrmann W. die Anklagebank und in Begleitung ſeines Trans⸗ 
porteurs den Sitzungsſaal; Vater und Mutter würdigte er keines Blickes. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 17. Mai. Das Herrenhaus nahm in feiner heutigen 
Sitzung zunächſt die Weichſelregulirungsvorlage in der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes an. In der kurzen Debatte wurde betont, daß 
das Project einer Coupirung der Nogat durch die Vorlage keineswegs 
beſeitigt ſei, ſondern weiterhin erwogen werden müſſe. Das Haus 
trat dann in die Berathung der Odervorlage ein, zu der eine 
Anzahl ſchleſiſcher Mitglieder des Hauſes eine Reſolution beantragt 
hatte, welche die Regierung erſucht, die Abgabe für Benutzung der 
Anlagen ſo niedrig zu bemeſſen, daß die Vortheile für die ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie nicht weſentlich beeinträchtigt werden. Die Com⸗ 
miſſion des Herrenhauſes beantragte im Uebrigen die unveränderte 
Annahme der Faſſung des Abgeordnetenhauſes und zugleich die Ueber- 
weiſung der Petition der Breslauer Schiffer-Innung an die Regie: 
rung zur Erwägung. Einen Gegner fand die Vorlage nur in 
Freiherrn von Durant, welcher namentlich von dem Bau des Dort⸗ 
mund⸗Ems⸗Canals die ſchlimmſten Folgen befürchtete. 


Annahme gelangte. Die nächſte Sitzung des Hauſes iſt unbeſtimmt. 
Herrenhaus. 14. Sitzung vom 17. Mai. 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Lucius, v. Maybach, v. Friedberg, 
v. Puttkamer, v. Boetticher und zahlreiche Commiſſarien. 

Der Präſident Herzog v. Ratibor theilt mit, daß am 14. d. M. das 
Mitglied Botho v. Oldenburg verſtorben iſt. Das Haus ehrt das 
Andenken deſſelben in der üblichen Weiſe. 

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand der Geſetzentwurf, 
ee AEN, der Stromverhältniſſe in der Weichſel 

ogat. 


der Vorlage und ſchlägt folgende Reſolution vor: 


Waſſers vermieden wird. 


der gänzlichen Cl der Zong Er glaubt, daß eine 
0 


theilung des Waſſerzufluſſes der 9 


der Commiſſion beſchloſſene Reſolution. 


befriedigend. Die Bewohner der Nogatniederung ha 


eichſel, ſondern die Re beim SC 
maffen aufnehmen muß. as iſt gleich 
Danziger 


ES, den Pregel durch Benutzung feines natürlichen Laufes E Spülun 


chen 


im Intereſſe der parng 
feien, daß die Rogat dem 


zuführe. Se 


Miniſter 
Maybach dagegen und alle übrigen Redner traten ſehr entſchieden für 
die Vorlage ein, die denn auch mit geringfügiger Aenderung zur 


Referent Graf zu Eulenburg-Praſſen beantragt die Genehmigung 


Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, an Stelle der Herſtellung 
eines Eiswehres in der oberen Nogat zur größeren Sicherheit der Nogat⸗ 
niederung eine Regulirung der Nogat in Erwägung zu ziehen, bei welcher 
eine Verminderung des durch die Nogat dem friſchen Haff zuzuführenden 


Der Berichterſtatter empfiehlt die unveränderte Annahme der Vor⸗ 
lage, wendet ſich aber gegen das von anderer Seite angere Ke ect 
olche Ver: 
1 gat, durch welche die nach dem Haff 
fließenden Waſſermaſſen vermindert würden, bedenklich ſei vom Stand⸗ 
punkt des Königsberger Handels, denn die Spülung des Pillauer Tiefs 
ſei auf andere Weiſe nicht zu erreichen. Deswegen empfiehlt er die von 


Ober⸗Bürgermeiſter Müller (Poſen) hält die ag nicht für ganz 
e ; ten die Nogat⸗ 

coupirung für die einzig wirkſame Sicherung gegen die Gefahren des 
5 . Trotz aller Regulirung kommt es häufig vor, das nicht, die 
den größten Theil der Eis⸗ 

edeutend mit einer Gefährdung 
Werders. Die Bedenken 
welche aus der Nothwendigkeit der 
das Nogatwaſſer hergeleitet werden, 


erklärt egen die Schließung der Nogat nicht nur 
(ei Pilkauer Tiefs, Tonbern — *. — Intereſſe 

Cen am Friſchen Haff, die darauf angewieſen 
aff ihre Waſſermaſſen in genügender Menge 

lbſt wenn der Pregel feine ganzen Waſſermaſſen in das! Woll 


riſche Haff ergießen würde, ſo wäre das eine minimale Menge gegen⸗ 
d dem, was dem letzteren durch die Schließung der — ne 
würde. 

Graf Schlieben ſpricht ſich in demſelben Sinne aus und hebt den 
1 des Oberbürgermeiſters Müller gegenüber hervor, daß die 
Ableitung des Pregels in das Kuriſche Haff keine willkürliche Maßregel 
ei, ſondern daß es ſich dabei um einen Canal handle, der den Intereſſen 
es oſtpreußiſchen Handels zu dienen beſtimmt ſei. 

Miniſter v. Maybach: Im Abgeordnetenhauſe war von Seiten der 
Commiſſion in ig zweiten Leſung die Coupirung der Nogat gefordert 
worden. Ich habe mich gegen dieſen Beſchluß ausſprechen müſſen, weil 
ſich die wirthſchaftlichen un finanziellen Folgen einer ſolchen Maßregel 
nicht überſehen laſſen, namentlich aber, weil die Autoritäten, welche wir 
darüber E haben, ob eine Coupirung der Nogat möglich fei ohne 
eine ſchwere chädigung des Handels von Dftpreuben, dieſe Frage ein⸗ 
ſtimmig verneint haben. An dieſem Beſchluß haben Perſonen mitgewirkt, 
die eine genaue Kenntniß unſerer Waſſerverhältniſſe des Oſtens haben 
und die man unbedenklich unter den europäiſchen Celebritäten in der 
3 nennen kann. Es ſollen jetzt Vorkehrungen getroffen 
werden, um einen regelmäßigen Eisgang auf der Weichſel herbeizuführen 
und die Nogatniederung zu ſchützen, ohne daß der Handel und Verkehr 
Oſtpreußens beeinträchtigt wird. Die Anlagen, welche jetzt gemacht werden 
ſollen, paſſen auch für den Fall, daß ſpäter eine ii ber 
Nogat fih als nothwendig herausſtellen ſollte. Uebrigens ift 
es ein Irrthum, daß die Nogatniederung nur durch das Hochwaſſer und 
den Eisgang in der Nogat gefährdet iſt. 1855 iſt es kein Durchbruch 
geweſen, welcher die die Ueberſchwemmung herbeigeführt hat, ſondern 
lediglich der Rückſtau des Waſſers von der Oſtſee her. Die Vorlage iſt 
nur der erſte Schritt; wir werden Erfahrungen ſammeln müſſen, gé die 
getroffenen Maßregeln ausreichen und werden dem Haufe auf Grund 
dieſer Erfahrungen dann weitere Vorſchläge machen. 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

In der Specialdiscuſſion werden die einzelnen Paragraphen unver⸗ 
ändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen, ebenſo 
das Geſetz im Ganzen. 

Die von der Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution wird mit geringer 
Mehrheit genehmigt. 

Es folgt die einmalige Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betr. 
die Verbeſſerung der Oder und Spree, ſowie die Abänderung des 
Geſetzes von 1886, betr. den Bau neuer Schifffahrtscanäle und 
die Verbeſſerung vorhandener Schifffahrtsſtraßen. 

Der Berichterſtatter Graf Frankenberg empfiehlt, die Vorlage nach 
dem Beſchluſſe des Hauſes der Abgeordneten anzunehmen. Er ſchlägt 
ferner folgende Reſolution vor: 

Das Beete wolle beſchließen, die Erwartung auszuſprechen, daß 
die für Benutzung der Anlagen zu erhebende Abgabe ſo niedrig bemeſſen 
wird, daß die zu erwartenden Vortheile für die oberſchleſiſchen Inter⸗ 
eſſenten nicht weſentlich beeinträchtigt werden. 

Der Berichterſtatter führt aus, daß für die Durchführung des Oder⸗ 
verbeſſerungsprojects im Bezirk der Stadt Breslau namentlich zwei 
Pläne in Frage gekommen ſeien: 

. Durch Se der Oder durch Breslau unter Verbreiterung 
des Stromlaufs innerhalb Breslau, Vergrößerung der beiden Stauſchleuſen 
und Vergrößerung des Winterhafens. 

2) Die Umgehung von Breslau durch Anlage eines beſonderen 
Canals, für den das Terrain vorhanden iſt, an deſſen Ufern auch Plätze 
für die Errichtung von Lagerhäuſern und ſonſtige Anlagen vorhanden 
ſeien, während die Bauplätze an den Stromufern innerhalb Breslaus 
vollſtändig vergeben ſeien. 

Dem erſten Plane ſteht namentlich das Bedenken entgegen, daß bei 
Hochwaſſer wegen der innerhalb Breslaus befindlichen Brückenanlagen die 
Schiffe nicht von oberhalb nach unterhalb Breslau gelangen könnten, daß 
fie wochenlangen Aufenthalt haben würden, ehe ſie durch Breslau durchkommen 
könnten. Im Magiſtrat der Stadt Breslau habe ſich bei der Abſtim⸗ 
mung über die beiden Projecte Stimmengleichheit herausgeſtellt. Ob die 
Regierung ihre Entſcheidung ſchon habe, ſtehe noch nicht feſt. 
Referent bemerkt dann bezüglich der Regulirung der Spree, daß das Dent- 
mal des Großen Kurfürſten dabei von ſeinem Platz entfernt werden müſſe 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß daſſelbe in gleicher Weiſe wie bisher 
wieder aufgeſtellt werde. Nach den Motiven der Regierungsvorlage ſolle 
für die 9 EN der auszuführenden Schifffahrtsanlagen eine Nogabe 
erhoben werden, die nicht nur die Unterhaltungskoſten, ſondern auch die 
Zinſen deckt. Das ſei einigermaßen bedenklich. Referent empfiehlt des⸗ 
halb feine Reſolution mit den Vertretern Ober) chleſiens. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe könne er die Herangiehung der Adjacenten zur Beſchaffun 
der Grunderwerbskoſten nicht als gerecht bezeichnen, denn es handele fi 
hier nicht um eine vollſtändige neue Anlage, wie dies beim Rhein⸗Ems⸗ 
Canal der Fall iſt, ſondern nur um eine Regulirung der ſchon vorhan⸗ 
denen Schifffahrtsſtraße, die nach allgemeinen Grundſätzen auf Staatskoſten 
allein zu erfolgen habe. Jedenfalls bitte er den Miniſter, dem Wunſche 
der Intereſſenten in Meier Beziehung möglichſt 8 
Was ſchließlich die vom Abgeordnetenhauſe erg Aenderung ber 
Vorlage betreffe, wonach den Adjacenten des Rhein⸗Ems⸗Canals die 
weitere Aufbringung der Grunderwerbslaſten erlaſſen ſei, ſo könne er 
dem Haufe auch nur die Annahme dieſes Beſchluſſes empfehlen, nachdem 
in der Commiſſton des Abgeordnetenhauſes ſowohl der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten wie der der ai den Wünſchen der betreffenden 
Intereſſenten in weitgehender Weiſe ent egengekommen ſeien und die An⸗ 
nahme dieſer Aenderung gutgeheißen haben, weil es auch ihnen am Herzen 
liege, daß der Rhein⸗Ems⸗Canal en zur Ausführung gelange. 

Frhr. v. Durant beantragt, aus den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
die auf den Vorſchlag des A 2 von Schorlemer unter der Zuftimmung 
der Commiſſion a aia eſtimmungen über den Erlaß der weiteren 
eee von Grunderwerbskoſten für den Rhein⸗Ems⸗Canal zu 
ſtreichen. Der Rhein⸗Ems⸗Canal ift vom Herrenhauſe früher er 
abgelehnt worden, weil man gleichzeitig eine Canaliſtrung der Oder für 
nothwendig bielt. Später fei der Rhein⸗Ems⸗Canal nur mit 5 Stimmen 
Majorität genehmigt worden, aber unter der ausdrücklichen Vorausſetzung, 
daß die Intereſſenten die Grunderwerbskoſten aufbringen würden. 
Dieſe Bedingung war um ſo geringfügiger, als es ſich um ein ſehr 
großartiges Unternehmen handelt, welches weite Strecken von Weſtfalen 
und Hannover dem Verkehr erſchließt. Da die veranſchlagten Koſten des 
Projectes wohl erheblich überſchritten werden dürften, da ferner deſſen 
Sr Gr nach dem Rhein 4 — iſt und da zur Nutzbarmachung des 

anats die Hafenanlagen in Emden erheblich vergrößert werden müſſen, 
woraus dem Staate wiederum große Koſten erwachſen, fo ift es um fo 
ungerechtfertigter, wenn die Intereſſenten auch noch den Exlaß eines 
Theiles der Grunderwerbskoſten verlangen. Gerade in dieſem Falle wäre 
es ſehr bedenklich, von dem ſonſt befolgten Grundſatz, daß bei folden 
Staatsbauten, ſowohl bei Canälen wie bei Secundärbahnen die Inter⸗ 
eſſenten die Grunderwerbskoſten aufzubringen haben, abzuweichen. Man 
jagt allerdings, es handle fich hierbei auch darum, den Arbeitsloſen Ar 
beit zu verſchaffen. Das iſt aber doch ſehr bedenklich. Was joll 8 
Arbeitern, die man hierzu herangezogen hat, werden, wenn die Arbeit be⸗ 
endet iſt? Vielleicht wäre es beſſer, wenn man, ſtatt den Rhein⸗Ems⸗ 
Canal zu bauen, die Eiſenbahntarife, namentlich für Kohlen, ermäßigte. 
Die Entwickelung unſerer Eiſenbahneinnahmen in den letzten Jahren 
würde dies wohl geſtatten. 

Miniſter v. Maybach: Ich mache den Kos Vorredner darauf auf- 
merkſam, daß der Erlaß der Aufbringung der weiteren Grunderwerbs⸗ 
koſten für den Rhein⸗Ems⸗Canal nicht e der Initiative der Regierung 
beruht, ſondern auf einem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes. Für den 
Bau dieſes Canals wurde allerdings die Aufbringung von etwa 6 Millio- 
nen Grunderwerbskoſten feitens der Intereſſenten als Vorausſetzung bez 
trachtet. Als Correlat für den Bau dieſes Canals gilt aber die Her⸗ 

ellung einer beſſeren Verbindung von der Oder zur Spree, die ſchon 

Ausführung begriffen iſt, und die Canaliſirung der oberen Oder. 
Wenn man jetzt durch die deen be? Erlaſſes der weiteren Grund⸗ 
erwerbskoſten das Zustandekommen des Dortmund⸗Ems⸗Canals hindert, 
t im anderen Haufe das Zustandekommen der Vorlage für 
önnen. Uebrigens hat die Regierung auch 
bei den Secundärbahnen den Grundſatz, daß die vollen Koſten des Grund⸗ 


a? zu den Grunderwerbskoſten de 


eſtens r den Rhein⸗Ems⸗Canal intereſſiren, weil 
Bigung der Eiſenbahntarife verlangen, die wir nich 
wir deren Winsen nach dieſer Richtung entſpr 
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vom Staate . Grunderwerbskoſten für den Canal Dortmund⸗ 
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8 rungsaufnahme reichlich war, fo gaben die Aerzte, welche den nun: 
gern die Erlaubniß zur Wiederholung der Promenade im Park. Die 


VE 


wir in einem Jahre einen größeren Ausfall an Eiſenbahn⸗Einnahmen ſchaͤftigt find, um die Räume 
aben, als die ganze Anlage des Canals koſtet, und dadurch würden wir zeits⸗ Feierlichkeiten herzurichten. 
ie Hoffnungen, welche auf das Staatseiſenbahn⸗Syſtem geſetzt ſind, und fü von dem Freiherrn 
täuſchen. Wir ſind den wirthſchaftlichen Intereſſen durch die Regulirung] un ch 
unſerer Eiſenbahntarife ſchon ſehr entgegenkommen. Der Satz von 
1 Silberpfennig als Tarifeinheitsſatz, der in der Reichsverfaſſung als 
ideal aufgeſtellt iſt, iſt zum Theil ſchon längſt überholt worden; wir ſind 
ſchon bis zu einem halben Pfennig heruntergegangen, ſo daß man 
allerdings in manchen Fällen die Frage 8 könnte: wo 
bleiben dabei die Intereſſen des Eiſenbahnfiscus? Wir wollen 
mit Hilfe des Canals das leiſten, was wir mit den Eiſenbahnen 
ohne a der berechtigten Staatsintereſſen nicht leiſten können. 
Wenn ich, der Eiſenbahnminiſter, mich für dieſen Canalbau intereſſire, ſo 
können Sie ſicher annehmen, daß das, was er leiſten fol, durch die Eifen⸗ 
bahnen nicht geleiſtet werden kann. Uebrigens iſt das Opfer, welches die 
ſchleſiſchen Intereſſenten für die Odercanaliſirung zu bringen 
haben, kein ſehr bedeutendes, es dürfte ſich höchſtens um eine Million 
Grunderwerbskoſten handeln. Ich bitte Sie daher dringend, die Vorlage, 
wie ſie liegt, wein 

Geh. Rath Bredt empfiehlt eiis die Ablehnung des Antrags 
Durant und die unveränderte Annahme der Beſchlüſſe des anderen 
Hauſes. Alle möglichen Bemühungen feien aufgewendet worden, um die 


Der Kaiſer 
von 


Kriegsminiſter, General Bronſart v. Schellendorff, Vortrag halten ſollten. 
Der Kaiſer nahm die Vorträge im Zelte entgegen, um nachher ſeine 
Rundfahrt durch den Park fortzuſetzen. 


nicht anzuſtrengen, wird erwogen, die Ueberſiedelung nach Pots- 

dam zu Waſſer erfolgen zu laſſen. Hinter dem Charlottenburger 

Schloſſe fließt die Spree vorbei. Auf dieſer ſoll der Kaifer bis 

Spandau, dann die Havel hinab bis Potsdam gebracht werden. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Mal. 3 Uhr 30 Min. Der heutige Empfang des 
Kriegsminiſters und Albedylls durch den Kaiſer fand unter dem Zelt 
im Freien ſtatt. Der Kaiſer hatte vorher eine Spazierfahrt im Parke 
gemacht. 

Berlin, 17. Mai, 6 Uhr 40 Min. Der Kaiſer befindet ſich feit 
4 Uhr Nachmittags wieder im Park und fährt ſpazieren. Das Kron⸗ 
prinzenpaar war eine Viertelſtunde lang bei dem Kaiſer. 

Berlin, 17. Mai, 8 Uhr 45 Min. Abends. Das Befinden 
des Kaiſers war während des ganzen heutigen Tages ein recht be⸗ 
friedigendes. Der Kaifer verweilte bis Abends 7½ Uhr im Parke 
und machte mehrere Male zu Fuß kurze Promenaden. 


Emshafen aufzubringen, ganz erhebliche Beträge ſeien ſeitens der Pro⸗ 
vinzialvertretungen von Weſtfalen und Hannover, ſowie von einer Anzahl 
der betheiligten größeren Städte wie Dortmund und Münſter bewilligt 
worden, ebenſo hätten die ſonſtigen Intereſſentenkreiſe alles gethan, was 
innerhalb ihrer Leiſtungsfähigkeit für dieſen Zweck lag. Erſt die Einſicht, 
daß trotz aller Anſtrengungen es nicht Ban werde, den noch fehlenden 
Betrag von circa 1400000 M. jetzt aufzubringen, habe die EN zur 
cé. des Beſchluſſes des anderen gaio vermocht. 
Grunde ſollte auch das Herrenhaus dieſem? eſchluß beipflichten, zumal es 
ch ja nicht um einen directen Erlaß handle, ſondern darum, daß die für 
etzt erlaſſene Summe fpäter in anderer Form wieder aufgebracht werde. 

Oberbürgermeiſter Schmieding (Dortmund) tritt dem Vorredner in 
allen Punkten bei. Er könne als Mitglied des Vorſtandes des für die 
Aufbringung der Grunderwerbskoſten gewählten Comites bezeugen, daß 
daſſelbe mit dem größten Eifer an die Löſung feiner Aufgabe, die Be: 

chaffung des ganzen Betrages, gegangen ſei, daß aber trotz der größten 
ereitwilligkeit aller Intereſſenten es nicht gelungen ſei, dieſe Aufgabe in 
ihrem ee Umfange zu löſen. 8 

v. Stumm: Ich conſtatire, daß die glänzenden Ausſichten, welche 1886 
dem Canal Dortmund⸗Emshafen von ſeinen . eröffnet wurden, 
ſehr abgenommen haben. Es iſt Thatſache, daß die Intereſſenten die 6½ 

illionen für Grunderwerbskoſten nicht ganz haben aufbringen können. 
In noch viel höherem Maße werden die Prop ezeihungen ber Gegner ein⸗ 
treffen, wenn der Canal einmal fertig iſt und befahren wird. Ich halte 
aber 1 der 1 4 Jahren zu meinem großen Bedauern erfolgten 

igung von 58 Millionen den fehlenden Neft für eine Lappalie, um 
derentwillen es nicht verlohnt, die Continuität der Geſetzgebung de 
unterbrechen und der Vorlage Schwierigkeiten zu machen. Ich werde 
alſo meinerſeits E: en den Antrag Durant 2 Dem Gedanken 
der allgemeinen hebung von Abgaben auf künſtlichen Waſſerſtraßen 
ollte die Regierung endlich näher treten, ſchon im Intereſſe eines billigen 
usgleiches zwiſchen den Landestheilen, welchen ſolche künſtliche Waſſer⸗ 
tagen vom Staate geſchenkt find, und denjenigen, welche lediglich auf 
iſenbahnen angewieſen ſind, die auch die Verzinſung ihres Baucapitals 
herauswirthſchaften müſſen. 

Finanzminiſter von Scholz: Man hat allerdings früher immer die 
Meinung gehabt, daß, wenn man die neuen Canäle möglichſt frei von 
einer Abgabe den Intereſſenten zur Benutzung übergebe, man damit wohl⸗ 
thätig für die betreffenden Gegenden gewirkt hat. Das iſt nicht richtig. 
Darin zeigt ſich nur, daß wir in der Entwickelung unſerer Waſſerſtraßen 
zurückgeblieben ſind, indem wir immer von der falſchen Annahme ausge⸗ 
gangen find, daß die Ausgaben, welche man für Canalanlagen mon 

fonds perdu EES find, daß die Canäle nicht einmal ſolche Abgaben 
tragen können, daß die Zinſen und Amortiſationen herauskommen. Ein 
Canal, der dem Verkehr dient, kann ſolche Abgaben leicht tragen. Das 
ſehen wir an unſeren märkiſchen Waſſerſtraßen, bei welchen man An⸗ 
eſichts der E Zeit ihrer Anlage herrſchenden ungünſtigen ben en e 
ch zur gehe ung einer Canalabgabe entſchloſſen hat, um damit den 27 
weis zu liefern, daß es ſich um productive Anlagen handelt, die Te: 
re Zinſen und Amortifationen aufbringen können. Dem Antrage des 
rafen Frankenberg gegenüber bemerke ich daß die Regierung, je nach⸗ 
dem man ihn interpretirt, mit demſelben wohl einverſtanden fein kann. 
Dann iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Canalabgabe nicht zu der Höhe 


us dieſem 


DR dea eck — auf der Waſſerſtraße hindert. Zeit verweilte die hohe Frau in der Ausſtellung der Graveure. Ueberall 
In der 5 werden die einzelnen Paragraphen der Vor⸗ ſprach fie ihre Anerkennung für das Geleiſtete und Gebotene aus. 


lage mit erheblicher Mehrheit angenommen. 


e = Antra AA: g vn v. Durant mird mit allen gegen etwa] in der Ausſtellung bekanntlich ein beſonderer Anziehungspunkt x 
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—.— on vorgeſchlagen, dieſelbe der Staatsregierung zur Erwägung zu 
erweiſen. 

Oberbürgermeiſter Friedensburg (Breslau) beantragt, die Petition 

x erledigt zu erklären, denn in derſelben werde eine Re ulirung der 

chifffahrtsverhältniſſe bei Breslau erbeten, welche nach der e $ nicht 
ausgeführt werden ſoll. Die Berückſichtigung der Petition würde a ſo eine 
Aenderung der Vorlage nothwendig machen. Deshalb ſei es beſſer, dieſe 
Petition A erledigt zu erklären. 

Das Haus beſchließt dem Antrage Friedensburg gemäß. 

Die von dem Grafen Frankenberg beantragte Reſolution wird von 
demſelben mit Rückſicht auf die wohlwollende Erklärung des Finanz⸗ 
miniſters eler 7 

Der Geſetzentwurf, betreffend die n NEE öffentlichen 
Laſten bei Grundſtückstheilungen und die Gründung neuer 
Anſiedelungen in der Provinz a De end iſt von der 
RS in einigen Punkten mit nur unerheblichen Aenderungen ver⸗ 

n worden. 
leb der Minifter Frhr. Dr. v. Lucius bittet, um Weiterungen zu vermeiden, 
das Geſetz unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an⸗ 


mehmen. 
e Nach unerheblicher Discuſſion beſchließt das Haus demgemäß. 

Um 3%, Uhr wird die weitere Berathung abgebrochen. 

Zur nächſten Sitzung wird der Präſident beſonders einladen. Selbſt⸗ 
8 werde im Laufe dieſer Woche keine Sitzung mehr abgehalten 
werden. Ob ſchon im Laufe der nächſten Woche eine Sitzung Sar 8 
E werde von dem Verlaufe der Verhandlungen des anderen Haufes ab: 

ängen. 


der Lehrlingsausſtellung aus begaben ſich die Herrſchaften nach dem 
ee in der Oranienburger Vorſtadt (Gartenſtraße 
Nr. 5/8), 


Vom Kaiſer. 

* Berlin, 17. Mal. Der Kaifer befand fih heute Morgen, 
wiewohl die Abſonderung auch in der letzten Nacht wiederum die 
Ruhe häufiger unterbrochen hat, dennoch durch den Schlaf hinreichend 
gekräftigt, um den Wunſch auszudrücken, recht bald das Bett verlaſſen 
und ſich dem langerſehnten Genuß der friſchen Luft wieder hingeben 
zu dürfen. Da auch geſtern Abend, ebenſo wie heute früh, die 
Körpertemperatur durchaus normal, der Appetit rege und die Nah⸗ 


mehr andauernden günſtigen Verlauf der Krankheit freudig begrüßen, 


Rachenentzündung iſt faſt völlig beſeitigt. Heute Vormittag ließ ſich 
der hohe Kranke bereits kurz nach 10 Uhr nach dem Park tragen. 
Er war bekleidet mit dunklem Jacket, dunklen Beinkleidern und trug 
auf dem Kopfe einen breiträndrigen Strohhut. In ſeiner Begleitung 
befanden fih der Hausmarſchall Freiherr von Lyncker und Sir Morell 
Mackenzie, zu denen ſich der Generalarzt Dr. von Wegner geſellte. 
Kurze Zeit verweilte der Kaifer vor dem Zelt, in tiefen Zügen die 
friſche Luft einathmend. um 1411 Uhr beſtieg er den kleinen drei⸗ 
räderigen Wagen, deſſen Verdeck zurückgeſchlagen war. Der früher 
Hen erwähnte Ponny, den die Königin von England f. 3. dem 
Kaifer, als er noch Kronprinz war, geſchenkt hatte, zog den Wagen 
langſamen Schrittes dahin; der Kaifer ließ zuerſt den Weg an der 
Hinterfront des Schloſſes entlang nehmen und paſſirte hierbei 
den Fürſtenflügel. in deſſen Parterre Handwerker eifrigſt be⸗ 


Tochter eines benach⸗ 
barten Schlachters, durfte ein kleines Gedicht aufſagen und ward von 
Der Aufenthalt im Volksbade währte zwanzig 
Abfahrt wiederholten ſich die Ovationen. 

* Berlin, 17. Mai. Eine Adreſſe von polniſcher Seite 
an Kaiſer Friedrich iſt, wie verlautet, hier beim Givilnbinet 
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für die bevorſtehenden Hoch⸗ 
ließ dort halten 
Lyncker über die in 
Ausführung begriffenen Bauten genaueren Bericht erſtatten, der 
ihn ſichtlich intereſſirte. Von hier wurde der Weg nach der Spree 
hin eingeſchlagen. Bis dicht an den Saum des Gartens zog ſich die 
Fahrt, um ſich ſodann wieder nach dem Zelte zurück zu wenden. Am 
Zelte ließ der Kaiſer halten, da inzwiſchen die Stunde herangekommen 
war, wo der Chef des Militärcabinets, General v. Albedyll, und der 


A Berlin, 17. Mai, 8 Uhr 26 Min. Abends. Um den Kaiſer 
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eingegangen. Dieſelbe ſpricht in warmen Worten den Dank und bt. 
Genugthuung darüber aus, daß die Kaiſerin zuerſt der Provinz Poſen 
in Folge der Ueberſchwemmungen einen Beſuch gemacht hat. Auch 
nimmt die Adreſſe mit Befriedigung Bezug auf die Worte Kaiſer 
Friedrichs in ſeinem Erlaß an den Reichskanzler, daß ein Jeder feinem 
Herzen gleich nahe ftände, und ſchließt mit Ausdrücken der Treue und 
Ergebenheit. 

Berlin, 17. Mal. Die nächſte Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt auf Freitag, den 25. d. Mts., anberaumt, um das 
Volksſchullaſtengeſetz noch einmal zu berathen. — Ueber den 
Beſchluß des Herrenhauſes urtheilt die „Voſſ. Zeitung: Das 
Herrenhaus hat nun Herrn von Scholz — der aber nur das Organ 
eines höheren Willens ſein dürfte — den Gefallen gethan, in der 
Verfaſſungsfrage einen Gegenſatz der beiden Kammern zu ſchaffen. 
Nach den bisherigen Vorgängen darf man erwarten, daß die Mehr⸗ 
heit des Abgeordnetenhauſes, wieder unter conſervativer Führung, den 
entgegengeſetzten Standpunkt behaupten werde. Ohne Weiteres jedoch 
wird es nicht gelingen, die Verantwortung für dieſen Ausgang auf 
den Landtag zu ſchieben. Beharrt das Abgeordnetenhaus auf ſeiner 
Meinung, ſo kann die Vorlage immer noch zu abermaliger Verhand⸗ 
lung an das Herrenhaus geſchickt werden. Und ſchließlich wäre es 
kein Unglück, wenn die preußiſchen Lords, wie die deutſchen Volks⸗ 
vertreter oft genug haben thun müſſen, auch im Frühſommer für einen 
Tag in Berlin erſcheinen und ihn der Geſetzgebung widmen. In⸗ 
deſſen werden dieſe ſeltſamen Vorgänge ſehr gemiſchte Empfindungen 
erregen. Schwerlich wird man ſich freuen, ſtatt des Sperlings 
in der Hand eine Taube auf dem Dache zu haben, und ſchwerlich 
wird man der frohen Botſchaft von den je 600 Mark allzu viel 
Glauben ſchenken, zumal ſchon Collegen des Herrn von Scholz noch 
ganz andere Dinge ganz beſtimmt verheißen und die Enttäuſchung 
ſogar als „eine öffentliche Calamität, als einen Stoß ins Herz des 
monarchiſchen Princips” bezeichnet hatten. Was das Schicksal des 
Volksſchullaſtengeſetzes jetzt zweifellos erzielt hat, das iſt allenthalben 
tiefes Mißtrauen. — Die „Poſt“ ſchreibt: Hätte die Regierung von 
Anfang an auf der ganzen Linie und insbeſondere in der Ver⸗ 
faſſungsfrage die nunmehr in elfter Stunde entwickelte Ent⸗ 
ſchiedenheit gezeigt, ſo hätte ſie vorausſichtlich durchweg denſelben Erfolg 
gehabt, wie in der von Herrn von Scholz von vornherein mit Ent⸗ 
ſchiedenheit vertretenen finanziellen Frage. Ob es jetzt nicht 
für eine günſtige Wendung ſchon zu ſpät iſt, muß die Erfahrung 
lehren. Jedenfalls wird es Sache der Staatsregierung ſein, ihre 
Auffaſſung über den Inhalt des Verfaſſungsſatzes und die Erforderniſſe 
einer richtigen Schulpolitik mit vollem Nachdrucke zur Geltung zu 
bringen. Nur dann wird ſie die Mitverantwortung für ein etwaiges 
Scheitern des Geſetzes von ſich ablehnen können. Die Verantwor⸗ 
tung liegt im Uebrigen in der Hauptſache jetzt wieder da, wo der 
erſte Fehler begangen iſt. Scheitert das Geſetz an dem Verfaſſungs⸗ 
paragraphen, ſo trifft die conſervativ⸗clericale Mehrheit die volle 
Verantwortung dafür. Darüber kann kein Zweifel beſtehen. 

* Berlin, 17. Mai. In der Angelegenheit der Spiritusbank 
für Deutſchland iſt folgender Aufruf an die noch ſäumigen 
Spiritusbrenner ergangen: 

Die unterzeichneten Grund⸗ und Brennerei⸗Beſitzer fordern 
hiermit die deutſchen Berufsgenoſſen auf, ungeſäumt der Spiritus⸗ 
bank beizutreten. Wie haben die Zwecke, für welche die Bank ge: 
gründet wird und die Bedingungen, unter welchen ſie ins Leben 
treten ſoll, genau geprüft und hierbei die Ueberzeugung gewonnen, 
daß nur auf dem Wege der Vereinigung des Brennereigewerbes, 
wie eine ſolche uns hier geboten wird, das landwirthſchaftliche 
Brennereigewerbe erhalten werden kann. Wir ſehen aber ferner 
in dem uns vorliegenden Vertrage die Möglichkeit, den Betrieb 
unſeres Gewerbes mit Vermeidung von harten Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen zum Wohle des Ganzen und ohne die Rentabilität zu ge⸗ 
fährden, einſchränken zu können. Wir haben ſchließlich auch die 
feſte Ueberzeugung gewonnen, daß die Beherrſchung des geſammten 
Angebots unſeres Conſumſpiritus, weit entfernt zu einer Vergewal⸗ 
tigung der Conſumenten zu führen, vielmehr die Mittel gewähren 
wird, wieder geordnete und billige Preisbeſtimmungen für den 
Trinkbranntwein herbeizuführen. ` 

Herzog von Ratibor, Guido Graf Henckel v. Donnersmarck, von 
Reinersdorf, Graf Pückler⸗Schedlau, Graf v. Mirbach⸗Sorquitten, 
v. Pfuehl⸗Wilkendorf, Graf v. Hohenthal-Hohenpriesnitz, Graf v. 
Schlabrendorf⸗uſegede, von Dreßler⸗Schreitlaugken, Nitykowsli⸗ 
Bremin, Freiherr v. Buddenbrock⸗Ottlau, Rheine⸗Narkau, Udo 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. 

* Berlin, 17. Mai. Die officiöfen „Berl. polit. Nachrichten“ 
bemerken zur Meldung einiger Blätter, daß in den letzten Tagen 
348 Waggons Getreide aus Rußland angekommen ſind: Wir dürfen 
der Hoffnung Ausdruck geben, daß man gegenüber dieſem bedenk⸗ 
lichen Uebelſtande in Bälde Remedur eintreten laſſen wird durch 
neue energiſche Maßnahmen, welche die weitere Ueberſchwemmung 
unſeres Marktes mit ruſſiſchem Getreide verhindern und damit auch 
das oben erwähnte Rimeſſenbedürfniß auf vernünftige Dimenſionen 
zurückführen wird. 


500 M. auf Nr. 46 714. 109 970. 
1 Wien, 17. Mai. Der Augsſchuß zur Berathung des 
Anarchiſtengeſetzes nahm heute die Verlängerung der Wirkſam⸗ 
keit des beſtehenden Ausnahmegeſetzes bis zum 31. Auguſt 1891 an, 
während die Regierung eine Verlängerung bis zum 31. Auguſt 1892 
verlangt hatte. Sturm gab Namens der Linken die Erklärung ab, 
dieſelbe würde nur dann für die Verlängerung des Geſetzes bis 1890 
ſtimmen, wenn die gleichzeitig beſtehende Verordnung, durch welche 
mehrere Artikel der Staatsgrundgeſetze bezüglich des Rechtes der Fret 
zügigkeit, des Vereins- und Preßrechtes aufgehoben ſind, weſentlich 
beſchränkt würde. graat entgegnete, die Regierung könne Aus⸗ 
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nahmöverfigungen erft aufheben, wenn e owes Anarchiſten⸗ 
geſetz zu Stande komme, wozu jetzt die Zeik nicht ausreiche. Wenn 
die Linke für das Geſetz nicht ſtimmt, erfolgt die Ablehnung, da 
zwei Drittel Majorität erforderlich find. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Mai. Die „Nordd. Allg. Zig.“ giebt den weſent⸗ 
lichſten Inhalt des Artikels des „Hamburger Correſpondenten“ wieder, 
welcher die Aufſätz e Tatiſchtſchew's über die Politik Rußlands während 
und nach dem Berliner Congreß vom Standpunkte der deutſchen 
Politik beleuchtet, und bemerkt dazu: Zur richtigen Würdigung der 
Thatſache, daß Tatiſchtſchev auf Grund actenmäßigen Studiums ſich 


umlauf Abn. 12 168 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 3 674 000, 
Laufende Rechn, der Privaten Abn. 3 247 000. 

London, 17. Mai. [Bankausweis.] Totalreserve 11 359 000, 
Notenumlauf 24 508 000, Baarvorrath 19 667 000, Portefeuille 19 174 000, 
Guthaben der Privaten 23 773 000, Guthaben des Staatsschatzes 5 926 000, 
Notenreserve 9 906 000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 17. Mai. Neueste Handelsnachrichten, Das Börsen- 
commissariat genehmigte Handel und Notirung der Actien-Bild- 
giesserei Gladenbeck unter dem üblichen Vorbehalt, die Ein- 
führung der Actien dürfte Anfang nächster Woche erfolgen. Die 
Nienburger Eisengiesserei und Maschinenfabrik hat mit einer 


Cours vom 
Mainz-Ludwigshaf. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 
Gotthardt- Bahn 
Warschau-Wien 
Lübeck- Büchen 
Mittelmeerbahn ... 


Breslau-Warschau.. 
Ostpreuss. Südbahn. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. 
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Berlin, 17. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 


16. 17. Cours vom 16. ; 17. 
101 40!101 20D. Reichs-Anl. 4% 107 80/107 80 
82 70| 82 50 do. do. 31,0% 101 70101 70 
127 60128 80 Preuss. Pr.-Anl. de55 151 20151 20 
139 50141 Fr. 3½% St.-Schldsch 100 50 100 50 
168 30167 90 Preuss. 4% cons. Anl. 107 40107 30 
121 40121 — | Prss. 3½0% cons. Anl. 102 20102 40 

d Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 100 40100 50 

5 Rentenbriefe 104 50104 60 

i osener Pfandbriefe 102 40/102 40 

r 20114 75 do. do. 31,01, 100 — 100 — 
j Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


zur Anerkennung der ruſſenfreundlichen Haltung der deutſchen 5 hiesigen Bankfirma einen Vertrag 8 demzufolge ER Bank-Actien ee 100 GË = 
au Berliner Congreſſe gezwungen ſieht, erinnern wir daran, die Gesellschaft für ihren jetzigen lebhaften Geschäftsgang mit den er- h \ 0. 20% — E 
e be E ee e SA Mitarbeiter der Kat⸗ forderlichen Geldmitteln versieht und die Begebung der von der letzten A et 60 St 50 R.-O.-U.-Bahn 4% II. — 85 — — 

p 15 > Bezi Bogdanowit Generalversammlung beschlossenen Actien-Erhöhung durch dieselbe do. (eg erbank. roi acht 96 50 Mähr.- Schl.-Cent.-B. 52 50 52 50 
kow ſchen Zeitung war und in intimen Beziehungen zu Bogdanowitſch Firma für die nächste Zeit in Aussicht nimmt. — Bezüglich der Con- Deutsche Bank. . 50 158 90 Ausländische Fonds. 


Disc.-Command. ult. 
Oest. Credit- Anstalt 
Schles. Bankverein. 


ſteht. Mit der Maßregelung Bogdanowitſch's verſchwand auch Ta⸗ 
tiſchtſchew aus Petersburg, um jetzt nach Rehabilitirung feines Ge- 
finnungsgenoſſen dort wieder aufzutauchen. 

Schweinfurt, 16. Mai. Die Feier zum hundertjährigen Geburts⸗ 
tage Friedrich Rückert's iſt geſtern durch einen Feſtact in der Aula 
des Gymnaſtums, durch Gefangdovationen vor dem Geburtshauſe des 
Dichters und durch die Hauptfeſtfeier am Abende im Saalbau be⸗ 
gangen worden. 

Bern, 17. Mai. Die Anklagekammer des Bundesgerichts ver⸗ 
wies den Commis Karl Schill, die Buchdrucker Müller und Schmid, 
den Buchhändler Feſterſen⸗Mieg, alle in Baſel, als Verfaſſer und 
Verbreiter der bekannten Faſtnachtsſchmähſchrift „Vive la France“ 
wegen öffentlicher Beſchimpfung der deutſchen und elſäſſiſch⸗lothringiſchen 
Regierung vor die eidgenöſſiſchen Aſſiſen. Dagegen wurde die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung des Commis Norbert Hofer abgelehnt. 

Paris, 17. Mai. Nach einer der Regierung von dem Gouver⸗ 
neur von Tahiti zugegangenen Meldung vom 27. April wurde die 
franzöſiſche Flagge auf allen „Inſeln unter dem Winde“ ge- 
hißt. Wenige Tage nach der Beſitznahme von Huahine kam es 
zwiſchen mehreren Eingeborenen und einer franzöſiſchen Patrouille zu 


version der Kaschau-Oderberger-Bahn- Prioritäten wurde eine 
Vereinbarung getroffen, dass die Rothschild-Gruppe die Conversion durch- 
führt und dass die Unionbank sowie die Anglobank an dem Geschäfte 
participiren. — Der „Moniteur des Materiels“ meldet, unter Vorsitz des 
Herr Bolkow sei ein aus neun englischen Mitgliedern zusammengesetztes 
Comité zusammengetreten, um eine Erneuerung des Internatio- 
nalen Schienensyndicats anzubahnen und mit den deutschen sowie 
belgischen Stahlwerken darüber zu verhandeln. — Der „Köln. Ztg.“ zufolge 
beschloss die in Düsseldorf abgehaltene Versammlung der 
rheinisch- westphälischen Baumwollspinner die unveränderte 
Beibehaltung der jetzigen Garnpreise, woran der Spinnernutzen ohne- 
hin gering sei. Die Garnvorräthe sind sehr klein. — Ein Telegramm 
aus Frankfurt meldet heute aufs neue von einer angeblich bevor- 
stehenden Convertirung der 5 procentigen Portugiesischen 
Anleihe auf 4, pCt. In hiesigen mit den betreffend Angelegen- 
heiten vertrauten Kreisen bezweifelt man entschieden die Richtigkeit 
dieser Meldungen. — Aus Mailand wird der „Voss. Ztg.“ ge- 
schrieben: Grosses Aufsehen erregt hierselbst die plötzliche 
Schliessung der beiden grossen Spiritus- Raffinerien 
von Sessa und Branca, der grössten Etablissements der 
Branche in Italien, mit einem jährlichem Steuer- Ertrage von 
nicht wenig als 11 Millionen Lire. Die Gründe der (übrigens schon 
früher wiederholt in Aussicht gestellten) Schliessung sind darin zu 
sehen, dass die italienischen Raffinerien durch die gegenwärtige Orga- 


Brsl. Bierbr. Wiesner 
do.Eisenb.Wagenb. 
do. verein. Oelfabr. 

Hofm.Waggonfabrik 

Oppeln. Portl.-Cemt. 

Schlesischer Cement 

Cement Giesel..... 

Bresl. Pferdebahn.. 

Erdmannsdrf. Spinn. 

Kramsta Leinen-Ind. 

Schles. Feuerversich. 

Bismarckhütte...... 

Donnersmarckhütte. 

Dortm. Union $t.-Pr. 

Laurabhütte ........ 
do. 4½% Oblig. 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 

Oberschl. Eisb.-Bed. 

Schl. Zinkh. St.-Act. 


i iffs fähnri nisation der Spiritussteuer in Italien ihre Interessen nicht ge- do. St.-Pr.-A. 
wo ker ue DEF SEN S ten A nügend Geng glauben, und dass durch den in grossem Massstabe | Bochum.Gusssthl.ult 
vier Matroſen wurden verwundet. egenwärtig herrſcht vollkommene betriebenen und durch die Regierung nicht energisch genug unter-] Tarnowitzer Act.. 
Ruhe. drückten Schmuggel der unter strenger Ueberwachung stehenden in- do. St.-Pr.. 

Haag, 17. Mai. Das Königspaar und die Kronprinzeſſin Wil⸗ ländischen Etablissements die Concurrenz gegen den ausländischen] Redenhütte St.-Pr. . 
helmine ſind heute nach Schloß Loo abgereiſt. Sprit n erschwert bezw. unmöglich gemacht wird. Die do. Oblig... 


0.-S.-Eisenind.-Ges. 


Besitzer der beiden geschlossenen Etablissements zahlen übrigens ihren 
Schl. Dampf.-Comp. 


hunderten von Arbeitern bis Ende Juni die Hälfte ihres bisherigen täg- 
lichen Lohnes. 


Berlin, 17. Mai. Fondsbörse. Die heutige Börse * im 
Ganzen feste Haltung, wenn auch die Umsütze sich in engen Grenzen 
hielten, was schon durch die Nähe der Pfingstfeiertage bedingt wird. 
Anfangs blieben namentlich deutsche Eisenbahnwerthe wenig gefragt, 
doch erholten sich die Course in der zweiten Börsenhälfte völlig. Der 
Anstoss dazu ging wieder von dem Russenmarkte aus, wo die be- 
kannten Anleihegerüchte animirend wirkten. — Creditactien schlossen 
% Disconto-Comm. 2, Deutsche Bank %, Berl. Handelsges. 1 pCt. 
besser. Deutsche Fonds waren fest, Italiener 1/4, Russen KA 
Ungarn ½ pCt. besser, Egypter Aprocent, ½, 4½ procent, I 
schwächer. Russische Noten zu 169 büssten ½ Mark ein. 
Am Bahnenmarkt waren deutsche Bahnen durchweg schwächer, von 
österreichischen Elbethal und Duxer höher, die anderen abgeschwächt; 


Handels-Zeitung. 


—r. Schweidunitz, 16. Mai. [Jahresbericht der Handels- 
kammer.) I. In der heut Nachmittag hier stattgehabten öffentlichen 
Plenar-Conferenz der Handelskammer für die Kreise Reichenbach, 
Schweidnitz und Waldenburg gami e der Jahresbericht pro 1887 zur 
Berathung und Feststellung. achdem in der Einleitung des Dahin- 
scheidens des Kaiser Wilhelms gedacht worden war, spricht sich der- 
selbe über den Gang der Geschäfte wie folgt aus: Die Lage, in welcher 
Industrie und Handel im Jahre 1887 sich befanden, war im Allgemeinen 
eine schwankende. Mit ziemlich guten Hoffnungen, veranlasst durch 
einen wesentlichen Aufschwung im 9 — in den letzten Monaten 
des Jahres 1886, gingen die Industriellen in das Jahr 1887 hinein, doch 
die lebhaft drohenden Kriegsgefahren in den ersten Monaten von 1887 
untergruben alle Speculationslust. Wenn auch ein reichlicher Bedarf 


Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. 
Disc.-Command. . ult. 
Berl. Handelsges. ult. 
Franzosen ult. 
Lombarden ult. 
Galizier ult. 
Lübeck- Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger. .ult. 


190 801191 60| Ttalienische Rente.. 96 — 96 20 
139 50140 10 | Oest. 4% Goldrente 88 20| 88 10 
113 501113 60 do. Al, Papierr. 63 10 63 — 

do. 4/% Silberr. 64 20 64 — 


Industrie-Gesellschaften, do. 1860er Loose. 111 501111 5 
42 20i 42 20 Poln. 5% Pfandbr.. 51 50 51 60 
128 20 128 — do. Liqu.-Pfandbr. 45 90| 46 10 
86 40: 87 — | Rum. 50% Staats-Obl. 91 70 91 60 
115 60:116 10 do. 6% do. do. 103 700104 — 
115 90:116 50 Russ. 1880er Anleihe 78 —| 78 40 
190 50:190 20 do. 1884er do. 92 — 92 — 
157 20157 50 do. Orient-Anl. II. 50 50 50 90 
135 — 135 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 70| 82 — 
74 50: 75 — do. 1883er Goldr. 104 40104 50 
130 20129 25 Türkische Anleihe. 14 20 14 20 


1970— do. Tabaks-Actien 91 70! 91 60 
144 701144 20 do. Loose........ 34 40 34 50 
48 40; 48 20 Ung. 4% Goldrente 77 60! 77 80 
69 10 68 50 do. Papierrente . 68 10| 68 — 
97 70 96 60 Serb. amort. Rente 77 90| 77 90 
103 80103 80 Mexikaner 85 70| 85 60 
130 60131 20 Banknoten. 

82 70: 82 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 65160 65 
132 — 131 50 Russ. Bankn. 100 SR. 169 — 169 40 


134 20 133 80 Wechsel. 

147 50 148 30 Amsterdam 8 T.... — — 168 65 
28 50| 28 50 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 371/3 
77 —į 77. —] do. 1 „ 3M. — — 20 28i 
91.60; 91 — Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 88 
107 50108 —| Wien 100 Fl. 8 T. 160 60 160 55 


— —— 1 do. 100 Fl. 2 M. 160 05| 160 — 
— —| — — | Warschau 1008R8 T. 168 50| 169 10 
Pıivat-Discont 15/8 0%. 


Berlin, 17. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwächer. ; 


16. 17. Cours vom 16. |, 17. 
139 620139 87 | Mainz-Ludwigsh.ult. 101 12j101 — 
191 — 191 50 Drtm.Union$t,Pr.ult. 68 87 68 50 
155 37/155 25 Laurahütte ult. 96 87| 97 — 
94 12| 94 120 Egypter ult. 80 92 80 50 
35 37| 35 75 Italiener ult. 95 75 96 — 
82 37 82 120 Ungar. Goldrente ult. 77 37 77 62 
168 — 167 75 Russ. 1880er Anl. ult. 78 12| 78 37 
59 62| 58 87 Russ. 1884er Anl. ult. 91 75| 91 87 
94 62| 93 37 Russ. II. Orient-A. ult. 50 50! 50 62 
149 871149 25 | Russ. Banknoten ult. 169 —|168 7. 


Stettin, 17. Mai. — Uhr — Min. 


nicht zu verkennen war, so gingen doch die Bestellungen sehr spär- Gotthard-Bahn waren höher, auf die günstige Einnahme-Meldung auch Cours vo 6. 7 Co d È 
lich ein, weil jeder Abnehmer seine Obligos auf das möglichst kleinste | Warschau-Wiener 1 pCt. ei Tr Montanwerthen gewannen Laura- Weiz en. Ve nder | * Rabel Geschäftslos. 3 | 5 
Mass zu beschränken suchte. Nach dem Verschwinden der Kriegsbefürch- reg l geara A e s D e ee e bi Mai-Juni ........ 178 —1178 501 Mai-Juni ........ 11 
s $ N 3 S ` „Pr. F ” n i 
tungen besserte sich das Geschäft wesentlich und war bis gegen Ende des Marienhütte-Kotzenau 1,75, Oberschles. Eisenbedarf 0,45, Schles. Zink. Juni-Juli ........ 178 501178 50 Septbr.-Octbr..... 46 201 46 70 


Jahres in Rücksicht auf die Quantität des Absatzes als normal zu betrachten. 


Septbr.-Octbr. ... 
Der Umfang des Absatzes war ein reichlicher, die Preise der meisten 


hütten 0,50, St.-Pr. 0,45 pot. Von Industriepapieren gewannen: Bresl, Roggen. Hoher 


Fabrikate sind aber wiederum zurückgegangen und auf einem Niveau] Oelfabrik 0,60, Erdmannsdorfer Spinnerei 0,50, Görl. Eisenb.-Bed. 0,65, i 
angekommen, das früher niemals für ah, erachtet wurde. Das . ERS 1 EEN 0,50 pCt.; dagegen verloren: | Juni Ant 
Gewinnresultat des Jahres ist dadurch sehr beeinträchtigt, Durch das] Gruson 2, Schles. Leinen 0,95 pCt. Septbr.-Octbr. ... 
Sinken aller Fabrikatspreise ist aber dennoch in vielen Geschäften, Berlin, 17. Mai. Produotenbörse. Die wahre Sommerhitze Petroleum. 


trotzdem sich dieselben ausgedehnt haben, Geld überflüssig. Diese 
Erscheinung tritt klar bei den Actien- Gesellschaften hervor. Einige 
derselben, Welche von Anfang an reichlich dotirt waren, wissen nicht, 
was sie mit ihren Fonds anfangen sollen, andere, schwächer dotirte, 
die sonst grosse Summen leihen mussten, befinden sich unvermuthet 
in bequemeren Geldverhältnissen. Diese Zustände sind nicht ohne 
Gefahr, denn sie veranlassen gar zu leicht eine ungerechtfertigte Aus- 
dehnung der Fabrikation und damit eine UDeberproduction, welche die 
Preise noch mehr herabzudrücken geeignet ist. In der That würden 
wir auch unsere Fabrikation sich in gewaltiger Weise ausdehnen sehen, 
wenn nicht das Bewusstsein ein ziemlich allgemeines wäre, dass nur 
in einer gewissen Beschränkung der Fabrikation die Möglichkeit vor- 
handen ist, einigermassen rentable Preise zu erhalten. Diese Er- 
kenntniss hat Organisationen in der Industrie hervorgerufen, die früher 
wohl sporadisch vorhanden waren, die aber nun in grosser Ausdeh- 
nung vorgenommen werden; wir meinen die Coalitionen unter den 
Fabrikanten behufs Beschränkung der Fabrikation und Aufrecht- 
haltung bestimmter Preise. Allerdings sind sie, wenigstens zur 
Zeit, nur bei Massenfabrikaten möglich, die im grossen Ganzen von 
allen Fabrikanten in gleicher Qualität hergestellt werden und bei denen 
die Anzahl der Producenten nicht eine ee ist; wir sehen dies 
bei Eisen- und groben Stahlwaaren, bei Cokes, bei den Hauptproducten 
der ehemischen Industrie, in der Spiegelglasfabrikation, der Öichorien- 
fabrikation, der Baumwollenspinnerei und in der neuesten Zeit auch 
in der Spiritus-Herstellung. Viele derselben sind für die Fabriken von 
grossem Vortheil gewesen, und wenn sie auch ihrer Natur nach immer 
wieder zerfallen, so haben sie sich doch als so nützlich gezeigt, dass 
ihre Neuorganisation immer wieder versucht wird. Für alle Fa rikate, 
die in der Qualität sehr mannigfaltig sind, oder deren Werth in der 
äusseren Form, im Muster liegt, sind sie noch nicht möglich gewesen, 
such nicht in so hohem Grade Bedürfniss, weil die Marken-, Muster- 
utz- und Patentgesetzgebung ihre Herstellung vor übermässiger 
Oncurrenz einigermassen schützt. — In der Zollgesetzgebung hat uns 
der letzte Monat des Jahres eine wesentliche Erhöhung der Getreide- 
zölle gebracht, die wir beklagen, Wir müssen zwar anerkennen, dass 
ie Erhöhung der Getreidepreise zur Zeit noch eine sehr mässige ist und 
die Einwirkung der Zölle auf sie der Höhe derselben nicht entspricht, 
so dass diese Zölle zur Zeit fast lediglich als Finanzzölle auftreten. 
Wir fürchten jedoch, dass ag wenn die natürliche Entwickelung 
des Getreidehandels nicht mehr durch die wiederholten Veränderungen 
in der Gesetzgebung beeinflusst werden wird, die Differenz zwischen 
b Totpreisen unseres Landes und denen unserer Concurrenten eine 

80 bedeutende werden wird, dass unsere Industrien durch dieselben in 
hohem Ke benachtheiligt sein werden. Zwar sind wir Vertreter des 
Schutzzo 1 und erkennen an, dass auch die Landwirthschaft ein 
Recht auf Schutzzölle hat, allein wir sind der Ansicht, dass sich die 
Schutzzölle in mässigen Grenzen bewegen müssen; als solche können 


— zes, die 50 bis 60 Procent des Waarenwerthes betragen, nicht 


++ Oppelner Oementfabrik Grun i 
Oppelner P Cementfabrik Actiengesellschafh, vorm. P. MIO, 
hielt gestern eine Sitzung ab, in welcher neben andern internen re 


am heutigen Tage hatte auf die Tendenz wenig Einfluss, die im Ganzen 
sich fest zeigte. Weizen loco fest, Termine circa 1 M. höher. Mai 
175½, Mai-Juni 10505 Juni-Juli 176½ J ½, Juli-August 178 ½ bis 
3—1, September-Öctober 1791 8070 — Roggen loco ge- 
schäftslos, Termine 2—2%/, M. höher. Mai 128, Mai-Juni 128, Juni-Juli 
127½—29, Juli-August 129¾ —31, September-Oetober 132¾ö—34. — 
Hafer loco fest, Termine 1½ M. hoher. Mai 121— /, Mai-Juni 121 bis 
/ Juni-Juli 121—¼, Juli-August 122½ ö, September-October 1238/4 
bis 24½—24. — Roggenmehl 25 Pf. (ener, — Mais und Kar- 
toffelfabrikate fest, — Rüböl erfreute sich ziemlich guter Kauf- 
lust und besserte sich namentlich in späteren Sichten, — Petroleum 
ohne Handel. — Spiritus hat auch heute keine nennenswerthe Ver- 
änderung erfahren und schloss wie gestern. Die Haltung war eher 
fest, der Umsatz ohne alle Lebhaftigkeit. Versteuerter Spiritus ge- 
kündigt 40000 Liter. Kündigungspreis 99 M. Spiritus mit 50 M. 
Verbrauchsabgabe Bang 130000 Liter. Kündigungspreis 53,2 
Mark, loco ohne Fass 53,4 Mark bez., per diesen Monat 53,2 
Mark bez., per Mai-Juni 59, M. bes., per Juni-Juli 53,2 bis | Oesterr. St.-E.-A. 
63,3 Mark bez., per Juli-August 54—54,1 M. bez, per August allein Lombard. Kuh. 
54,8 M. bez., per August-September 54,5—54,6 M. bez., per September- |, 
October 54,6--54,7 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe 
loco ohne Fass 34-2 M. bez., per diesen Monat 33,7—33,8 M. bez., per 
Mai-Juni 33,7—33,8 M. bez., per Juni-Juli 34—34,2 M. bez., per Jali- 
August 34,8—34,0 M. bez., per August-September 35,3—35,4 M. bez., 
per September-October 35,4—35,5 M. bez. 

Hamburg, 17. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 691/4, per September 59½, per December 
55% per März 1889 55¼. Fest. 

` Hamburg, 17. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee, 
Good average Santos per Mai 691/4, per September 593/4, per December 
56, per März 1889 56¼½. Fest. 

Havre, 17. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 77, 00, per September 
70, 50, per December 67, 50. Alles Käufer. 

Magdeburg, 17. Mai. Zuokerbörse. Termine per Mai 12,90 M. 
bez., 12,80 M. Gd., per Juni 12,90 M. bez. Gd., 12,925 M. Br., per Juli 
13,00 M. Gd., 13,025 M. Br., per August 13,10 M. bez., 13,075 M. Gd. 
13,125 M. Br., per September 12,95 Mark bez., per October, October- 
December 12,425 Mark bez.,’ 12,35 M. Gd., per Werde, Decaber 12,30 
Mark Gd., 12,40 M. Br. — Tendenz: Still. 

Paris, 17. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
35,75, weisser Zucker träge, per Mai 38,30, per Juni 38,60, per Juli- 
August 39, per Oct.-Januar 35,10. 

Londen, 17. Mai. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 12, nig 

London, 17. Mai. Rübenzucker. Bas. 88, per Mai eher Verkäufer 
e 8 p ½ pCt., per Juni zu 12, 10½, per Juli zu 13, neue Ernte zu 

` CN 

Glasgow, 17. Mai. Roheisen. 16. Mai. 17. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 37 Sh. 9½ P.] 37 Sh.10P. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 


Credit-Actien.. 277 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 
Lomb. Eisenb. 77 
Galisier 204 
Napoleonsd’or . 10 


401, 56. Fest. 


Cours vom 
3proc. Rente....... 
Neue Anl. v. 1886. 
öproc. Anl. v. 1872. 
Italien. 5proc. Rente 


ours vom 
Consolsp.23/,%, April 
Preussische Consols 
Ital. 5proc. Rente... 
Lombarden........ 
proc. Russen de 1871 
proc. Russen de 1873 
err 


Staatsbahn 187. 


Wetter: Schön. 


Iin, 17. Mai. icht. 
gelegenheiten Bericht über den Gang der Geschäfte seitens der Direction wë Cours vom E EECH J Cours vom 16. 17. 
erstattet wurde. Nach demselben ist der Betrieb in allen Etablissements | Weizen. Besser, Rüböl. Fester 
ein lebhafter und ist bisher ohne alle und jede Störung geblieben; die] Mai-Juni......... 174 50175 50 Mai-Jmni ........ 46 20 46 30 
nde März fertig gewordenen Neueinrichtungen und Anlagen (Cement- Septbr.-Octbr. .. . 178 50179 50] Septbr.-Octbr. ... 46 50| 46 70 


mühle nebst Compoundmaschine, Trockenanlage u. s. w.) sind in voller 


le ne Tro V Roggen. Steigend. 
anätigkeit und functioniren befriedigend, so dass eine Ermässigun Mal Juni en 125 25128 — | Spiritus. Still. 
= erstellungskosten erzielt wird. Auf Grund der SÉ EE be-] Juni-Juli ....... 126 25 129 - loco (versteuert) — =| = — 
8 Abschlüsse für die laufende Saison erfolgen die ieferungen | Septbr.-Octbr. ... 131 75 134 — do. 50er 53 60 53 40 
Së mässig; neben denselben ist der laufende Absatz zu steigenden f Hafer. do. 70er........ » 34 40 34 20 
sen ein dauernder und reger. Mai-Juni........ 120 25121 75] 50er Mai-Juni ... 53 — 53 20 
Septbr.-Oetbr. . . 122 50124 —| 50er Aug.-Septbr. 54 50 54 60 


Ausweise. 

AE 17. Mal. [B ankaus weis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 

ba 5 ec? Zun. Silber 1 333 000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
en Abn. 3 761 000. Gesammtvorschüsse Abn, 6576 000, Noten- 


Köln, 17. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 18, 90, per Juli 18, 80. Roggen loco —, —, per Mai 
13, 55, per Juli 13, 55. Rüböl loeo 24, 60, per Mai 24, 60. Hafer 
loco 14, 00, 


loco (verzollt) .. 
Wien, 17. Mai. [Schluss- Course,] Fest. 
Cours vom 16. 


London, 17. 
Egypter 79, 03. Regen. 

London, 17. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2¼ pCt. — Ruhig. 


180 — 180 50] Spiritus. 
H 1060 ohne Fass. 
122 — 124 — loco mit 50 Mark 
123 — 124 — f Consumsteuerbelast. 52 80 52 80 
128 — 129 — ] loco mit 70 Mark 33 90 33 90 
Mai-Juni 70er ... 33 50 33 50 
11 40| 11 40] August-Septbr.70er 34 80| 34 90 


17. Cours vom 16. . 
80 1278 40 |Marknoten ........ 62 20 62 17 
50 1233 60 4% ung. Goldrente. 96 65| 97 10 
— 77 25 |Silberrente ......:. 80 25 80 45 
25 203 50 ILondon........... 126 95126 90 


06 10 05½ | Ungar. Papierrente. 85 25| 85 70 


Paris, 17. Mai. 3% Rente 82, 65. Neueste Anleihe 1872 
105, 75. Italiener —, 


—. Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —. Egypter 


Faris, 17. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


16. 17. Cours vom 16.-| 17. 
82 60| 82 57 Türken neue cons... 14 35) 14 25 
— cl — — | Türkische Loose. 
105 70105 65 | Goldrente, österr... 87% | Sot 
97 37| 97 25] do. ungar. At 78 43 78 86 

472 50472 50 1877er Russen — =| —— 
173 75173 75 Egypter 401 87401 56 
Mai. Consols 99, 03. 1873er Russen 94, 09. 


16. 17. Cours vom 16. 17. 
99 03| 99 03 Silberrente ........ 64 — 64 — 

106 — 106 — Ungar. Goldr. 4proc, 77% 77½ 
96 96 Oesterr. Goldrente.— —| — — 
67, 6% [Berlin — 20 53 
jA 90! Hamburg 3 Monat. — —} 2053 
94½ 94% | Frankfurt a. M..... — —| 20 53 
Wien — — 12 34 
14½ | 14½ [Paris — — 25 49 
79 —| 791), | Petersburg 


—| 19 
Frankfurt a. M., 17. Mai. Mittag. Credit - Actien Kai 


Lombarden —, —. Galizier 163%,. Ungarische 
Still 


Goldrente 77, 60. Egypter 80, 60, Laura —, —. S 

Hamburg, 17. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco stramm, holsteinischer loco 178—184. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 130—135, russischer loco SS, 95—100. üböl ge- 
schäftslos, loco 46. Spiritus jrahig, per Mai 225) 

Juli-August 231/4, per August-September 24. — 

Amsterdam, 
Weizen loco per Mai —, per November 209. Roggen loco per Mai 
106, per October 111. 

Paris, 17. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 24, 80, per Juni 24, 80, per Juli-August 24, 75, per 
Septbr.-Deebr. 24, 40. Mehl behauptet, per Mai 52, 40, per Juni 
53, 00, per Juli-August 53, 60, per Septbr.-Decbr. 53, 60. Rüböl be- 
hauptet, per Mai 53, 25, per Juni 53, 75, per Juli-August 54, —, per 
September-December 55, 25. Spiritus träge, per Mai 43, 25, per Juni 
43, 25, per Juli-August 43, 25, per September-December 41, 75. — 


per Juni-Juli 23, per 
Wetter: Prachtvoll. 
17. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Liverpool, 17. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 100 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 


Wien, 17. Mai, Abends 5 Uhr 25 Min. Credit-Actien 278, 10, 
4proc. Ungar. Goldrente —, —. — Still. 

Frankfurt a. M., 17. Mai, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 223, 37. Staatsbahn 187,62. Lombarden 60%,. Galizier 163, 50. 
Ungar. Goldrente 77, 70. Egypter 80, 60. Still. 


—— nn — . — — ͤ — — 
Am i. Juni d. Is. tritt auf den Strecken der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction Berlin der dieſer Nummer beigefügte Fahr⸗ 
plan in Kraft. Derſelbe iſt bei allen Statiouskaſſen zum Preiſe 
von 25 Pf. (für Placatfahrpläne) und von 5 Pf. (für Zeitungs⸗ 
beilagen) zu haben 129981 


d g > Aaka 
E 828 sigh — > <. 2 
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Stadt- Theater. 


Freitag. Drittes ven nah 
Die bezähmte W ei ige: 
Luſtſpiel in 4 Acten von W. Shake⸗ 
ſpeare. (Katharina: Roſa Hilde⸗ 
brandt.) 

Sonnabend. Viertes Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel. „Cyprienne.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten von Sardou und de 
Najac. (Cyprienne, Henr. Maſſon.) 

Sonntag. Fünftes Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel. „Die Erzählungen der 
Königin von Navarra.“ Luft- 
ſpiel in 5 Acten von Scribe und 
Legoune. (Margarethe: Pauline 

6073] 


ò RR) ER 
geeen] Lobe- Theater. 
ge A Enjemble = Gaftipiel 

EDER des Wallner: 


‚Säle (bi Herren⸗Reiter⸗Verein. 


Mai er., Nachmittags 3 Uhr, finden auf 
der r bei Scheitnig folgende Rennen ſtatt: 
l. Verſuchs⸗Rennen. 1. Bauern⸗Rennen. III. Hürden⸗Rennen. 
IV. Verkaufs⸗Steeple chase. V. Silberner Schild. 
Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 1 Sattelplatz 3 Mark, 
1 92 4 ec? L ee: 3 M., II. Tribüne 2 M., 1 Barterreplag 
in p a 
E a wou find ſichtbar zu tragen. 
Auf dem Sattelpla atze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren⸗ Reiter⸗Vereins, 
ſowie Inhabern von Passe partouts. Sattelplatz und Logenbillets gegen 
ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 M. geſtattet. er 
niedrigſte Einſatz ift 10 M. — Equipagen, welche SS den Rennplatz ſelbſt en 
| 


Die Verlobung meiner Tochter Gertrud mit dem Kauf- S 

mann Herrn Albert Levy in Regensburg beehre ich mich 

ergebenst anzuzeigen, d [6040] 
Leobschütz, im Mai 1888, 


Leopold Goldberger. 


von der geſammten Capelle 
(40 Mann) des Gren.⸗Regts. 
Kronprinz Friedr. Wilhelm Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Gertrud Goldberger, 
Albert Levy, 


Verlobte. 


fahren wollen, haben 1 Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
— flder Vereins⸗Mitglieder fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber entz 
Ohlauer⸗Thor⸗Reſſource. weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen dagegen Eh 


billets haben. 
Heut kein Concert, nächſtes am 25. Mai. Der Vereins⸗Vorſtand. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Rosa mit 


PENSE F 3 re U Theaters in Berlin. JE E 
ar egen DieHodzeit desReſerviſten. HR Verein für Velociped-Weltfahren 

1 Bernhard Schaefer und Frau Helm - Theater. Dr itter Br eslauer = Sonntag, den 20. Mai (1. Zeie Rahm. Punkt 4 Uhr: d 

Henriette, geb. Hollaender. t To, TR nie Lä Turnverein. 5 


Turnfahrt nach dem 


Waldenburger Gebirge. 
20. Mai, 5 Uhr 30 Min. früh 
Abfahrt vom Freiburger Bahnhof. 


=. 5 — von Kneiſel. 


ne ünſtiger Witterung 
a arten. BE 


Rosa Schaefer, 
Ludwig Schaefer, 


enuen, 


7 
Während des Rennens Concert. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Verlobte. 
E À Liebi Ke Etabli L 8 { Preiſe der Plätze: 
Durch die Geburt Tocht edic adiissemen [7475] Meine Vordertribüne M. 4. — Vorverkauf M. 3. — Tribüne M. 2. — | 
Theodor Schloſſarek, Bac a einer 11 10 Heute und folgende Tage: Sommerlo calitäten . Ge Se Sé 1, — . M. 2. 1 Gi t | 
Er ©. Mine mb Om, [A GrOSSES Concert find eröffnet, MI — ze ai NV 
er a eater⸗Capelle . 1 er rverkau det ſtatt erren Guſtav Arno 0 
Bermählte [6076] geb. Wichmann. unter perſönlicher Leitung Kornecke, 85 Swarte S milte, . — u- Oblauerfte. 
e, und Herrmann Zahn, Zwingerplatz 


— — den 17. Mai 1888. Schöneberg, den 15. Mai 1888. des Königl. Mufikdirectors L. Lowitsch. 


Profeſſor Ritter 


Näheres die Plakate. 


Heute, Donnerstag, den 17. Mai, Nachmittag 2 Uhr, ; Ludwig V. Br enner = Menu 
entschlief sanft nach achttägigem Krankenlager im . Billets zu ermäßigten Preiſen 108 — è Couvert . . 1. Mark, 
neunundsechzigsten Lebensjahre unser guter, heiss- in den as Dupend 2 Matt. Pk im * . 80 Pl. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 
5 e 
geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager Aptera aE für bie gange pa 8 Entrée, Soeben erſchien: 
x 5 t 
und Grossvater, der Hôtelbesitzer [6071] Schleier iden Buch u. gief, a £ es: Vene Heilmittel für Uerven 
A. D. H Eeer "äerz a 3 Dessert. LN N h 
raße 2 = von usshaum, 
einemann, Kaſſenpreis Entree 30 Pf. — 5 à a 8 90 Pr. Dr. der Medizin, Geheimrath und General-Stabsarzt, 
Ritter des Kronenordens Ill. Klasse 5 — — SÉ 192 JEE — 8 ord. Profeſſor an der Univerſität München. 
und Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers. ege : re Compot. [7466] Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
Së gehalten am 15. Februar 1888 in München. 


Statt jeder besonderen Anzeige: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonnabend, den 19. Mai, Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, Junkernstrasse, Goldene Gans, 
nach dem Maria-Magdalenen-Kirchhof in Lehmgruben. 


Erlanger Bier à Glas 20 Pf. 


TIE, Susar: 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten, 
Auftreten des 


Moment⸗Portrait⸗ 
S Modelleurs 
0. Hariner. 


Senſationelle Kunſtleiſtung. 
Herr Hartner wird einen be⸗ 
liebigen Herrn aus dem 
Publikum binnen 12 Minuten 
portraitähnlich als Reliefbild 
modelliren. Während des zwei⸗ 
ten Theils wird das Thon⸗ 
modell geformt, in Gyps ge⸗ 
oſſen und dem betreffenden 
CSC als Präſent über- 
wieſen. Auftreten der Gebr. 
Gautier, Akrobaten und Clowns 
vom Circus Carré, der Wiener 
Duettiſten Lindner u. Haber, 
des Geſangskomikers Kalnberg 
und der Concertſängerin 
Kathi Richter. 


5 Es- Schränke 


Vereins⸗Billets giltig. 


Vom 18. Mai ab prakticire S 


wieder in Bad Neinerz. K SES { 

Dr. Zdrale m — —— 
Vom 15. Mai an wi | Hauer Sollt und Promenaden-Hüte. 

ich wieder in 3001] autes Nouveautés. 


Preis 60 Pf. 
= Borrätbig in dëng Buchhandlungen. 


Am 17. Mai verschied sanft nach kurzem Leiden unser 
Principal, der Hötelbesitzer [6072] 


Herr A. D. Heinemann, 


Ritter des Kronenordens Ill. Klasse und Hoflieferant. 
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen liebevollen Herrn 
und werden ihm bis übers Grab hinaus ein dankbares Andenken 
bewahren. 


Das Personal des Hötels zur Goldenen Gans. 


Bad Reinerz, “|| Batns ge ger < tawa fonnte, Towie Die rbt 10 leiten 
Verlobungsanzeigen, 


Reiſe⸗Mützen in großer Auswahl. 
Dr. Hilgers. 
Hochzeits- Einladungen, Visitenkarten, moderne 


Briefpapiere und Couverts mit Verzierungen oder 
Monogrammen 
werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei * 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Etage, 
Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei, [4666] 


Feuerwerk! 
Bengal. Flammen, 
Zlluminations- Ballons, 
Luftballons 

empfiehlt 13000] 
R. Gebhardt, 
Albrechtsſtr. 13. 


Inventur⸗ Ausverkauf 


von Glas- und Porzellan⸗Servicen, ebenſo Lurus- 
Waaren aller Art, wie auch Lampen und Tafel⸗ 
leuchter zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 65894] 


Fr. Zimmermann, 


Ring Nr. 31. 
Alfenide⸗Beſtecke zu Fabrikpreiſen. 2 
ee eee e JE SREY 


Heut Nachmittag verschied nach längeren Leiden unser lieber 
Schwager, Onkel und Grossonkel [7462] 


Herr Friedrich Martin Krieger 


im vollendeten 80. Lebensjahre, 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. Mai 1888. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 19. d. M., Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause, Alte Taschenstrasse Nr. 24, nach dem 
Kirchhof zu St. Maria-Magdalena bei Lehmgruben statt. 


eigener, best- 
bewährter Con- 
2 struction für 
Privat - Haus- 
halte und Re- 
staurationen, 


vorröthig von 


16,50 Mk. 
5501] 5 


an. 
Neue Verschluss- 

Vorrichtung. 
Preislisten aut Wunsch gratis 
und franco, 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Neudorf-Strasse 35. U 
und [6065] 

Kaiser Wilhelm-Str, 20. 

Heute ppel den 18. Mai c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Capelle des Schl. 8 Bünde & 1 Mark. 
Feld -Artillerie Negts. Nr. 6, 


Capellmeiſter Herr — . — Karl R. Russ. H, Meinecke, 
Ryssel, M. Liebrecht, | Naturwiſenſchaftliche re 


Eduard Trewendt, Breslau. 
Bücher 
für die Soot, 


Nach langen: schweren Leiden entschlief sanft unsere geliebte 
Frau, Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante, [7464 


Fran Roſalie Monaſch, geb. Blaß, 


was wir in tiefstem Schmerze hiermit anzeigen. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wuldhork⸗Duartetts ee wä Lene Hans wirlhſchaftslerikon. 


(Geſchw. Drobilu. Marrer), I garnirter und nugarnirter Hüte neueſter Conſtruction, aus beſtem 


des Wiener Damen⸗ Strebhutfabrik u. Pugmagaziu, Blicke ins tägliche Leben.] fin isi von fertigen 
; Eisſchränken 
Beerdigung: Freitag, den 18. c., Nachmittags 5 Uhr, vom . Material, í b $ 
ernten, Antoninin E sw un, ICT . ` AS Bones mo alt 
Geen —— | ZS Dit e El auf den Wochennarkt. Ee 
RI e? renn Leiden ver⸗ RS langem — Ar = Hi — 5 p‘ SS Spotipreijen, — Waarenkunde SES Maß e in GR 
ſchied unſer alter Freun ied heute Morgen 1 Uhr unfer nterwa € ` riſt angefertig 
heißgeliebter Sohn und Neffe, der „ S ani gen Unterri t Ur die Fra 
Herr F. Altmann. cand. phil. S — — Spanil Converſation, ridt fi öranenwelt, 2 8 


Sein biederer Charakter ſichert ein 
ehrenvolles Andenken. 471 


Seine Freunde 


Richard Wernicke, 


Correſpondenz — ertheilt ein in Außerdem e rn: 
nzeln: 
im hoffnungsvollen Alter von 26 errn Fellx Lohr 


reußen pro facultate docendi im 


9 \ 
der Schlag: und Streid: paniſchen geprüfter Lehrer. Für Arzuei⸗ und Farbewaaren. 6. A. 0 de R 


> Jahren. [7459] 
i. Br. Pf. II. Dies zeigen tiefbetrübt an — wël, fowie auf dem Holz: u Juni u. Juli können Theilnehmer an x 
, 15. Mai 1888. trauernden Hinterbl Strohinſtrument, einem 3 fih noch melden. Off. Toiletten⸗Ge enſtände 
„Breslau, den 15. Mai 1888. ` RRC Ser und des Tenoriſten sub H. 22 379 an Ganjenkein Se d H + 


e Preis für jeden gebundenen 
pee ma Baud 1 Mark. 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Inſtitnu 
der doppelten Buchführung 
in nur 3 Büchern 4897 


Hummerei 24, L 


Unterricht uur prattiſch, 
INES u Geen 


Am 16. Mai endete ein ſanfter] Beerdigung: Sonntag, den 20. 

Tod te mit großer Geduld (E Nachm. $ Uhr nach Grböſchen. Herrn Joseph Fischer 
Frl. El „Sir ie vieden Sen eee E u 
Frl. Eliſabeth Hildebrand. Theilnahme an dem Hinſcheiden meines Anfang 7 Uhr. 

Ihre edlen und guten Eigenſchaften einzigen, heißgeliebten Kindes een Entrée pro Perſon 50 Pf., 
des Herzens fichern ihr ein dauerndes ich E meinen tiefgefühlten | für Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 
Andenken weit über das Grab hinaus. | Dan Teos 9] Im 3 pro Perſon 35 Pf. : ec 

Beerdig ung: Sonnabend 11 Uhr, Bernſtabt, den 16. Mai 1 Bei e Witterung junge Leute gute — EEE a 
von. * Lei ee in Oswitz. Anna verw. Gerichtsrath Paur findet das Concert im Saale ftatt. € on Eine tücht. Friſeurin zum monatl. 

+ 


lreichen Freunde > 8 b di Placat n rifiven empfiehlt ſich. Off. unter 
e Seen geb. Fabricins. n Danke & "Buckisch. Off. KL DR der Brest. Big. E del rest Rig ers. 


d., 


"Tas beziehen durch alle Bu 
lee 16612 


e feiner jüdiſcher Familie finden 
In f jüdiſcher F e 1523 


Für die Reise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. öff. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, $ 
im Maassstabe von 1 : 150000. 2. Aufl. 2M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
1:150000. 9. revidirte Auflage. d 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150 000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. 
Derselbe, Generalkarte von Eh im Maassstabe von 1:400 000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1 : 150 000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: 50 000. 
Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5,40 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Thierſchaufeſt in Steinau g. E) 
Dinstag, 29. Mai 1888. 2116] 


ur Lotterie a 1 Mark u. Programms zu beziehen durch 
ELooſe — Schriftführer See, —— bei Steinau a. O. 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs. 
8. Marlenburger 


Geld-Lotterie. 


Nur Geldgewinne: 


für Porto und Gewinnliste (für Ein- 
schreiben 50 Pfg.) beizufügen. 


EE 
88 
== 
F 
En CH 
53 Ziehung 11., 12. und 1 à 30000 = 30000 „ 
== 13. Juni 1888 1 à 15000 = 15000 „ 
NS = unter Aufsicht der Königlichen 2 à 6000 = 12000 „ 
S Staatsregierung. 5 à 3000 = 15000 „ 
== Loose A 3 Mark, Halbe Antheile 12 a 1500 = 18000 „ 
8 7 à 1,50 Mk. empfiehlt und versendet 50 A 600 = 30000 „ 
= D X £ — 
SS Carl Heintze. Dit 190 30000 » 
Sr Loose - General - Debit, Berlin W. 1000 3 60 — 60000 
>S Unter den Linden 3. [5341] 1000 3 30 =: 30000 n 
i TA ” 
S Jeder Bestellung sind 20 Pfg. 1000 à 15 = 15000 „ 
= 


3372 Gew. Sa. 375000 M. 


Bad Langenau 
im der Grafschaft Glatz — (351 m Seehöhe) - 


Stat. d. Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


tägl. mlg. tour u. retour Verbindung in 3 Std. mit Breslau. 
Saison vom 1. Mai bis 15. October. BE 


oor- und Stahl-Bäder, 


— Douchen-, Zusatz-Bäder aller Art — 
Milch-, Meiken-, Kefir-, alle fremd. Mineralwässer. 


= Badearzt Dr. Seidelmann. 


Apotheke, — Post-, Telegraphen-Amt, Kurmusik, Lesecabinet etc. 
Kurhaus — Elisenhof — Lindenhof — Merkur — Inspection — 
Berghaus. 

Fortuna: Pensionat für junge u. alleinsteh. Damen d. besseren 
Stände bei Frau Genrl.-Agent Koch, von Arzt u. Verwaltung 
bestens empfohlen. 

Alle Anfragen beantwortet, Prospecte versendet gratis und frei: 

ie Kurverwaltung. 
Frequenz 1887: 3000 Pers. Vor d. 15. Juni u. nach d. 15. Aug. 
halbe Preise, 


Bad Carlsru 
bei Oppeln. 


Kiefernadel⸗, Dampf: und Kiefernadel⸗Wannenbäder, Kalt⸗ 

Waſſercur, Waldluft, angezeigt bei Gicht, Rheumatismus, 

Nervoſität, Blutleere, Bleichſucht und chroniſchem Bronchial⸗ 

katarrh, eröffnet am 15. Mai. [2708] 
Näheres bereitwilligſt durch die Bade⸗Inſpeetion und 


Dr. Graber. 


des AT 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 


Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


013 oder deren Vertreter 


] 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor 1a, 


und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Breslau, f Mai 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg ⸗Liſſa). 


Zweite Beilage zu Nr. 343 der Breslauer Zeitung. 


Section VI ergebenſt einzuladen. 


ich gegen das in der Wollmarktordnung feſtgeſetzte Rollgeld (20 Pf. pro 


ind, erhalten den Vorzug. 


b Pfingſt Neiſe 


a Landwirthſchafts⸗ u. Kunſt⸗ 
A Anstellung in Kopenhagen 


vermittelſt Eiſenbahn nach Stettin 


Gr- Bahn III. El. und Titania Deckplatz 
Mt. 17,10 


Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft 
nappſchaf A berufen ſſeuſchaf 


Zu der am Sonnabend, den 9. Juni cr, Nachmittags 5% 
Uhr, in Kattowitz in Welt's Hotel ſtattfindenden Sections⸗ 
Verſammlung beehren wir uns hierdurch die Mitglieder der 


Tagesordnung. 
1) Geſchäftsbericht für das Jahr 1887. 
2) Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für das Jahr 1887. 
3) Wahl einer Commiſſion zur Vorprüfung der Jahresrechnung für 
das Jahr 1888. > 
4) Feſtſtellung des Verwaltungs⸗Etats für das Jahr 1889. 
5) Neuwahl eines II. Stellvertreters des I. Beiſitzers zum Schieds⸗ 


ericht. S 

6) Neuwahl für die am 30. September er. ausſcheidenden drei Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und deren Erſatzmänner, ſowie eines Erſatzmannes 
an Stelle des verſtorbenen Bergwerks⸗Director Herrn Hoffmann. 

7) Ausloofung der gemäß § 6 Abſatz 5 des Statuts ausſcheidenden 
fünf Delegirten zur Genoſſenſchafts⸗Verſammlung und deren Erſatz⸗ 
männer, ſowie Neuwahlen für die Ausſcheidenden. e 

2 Mittheilungen betreffs der Aufſtellung des Gefahrentarifs. 


arnowitz, den 13. Mai 1888. 1] 
Der Voritand 
der Section VI der Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
Scherbening. 


Waldenburg⸗Friedlander Actien⸗Chauſſee. 


Die geehrten Actionaire des Waldenburg⸗Friedlander Chauſſee⸗ 
Actien⸗Vereins werden zur 


ordentlichen Generalverſammlung 
auf Montag, den 28. Mai 1888, Vormittags 10 Uhr, 
im Seſſionszimmer der Herren Stadtverordneten zu Waldenburg unter 
Bezugnahme auf $ 15 des Geſellſchafts⸗Statutes hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen. [3002] 
Waldenburg, den 15. Mai 1888. 


as Directorium. 


Zur Benutzung während des am 8. Juni beginnenden 


Wollmarktes 


empfehle ich die Wollhallen Nr. 3 bis incl. 8, welche auf dem Ringe an 
den Standbildern Friedrich II. und Friedrich Wilhelm III. wie in früheren 
Jahren aufgeſtellt werden. Lagergeld 60 Pf. pro Centner, Einlagerungs⸗ 
ebühr 30 Pf. und Bewachung 10 Pf. pro Ballen. Verſicherung gegen 
euersgefahr gegen billige Prämie auf die Dauer der Lagerung in den 
Wollhallen und des Transportes der Wolle durch die Stadt wird durch 
mich bei der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beſorgt. Die 
Prämie dafür erhebe ich erſt mit dem Lagergelde ꝛc. vor dem Ausgang 
der Wolle aus der Halle. 
Auch die Spedition von den Bahnhöfen bis zur Wollhalle übernehme 


Centner) ohne jede Nebengebühr. Bezügl. Frachtbriefe find direct an 
mich u adreſſiren. Aufträge erbittet zur prompteſten Effectuirung 
reslau, Mai 1888. [3004] 

0. 


Paul Rogge, Vorwerlsſtraße 4 


Zabrze, den 12. Mai 1888. 


Bekanntmachung. 


Für den Amtsbezirk Bielſchowitz mit circa 6000 Einwohner 
ſoll alsbald ein commiſſariſcher Amts⸗Vorſteher beſtellt werden. 
Derſelbe hat die Geſchäfte des Standesamtsbezirks Bielſchowitz 


und anch voransſichtlich der Geſammt⸗Armen⸗Verbände Bielſcho⸗ 
witz, Kunzendorf und Panlsdorf unentgeltlich zu führen. 


Gehalt: 1800 Mark. Kündigungsfriſt: 3 Monate. 
Qnalificirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 


Original⸗Führungs⸗ und Qualiſicationsatteſte bis zum 1. Juni er. 
bei dem unterzeichneten Kreisansſchuß ſchriftlich melden. 


Bewerber, welche der polnischen Sprache vollſtändig mächtig 
6060] 


[ 
Zabrze. 


gez. Graf von Posadowsky. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes 


(rte Neuheiten von Spazier⸗ 
ſtöcken in echt Nickel, Elfen⸗ 
bein, Badener Weichſel, Natur⸗ 
holz und ſonſtigen Knöpfen u. Griffen 
in Metall zu billigſten Preiſen. Fabrik 
und Lager feiner Beruſtein⸗ und 
Meerſchaumwaaren. 
Specialität: Steinweichſelſpitzen. 
Schmuckſachen von Bernſtein u. Perl⸗ 
mutter empfiehlt die Kunſtdrechslerei 
von E. Escher, Nachflg. Max 
Schubert, Ohlauerſtr 1 (Kornecke), 


erlin⸗Kopenhagen. 
Zur Nordiſchen Induſtrie⸗, 


und von da mit dem elegant ein⸗ 


ee Schweidnitzerſtraße 1. Reparaturen 

Genee 66 ſchnell ik 55 in der Werkſtatt 

„Titania“, Im am Dréi 
Capt. G. Zlomke. 

` imfahrt: Bad Landeck i. Schl. 


von Berlin Sonnabend, 19. Mai, 
6 Uhr Morgens oder 8,30 Vm., 

von Stettin Sonnabend, 19. Mai, 
1 Uhr Nm. 


Ortel's Bellevue, Logirhaus 
und beſtrenommirtes Reſtaurant, 
in ſchönſter, geſunder Lage, ganz nahe 
der Bäder und des Waldes, offerirt 


Ankunft: I Zimmer und Wohnungen event. mit 

e e Se 20. Mai, Penſion zu billigem Preiſe. 
r Morgens. 

Rückfahrt: (od: 
von Kopenhagen Mittwoch, 23. Mai, Verdiugung. 
3 Uhr Nm. Die en von 3800 qm 

Ankunft: ee BY n . 
i li Stag, 24. i einſchließli er Lieferung von 
n Ber = Donnerstag, 24 cmai, ee Grand und 485 kali 


11,10 Vm. J D 
Hin⸗ und Netonr-Billets Kiesſteinen, veranſchlagt auf 8504,40 
(30 Tage giltig) Mark, fol im Wege öffentlicher 
verkauft die Billetkaſſe der Berlin- | Ausſchreibung vergeben werden. 
Stettiner Eiſenbahn in Berlin am] Hierzu habe ich Termin auf 
17. und 18. Mai, Nachm. 3 bis] Freitag, den 1. Juni d. J., 
5 Uhr, und am 19. Mai, Morgens Vorm. 10 Uhr 


vor Abgang des Zuges in meinem Amtszimmer Königsplatz 


Bahn Si SCH e itania I. Cai. f Nr. 1, part., anberaumt. 
T e 5 3 Verſiegelte Angebote, mit ent- 
Bahn III. Cl. und Titania II. Gaj. f ſprechender Aufſchrift verſehen, find 


bis zur Terminsſtunde einzureichen. 
Koſtenanſchlag und beſondere Be⸗ 
dingungen liegen dortſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus und können gegen Er⸗ 
ſtattung der Unkoſten aber: tlich bes 
zogen werden. 
Poſen, den 15. Mai 1888. 


Der Wege⸗Bauinſpector 
Mascherek. 


Außerdem werden daſelbſt Rund: 
reiſe⸗Billets zu mäßigen Preiſen 
ausgegeben. 


Rud. Christ. Gribel 


in Stettin, 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des Geſetzes vom 
30. März 1888 — Reichsgeſetz⸗Blatt 
Seite 129 — ſoll die Löſchung nach⸗ 
ſtehender, im Regiſter des unter⸗ 


eichneten Gerichts 5 

irmen: 2991] 

1) Oscar Bartenwerffer zu 
Waldenburg, 


2) B. Bornemann zu Walden⸗ 


burg, 

3) Schlesische Kunstwolle- 
Fabrik und mechanische 
Weberei J. Brieger zu Alt⸗ 


waſſer, 

4) H. Burkert zu Ober⸗Salz⸗ 
brunn, 

5) Theodor Dimter zu Walden⸗ 


burg, 

6) Peter Paul Fellbaum zu 
Weißſtein, 

7) Rudolph Frost zu Wüſte⸗ 
waltersdorf, 

8) M. Grünfeld zu Waldenburg, 

9) R. Hellmuth daſelbſt, 

10) Carl Heinrich zu Wüſte⸗ 
walters dorf, 

11) C. Hirschfeld zu Waldenburg, 

12) G. Hühner zu Mittel⸗Tann⸗ 

hauſen, 

13) Hugo Kaerner zu Gottesberg, 

14) Felix Klose zu Waldenburg, 

15) Julius Ohnstein daſelbſt, 

16) Emil Pietschmann zu 
Friedland, 

17) F. Rosenborgor zu Weißſtein, 

18) Julius Scholz zu Friedland, 

19) Moritz Schumm zu Ober- 
Waldenburg, 

20) August Seidel zu Weißſtein, 

21) Carl Seydel zu Blumenau, 

22) Shoddy- u. Mungo-Fabrik 
C. Sonntag zu Altwaſſer, 

23) Gustav Sommer zu Walden⸗ 
burg, 

24) Gustav Steigemann daſelbſt, 

25) J. A. Wolf zu Altwaſſer, 

26) Gustav Zahn zu Waldenburg, 

27) Rothenburg & Landau zu 


Waldenburg, 
von Amtswegen erfolgen. 
Die der Perſon, beziehungsweiſe 


dem Aufenthalte nach nicht bekannten 
irmen = Inhaber beziehungsweiſe 
deren Rechtsnachfolger werden hier: 
mit aufgefordert, einen etwaigen 
Widerſpruch gegen die Löſchung bis 
um 1. September 1888 incl. ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll des Gerichts⸗ 
ſchreibers geltend zu machen. 
Waldenburg, den 12. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter ſind heute 
folgende Firmen eingetragen worden: 
1) unter Nr. 287 
Paul Kindermann, 
Inhaber Kaufmann Paul Kin⸗ 
dermaun zu Löwenberg i. Schl. 
2) unter Nr. 288 
Robert Baer, 
Inhaber 
Baer zu Löwenberg i. Schl. 
3) unter Nr. 289 
Adolf Brauer, 
Inhaber Kaufmann 


4) unter Nr. 290 
J. Hausdorff, 
Inhaber Kaufmann 


5) unter Nr. 291 
Emil Staar 


Inhaber Fabrikant Emil Staar 


zu Löwenberg i. Schl. 


Ort der Niederlaſſung ſämmtlicher 


Firmen iſt Löwenberg i. Schl. 
Löwenberg i. Schl., d. 7 Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende, in das hieſige Firmen⸗ 
t erloſchene 
da die Anmeldung 
dieſer Thatſache durch die hierzu 
Verpflichteten nicht in Gemäßheit 
des Artikels 26 des Handelsgeſetzes 
herbeigeführt werden kann, auf 
Grund des 8 1 des Geſetzes vom 
30. März c. von Amtswegen gelöſcht 
(6055 


Regiſter eingetragene 
Firmen ſollen, 


werden: 
1) Nr. 259: 
B. Müller, Elisa Gliemanns 
Nachfolger 
in EISE 
2) Ni. 193: 
Arthur e 
vormals Eduard Metzig 
in ä 
3) Nr. 275: 
G. Giesmann 
in Löwenberg. 


Die eingetragenen Inhaber bezw. 
die Rechtonachfolger der gedachten 
irmen werden hierdurch aufgefor⸗ 

gegen die 
Eintragung der Löſchung bis zum 
16. September d. J. ſchriftlich oder 
zu Protokoll des Gerichtsſchreibers 


za 


ert, ihren Widerſpruch 


geltend zu machen. 
Löwenberg i. Schleſ., 


den 4. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Kaufmann Robert 


Adolf 
Brauer zu Löwenberg i. Schl. 


d Iſidor 
Hausdorff zu Löwenberg i. Schl. 
[6054] 


e 


— Freitag, den 18. Mai 1888. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter ſind 


= 


eut: 
1) die unter Nr. 17 eingetragene 


Firma 
Julius Metzig, 
nhaber Kaufmann und Agent 


tarl Guſtav Julius Metzig, 
2) die unter Nr. eingetragene 
Firma 


[ 
A. F. L. Hayn, 
nhaber Kaufmann Alexander 
ferdinand Louis Hayn, 
3) die unter Nr. 80 eingetragene 
Firma e 
A. Schön, 
Inhaber Kürſchnermeiſter und 
Handelsmann Anton Schön, 
4) die unter Nr. 84 eingetragene 
Fim 
Julius Kindermann, 
Inhaber Feilenhauer und 
delsmann Ernit i 
dermann, 
5) Ee unter Nr. 138 eingetragene 


irma 
Gustav Weinhold, 
nhaber Kaufmann Karl Ernſt 
uſtav Weinhold, 
„ſämmtlich zu Löwenberg i. Schl., 
gelöſcht worden. 
Löwenberg i. Schl., d. 7. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind je 
mit dem Sitze zu Namslau 
unter Nr. 162 die Firma 
Otto Kubisch 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Otto Kubiſch zu Namslau, 
unter Nr. 163 die Firma 
Georg Wetzel 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Georg Wetzel zu Namslau, 
unter Nr. 164 die Firma 
H. Goldstein 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heinrich Goldſtein zu 
Namslau, 
unter Nr. 165 die Firma 
Julius Wzionteck 
und als deren aasa der Kauf⸗ 
mann Juline zionteck jun. zu 
Namslau, 
unter Nr. 166 die Firma 
Paul Koschwitz 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Koſchwitz zu Namslau, 
unter Nr. 167 die Firma 
A. Stoermer 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Auguft Stoermer zu 
Namslau, 
unter Nr. 168 die Firma 
Georg Weiss 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Georg Weiß zu Namslau, 
unter Nr. 169 die Firma 
Kruber 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Gottlieb Kruber zu Namslau, 
unter Nr. 170 die Firma 
Robert Hoffmann 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Robert Hoffmann zu 
Namslau, 
unter Nr. 171 die Firma 
Robert Liehr > 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Robert Liehr zu Namslau 
unter Nr. 172 die Firma 
W. Grahn 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Grahn zu Namslau, 
unter Nr. 173 die Firma 
Waldemar Hoffmann 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Waldemar Hoffmann zu 
Namslau, 
unter Nr. 174 die! irma 
Heinrich Führ 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heinrich Führ zu Namslau, 
unter Nr. 175 die Firma 
Hermann Land 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hermann Land zu Namslau, 
uaaa worden. 6056] 
Namslau, den 14. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
bei der sub 89 eingetragenen Firma 
Siegmund Braun 
in Liebenzig in Colonne 6 Folgendes 
eingetragen worden: [ 53] 

Die Handlung tft von Liebenzig 

nach Vicarey verlegt. 
Freiſtadt i. Schl., d. 7. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


men A 

In der Zwangsverſteigerungsſache 

Blatt 13 Kraſſowa fallen die Termine 

vom 24. und 25. Mai d. J. in Folge 

Zurücknahme des Antrages fork. 
Leſchnitz, den 8. Mai 1888. [6059] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Genoſſenſchaftsregiſter hier iſt 
den [6058] 


an⸗ 
Julius z 


heute bei Nr. 1 
Vorschussverein zu Lissa 


April 

künftighin im Liſſaer Kreis! otte. 
Kb i CN den 8. Mai 1885. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


` 
A 
; 


N 


er 
Hl 


Lebende 


Forellen, 
Aale, 
Hummern, 


frischen 


Silberlachs, 


Zander, 
Seezungen, 


71 Hofprädikate und Preis-Medaillen. | 


Johann Hoff 


Malzextract-Gesundheitshier, 


Gegen allgemeine Entkräf⸗ 
tung, Bruſt⸗ und Magen- 
leiden, Abzehrung, Blut⸗ 
armuth und unregelmäßige 
re der Unterleibs⸗ 

rgane. Beſtbewährtes 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ 
valeszenten nach jeder Krank⸗ 


Johann Hoff’s 


Brust-Malzextrast-Bonbons. 
Gegen Huſten iſerkeit, 
Verſchleimung unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachah⸗ 
mungen beliebe man auf 
die blaue Packung u. Schutz⸗ 
marke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. In 


heit. Preis 13 Fl. M. 7,30, blauen) Packeten à 80 und 
28 IL M. 1530, 58 Fl. 40 f Von 7 Beuteln an Hecht, 
M. 30,80, 120 Fl. M. 62,—. Rabatt. 


Steinbutten, 
Bratzander 


empfiehlt [7476] 

E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21, 

Neue Schweidnitzerstr. 12. 

Fette junge Gänse, 


eee eee E) 
Johann Hoff’s 


Malz-Gesundheitschocolade, 
Sehr nährend und ftärfend 3 
f. körper⸗ u. nervenſchwache | = 
Perſonen. Dieſelbe ift ſehr [ 
wohlſchmeckend und beſond. É a 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
als zu aufregend unterſagt 


Johann Hoff’s 


soncentrirtes Malz-Extract, 
gar Bruſt⸗ und Lungen- 
eidende, gegen veralteten 
Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ 
leiden, Skropheln, von ſiche⸗ 


rem Erfolge und höchſt an⸗ 


Ss zu nehmen. In 


lacons à M. 3,—, M. 1,50 ift. Nr. 1 à Pfd. M. 3,50, Puten 
und M. eg ws Flaſchen Nr. II n 5 Pfd. Puthäh + e, 
e 58 
e P - = apaunen 
Hoflieferantd. meisten Fürsten Europas.] Enten" 
: empfiehlt 7486) 


Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 


40 jähriges Gesehäfts bestehen. IB 
LVerkaufsſtellen in Breslaubei s. G. Schwartz, Ohlauer: FS 
itraße 4, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15, 
d. Gross, Neumarkt 42, Schindler æ Gude, Schweid: ES 

nitzerſtr. 9, Cari Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. [013] B 


Gießmannsdorfer Zich: Babriffager. 


Täglich friſche Zuſendungen. Kräh 
e. 


Jacob Sperber. 
riſches Rehwild, 


eulen u. Rücken, z. Feſt offerirt bill. 
Derb's Wild- Handlung, 
Kupferſchmiedeſtraße 55/56. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Danke & Buckiseh, 

[5270] Hummerei 24, 
Stellenvermittelungs⸗Inſtitut für 
weiblich. u. männlich. kaufm. Perſonal. 


Verkäuferin⸗Geſuch! 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchüft ſuche 
ich eine gewandte, gut empfohlene 
Confections- Verkäuferin 
mit paſſender Figur bei hohem Salair. 
Junge Damen, die gleichzeitig mit 
der Manufactur-Waaren⸗ Branche 
vertraut ſind, erhalten den Vorzug. 
Offerten bitte ich re 
und genaue Angabe bisheriger Thätig⸗ 
keit beizufügen. [6048] 
Carl Seidel, 
Freiberg in Sachſen. 


Ein ont. Mädchen, 


bisher 6 Jahre in einer Conditorei 
thätig, ſucht zum 1. Juli in einer 
ebenſolchen weitere Exiſtenz. 
Offerten erbeten unter Chiffre K. 
M. 7 Exped. der Bresl. Ztg. [7491] 


zu Stütze der Hausfrau wird 
ein anſtändiges, gebild. Mädchen 
zum ſofortigen Antritt ev. per erſten 
Juli geſucht von [6042 
Jac. Wetz sen. Nachf. 
Joseph Jelin, 
Gleiwitz, den 16. Mai 1888. 
Ein auſt. Mädch. in gef. Alter 
ſucht Stellung zur Begleitung 
u. Bedienung auf Reiſen. Beſtellung 
bis zum 1. Juni unter A. 8. 50 
hauptpoſtlagernd. [7477] 
Ein tüchtiger Kaufmann aus 
der Getreide⸗Branche, ſeit 
längerer Zeit im Ein⸗ und 
Verkauf ſelbſtſtändig thätig, 
29 Jahr alt, ſucht per erſten 
Juli er. Stellung. [7479] 
Gefl. Offerten unter G, S. 2 
an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein Reiſender 


für ein Herren⸗Confections⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft per ſofort eventuell 
1. Juli cr. geſucht. 

Offerten unter Chiffre N. G. 176 
Exped. der Bresl. Ztg. [6074] 


Ich fuhe per 1. Juli c. 


einen Commis, 


welcher durchaus tüchtiger Verkäufer 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. 5982 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche ſehe ich entgegen. 


wre 


Th. Höhenberger, am Neumarkt 35, zur ſchwarzen Krä 


Ein leiſtun 
ment ſucht für 


N gut eingeführtes größeres Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
Breslau einen cautionsfähigen [6052] 


Vertreter, 


der mit der Bäckerkundſchaft und ſonſtigen Mehl⸗Conſumenten genau? 
bekannt iſt, und ſich über ſeine Leiſtungsfähigkeit durch Prima⸗ 
Referenzen ausweiſen kann. 

Offerten unter ganz ſpecieller Angabe der i Thätigkeit, 
des ege ze. werden unter Chiffre L. H. 174 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 


Die Tücher⸗Fabrik 
von C. A. Köppel, En |; 


empfiehlt den Herren Groſſiſten 
ihre Artikel zu billigſten Preiſen. 


8 
8 KM wi? 

fatin durch Ae 
Löslichkeit, vortrefflichen 


leichte Verdaulichkeit, 
Behn: 


E Se 
in Blechdosen a Krk. 


Für eine leiſtungsfähige Herren⸗ 
und Knaben⸗Strohhutfabrik wird ein 
tüchtiger, eingeführter 12954] 


Vertreter 


für die Provinzen Schleſien, Poſen, 

Lauſitz gegen hohe Proviſion geſucht. 
Adr. Haaſenſtein 8 Vogler, 

Berlin SW., sub R. C. 773. 


in j. Kaufmann, der über 10000 M. E 
E zu verfügen hat, ſucht irgend ein : RE SLA 
exiftenzfähiges Geſchäft in Eiſen⸗, 
Kurz⸗ oder Colonialwaaren zu 
pachten od. zu kaufen. [7454] 


Gert. ne Rn 7 7 bie Gapeb: am Brad Raf Er friſch 
E) D 5 e l 
er Brenk e A- G- 100 pu sichten, Drenk Ge A: G 100 zu sichten, mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 
Ein feit 14 Jahren beſtehendes 


Put- Weißwaaren⸗ u. Poja- H G. üller 


meuten⸗Geſchäft mit gut einge⸗JEckeKätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 


ührter Kundſchaft, in einer größeren Filialen: [011 
ek Oberſchleſiens, in] Kloſterſtr. 1a und Brüderſtr. d 


beſter Lage, zu deſſen Uebernahme a 
Friſche Rehkeulen, 


nur SE Mittel SE EE 

iſt veränderungshalber zu über⸗ 

— a ash ` 600 Rehrücken, große Auswahl, billigſt 
bei L. Adler, Wildhandlung, 

Oderſtraße 36 im Laden. [7478] 


Offerten unter J. J. 173 gien 
Gallſeife 


der Bresl. Ztg. 
Für eine größere Dampf⸗ 

und alle medieiniſchen Seifen, 

nur allerbeſter Qualität 


brauerei Oberſchl. wird 

ein cautionsfaͤh. Flaſchen⸗ 
rz er geſucht. E eh is 
ingeführte Kundſchaft 3 i ] 
Kloſterſtraße 8. 


und complettes Inventar 
HÜHNERÄUGEN 


vorhanden. Sehr lohnen- 
> — Boxber erg Hühnerau: — 
. 0,50 zu haben: 


OSWaLn:püschEt 
ele 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 
1 WMA MNG MOUR MR 


der Erwerb, 

Gefl. Offerten sub „Bier: 
verlag 175“ an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 16063] 


Vorzügliche Pflaster. Möllchen A 
conservirte Steinpilze . Reichelt, Apoth., Marken verbeten. 
sowie alle anderen conservirten ` 8 Wüſtefeld, „ [2997] J. Heilbern, Coſel OS. 


Manufacturgeſchäft 
en gros & en detail. 


Für unfer Kurz- u. Galanterie- 

Waareu⸗Eugros⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen Commis zum 
Antritt p. 1. Juli. Marken verbeten. 


Gemüse, Compotfrüchte u. Fruchtsäfte 
empfiehlt [7480] 


W. Schicht, Breslau, 


Engros- und Detail-Verkauf, 
Schweidnitzerstrasse 44, 


Maſtvieh⸗Verlauf. 
Am Mittwoch, den 23. Mai, 
Vormittags OH Uhr, werden auf 
9902 Dominialbofe 


im Comptoir. Stück gemäftete Ochſen Goldbach & Waldmann, 
Junge WD Stopfgänſe, u. ca. 14 Sti gehende = e 


Kühe 
Lachs, ig E H al DE — i Ginen gegen ben Ber 
“fi zahlung zum Verkauf geſtellt werden. 
lligſten nur Sounenſtraße 17. SI aa, find EE 
roß⸗Gorzütz um r Vor: 
ommersprossen, SES) mittags Wagen zu ihrer Abholung 

und gelbe Flecke verschwinden bereit. i u 
durch ächte Gurkenmlich. ug | Dominium Mlein-Gorzüß, 

E. Stoermers Nohf,, Ohlauerstr, 24. Kreis Ratibor. 


Berkäufer, 


der mit Decoriren der Fenſter ver⸗ 
traut ift, findet in meinem Manun- 
factur- n, Coufections⸗Geſchäft 
per 1. Juli dauernde Stellung. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter Beifügung der Zeugniſſe erbittet 
Louis Zobel, Ohlau. 


Eine alte deutſche beſteingeführte Lebens⸗Verſſcherungs⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft ſucht für Schleſien einen tüchtigen, ſoliden, Ein Eehrling, 
bewährten Außenbeamten. 3006) Sohn ordentlicher Eltern, findet in 
Offerten ſind unter e ve von Referenzen an das Gentral-| meinem Manufactur⸗ und Con⸗ 
Annoncen-Bürean in Breslau An der Magdalenenkirche 1 unter fections⸗Geſchäft bei freier Station 
Chiffre L. V. zu richten. feet Stellung. 1 


Louis Zobel, Ollan. 
Ein tüchtiger Maſchinen⸗Ingenieur, ve 


Sud: für meinen Sohn, der bereits 
im Müllereifache praktiſch bewährt, wird für eine große 1 


Jahr in der Ober-Tertia ift; 
Cementfabrik im Auslande scha, daher Techniker, die bereits I , Jaber alt, in einem größeren 
in Cementfabriken thätig waren, bevorzugt werden. Offerten mit 
Angabe bisheriger Wirkſamkeit und der Gehaltsanſprüche sub 
Chiffre N. 83 an Rudolf Moſſe, Breslau. [2992] 


Manuufactur⸗ oder Weißwaaren⸗ 
Geſchäft eine Lehrlingsſtelle mit 
Station. 6075) 


H. Simon, Ze 
„ e Vermiethungen und 


* Pet Miethsgeſuche. 
jungen Mann, eh E be, 15 Pf. 


welcher die doppelte Buchführung d Eu 
Led wt b 
SCH und big jetzt in dieſer Branche Nicolaiftr. 1819 
Meldungen mit Gehaltsanfprüchen [ft eine Wohnung, beſtehend aus 
und Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 2 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 
Joseph Wohlauer, Wohlau.] Stock zu vermiethen und dEr 


ES beziehen. 
Ein junger Mann, aus Ring Nr. 36 
der Tuch⸗, Manufacturi. fa ie $ d 


Modetwaaren-Brande,fucht| und d'et. Ce är 


15988] 


per 1. Juli Stellung als res ir Pariser & Strassner, 


Für mein Seiden- Leinen- Mode- 
waaren⸗ und Confectionggejhäft 
ſuche ich einen tüchtigen, zuverläffigen 


eriten Verkäufer 
(Chriſt), der gleichzeitig die Reifen 
zu übernehmen hat. Beſtens empf. 
junge Leute wollen ſich unter genauer 
Angabe * Thätigkeit melden 
bei Carl Seidel, 
Freiberg in Sachſen. 


Zum Antritt 1. Juli ſuche bei 
hohem Salair einen tüchtigen 


LG 
Verkäufer. 

Nur ſolche junge Leute, die ſich 
zu kleineren Geſchäftsreiſen eignen 
u. gut Schaufenſter decoriren können, 
werden bevorzugt. [2993] 

Heinrich Sittner, 
Mauufactur⸗ und Modewaaren, 
Kamenz in Sahi. 


Verkäufer od. Lageriſt. Off. s Se 3232 
A. I. 5 Koſten Pr. Poſen. Schießwerderpl. 20 


ür mein Herren⸗Garderoben⸗ſiſt die halbe 2. Etage, 4 Zimmer zc. 
Geſchäft ſuche per 1. Sul einen | nebft Gatten balo zu vermiethen. 


Neumarkt 6 


— — — — zweiter Stock für 800 Mark zu vers 
Ein durchaus tüchtiger erfahrener | miethen per erſten Jull oder bald. 


ere éi Erzeugung ` 
aller Sorten Biere vollkommen verz 
traut, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ Neue Taſcheuſtr. 22 
al e pa forori oder 11785 renov. Hochpart., auch Stall, fof. zu v. 
gung, Derſelbe wäre nicht al- ra ee, 
eneigt, ſich auf Wunſch binnen 
Jahresfriſt mit einem größeren NES 17, 
ochparterre 


Capital am Geſchäft zu betheiligen. 
EE rah, ORN iſt eine vollkommen renovirte Woh⸗ 
oſtamt Hagelsbergerſtraße, erbeten. en r 

R F nung von 5 Zimmern, Beigelaß 


in junger verh. Mann, herrſch.] preiswerth zu vermietben 17483 
E Diener, mit Caution, ſucht, geſt. dech . vermieten. . 


Für mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juni 
oder Juli einen „ 5980] 
tüchtigen Verkäufer. ; 
Offerten mit Photographie, 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbeten. 
William Bick, 
Bunzlau, Schlef. 


ür mein Putz⸗, Poſament.⸗ und 

Wollwaaren⸗Geſchäft en gros 
& detail ſuche per 1. Juli einen 
tüchtigen Verkäufer. 6001 

Eduard Doctor, Liegnitz. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


a. g. Zeugn., Stellung als Caſſirer, ini 
findet per 1. Juli in meinem Manu- | Comptoirdiener, Portier oder Schweidnitzerſtt. 36 : 
de: Haushälter. Gefl. Off. u. A. R. 11 (Löwenbräu) ift ein Geſchäftslocal 


factur= und Garderoben -Geſchäft 
dauernde Stellung. 15977 
Theodor Brinnitzer, 
Bernſtadt i. Schleſ. 


Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [7467] 1. Etage per ſofort zu vermiethen. | 
Für ein auswärtiges Stuckgeſchäft Näh. bei Herrn Perlinskl daſelbſt. 


wird ein Bildhauer reſp. Mo⸗ i t Stuben 
delleur u. ein Stuckateurgehilfe bk ks Comptoir gut SE 


Für den Detail: Berfauf meines für ſofort geſucht, Offerten unter (8 Lagerräum 
Deitiliotions-Gejcäftes ſuche i k. G. k. an Rudolf Moffe, Breslau. | werden könen, find weie s 


miethen. Näheres 


u erfragen bei 
M. Borower, Ké 


arlsplatz 3. 
H. Meyer, Telegraphenſtr. 1, 


N 2. Etage, Wohnung von 3 Zimmern 

Maurermeiſter, Cabinet“ ung ' 

À abinet, Bad, Küche und Nebengelaß, 

Dadmersleben bei Magdeburg. | Preis 300 Mack Bald nick 
En en mit guten Schul⸗ zu vermiethen. Anfrage daſelbſt. 

kennniſſen ache ich für wennn — 1 .. 

Modewaaren⸗ und Confections⸗ In dem Eckhauſe Kloſterſtr. 85 

Geſchäft. [6944 und Feldſtraße find ſchöne, 

Julius Cohn, grofe Läden, auch ein heller 

Oppeln. agerkeller zu vermiethen und glei 


Einen Lehrling ug n beziehen. Daſelbſt auch zw 
mit guter KAN Dia für gröğeve Wohnungen. ` Jet 
mein Getreide: und Sämereien⸗] Große, helle Räume für Fabrik⸗ 
Geſchäft per bald oder 1. Juli er. EN zu vermiethen unter Adreſſe 

Glatz. Adolf May. . G. 5 Exped. der Bresl. Zeitung. 


50 Maurer 


finden bei hohem Lohn dauernde 

Arbeit. Logis frei. [6004] 

melden bei 2996] 
Wilm. Sachs in Glatz. 


Ein junger Mann, tüchtiger Con⸗ 
fectionär und Verkäufer, noch 
in Stellung, ſucht in einem Herren: 
Garderobengeſchäft per 1. Juli 
5 wa Gefl. Off. unter 1278 
beförd. die Annonc.⸗Expedition von 
G. Müller's Nachf., Görlitz. 


Die Lageriſten⸗Stelle 
in unſerm Manufactur⸗, Band: u. 
Poſamenten⸗Eugros⸗Geſchäft ift 
bei gutem Salair per 1. Juli zu 
beſetzen. o 5978 
Bedingung: Kenntniß der Branchen. 
As L. Brieger, 
Münſterberg. 


Ein gewandter Erpedient von 
angenehmem Aeußern, welcher 


Telegraphische Witterungsberichte vom 17. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


c 


S838 3 2 8 
ſchon längere Zeit als Commis EIER ! 
thätig war und polniſch ſpricht, wett? ER Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
findet — — Vand, einen 228 E „© 
tier: und Kurzwaaren⸗Handlun = = 
Stellung. 3 * 160075 Mullaghmore.. 39 11 [880 5 wolkig. 
Louis Bartenstein, Aberdeen 743 9 SW 4 h. be eckt. 
Ratibor. Christiansund .| 757 7104 wolkig. 
——l — Kopenhagen. 759 11 [SSW 2 Nebel. 
rati De tillateur Stockholm. .. . 763 | 12 |SSW 2 [bedeckt. 
EE f Haparanda — — — == 
gegenw. in Stellung, ſelbſtſt. Arbeiter, | Petersburg... . 764 6 |WSW 1] wolkenlos. 
mit der Fruchtſaftfabr. vertraut, auch] Moskau 766 | 11 W 1 wol] 
ſich für die Reife eignend, fucht per - - 
1. Juli a. c. anderw. Engagement, | Cork, Queenst.] 743 | 11:18SW 5 jh. bedeckt. 
Gefl. Offerten erbeten unter E. S. f Brest. 749 128 9 Regen. 
oſtlag. Rybnik OS. 7485] Helder 755 14 SSW 4 wolkig. 
poſtlag. Rybnif OS. [7485] ` Sylt 756 13 SSW 3 [wolkig Gest. Ab. schw. G 
Ein tüchtiger Deſtillateur, der] Hamburg... 750 17 880 3 wolkig. |GestGen W 
benſo tuͤchtig auf der Reife fein i ind 15 SW 1 wolkig nt BS d 
ki findet per erſten Juli d. J 8 Aen 15 80 1 heiter * 
dauernde Stellung. [5999] Memel BIT Ges 14 0 be | 
Sagan, 15. Mai 1888. 15 88 - 
Leop.Loewe's Nachfolger Paris. 40 758 9 = W 3 wolkenlos. 
J. Neumann. Münster Es 5 sema b bedeckt. 
200 dd e ies ee, A DEENS ti ite . 
Ein, junger, praktiſcher Deſtilla⸗ m. 82 18 sw 3 88 
teur und flotter Expedieut, mit] Munchen 765 16 NW 3 wolkenlos. 
der Apfelwein⸗ u. Fruchtſaftpreſſerei 762 19 INO 2 heiter, Than. 
vertraut, wünſcht per 1. Juli ander: 760 19 INW 2 |heiter, 
weitig Engagement. 1749] 762 | 15 | still wolkenlos. 
Gefl. Offerten unter M. 3 nimmt 762 16 [80 3 wolkig. 
die Exped. der Bresl. Zig. entgegen. e 757 Steng SE 
Ein junger Mann, mit dem Leder- 764 15 [ONO 2 x (e 3 
Ausſchnitt und Contorarbeiten 765 10 tin J wolkenlos. 


vertraut, ſucht per 1. Juli cr. anders 
weitig dauerndes . 
Gefl. Offerten unter H. B. 10 poſt⸗ 
lagernd Ratibor erbeten. 
ür meine Colonial- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung als Deſtilla⸗ 
tion ſuche einen tüchtigen jungen 
Mann, der polniſch ſpricht. [5990] 
A. Heilborn, 


Leſchnitz. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach» 
& müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 — stürmisch, 9=Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Minimum, unter 740 mm, liegt westlich von 
Schottland, ein Maximum, über 765 mm, über West-Russland. Bei 
schwacher Luftströmung aus vorwiegend südlicher Richtung ist das 
Wetter über Central-Europa meist heiter, trocken und warm. An der 
westdeutschen Küste fanden gestern Abend und Nachts Gewitter mit 
Regenfällen statt. In Deutschland liegt die Temperatur 2 bis 7 Grad 
über der normalen. 


—g. . — — — —— — oV— [U 
Verantwortlich: Für den ae u. e Zen Theil: J. Seckleg; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 


Gefl. Off. unt. M. W. 6 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Beilage zur Breslaner Zeitung. 
| Königl. Eisenbahn-Direction zu Berlin. 


Fahrplan vom 1. Juni 1888. 
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| 


1 Charlottenburg—Berlin— gart Breslau. e Breslau— 8°. —Berlin— Charlottenburg. ; 


Kohlfurt 


118.76. | 10. | 2. | 18. 


17. Se > S. | tt. 8. 13.2 [ 18. | U tati Ecg un 

er« ! lers 3.-1. ber s.-I. Ters-L Sch. 2. | Pers. -2.| Pers Z i „ Fers. L. „ters - ar.-2 ert. L. Pers. 
[KLEE LELBERLEELT 84 14 BER N; A Sta RE: -4 KE |i-3 vu UBA SAU (i 

Van | van] Im. Nm. Nm | Nu m. Nin. | Non. | Nm. b z Vin. | Vm} V nl Va. | V. 

E | 807 _ 231948 228| 543 a: 1023 4˙18 Abg. Charlottenburg. Ank 629 84 917154 

as) 813). 929 843 1025 424 H D e LU Zoolog. Gart. „ ) 24 617 836 911 11-18 

8.27 F4: 8 10 34 438 d ES Friedrichstr. „ 1212 605) 821 859 11-35 

830 952 gga 11 81 447 ES ] Alexanderpl. p 205 54 Su Säi 11-29 

850| 10.07 & TI Scbles. Bht.. Ank i 19 


Stralau-Rummelsbg. A 
Kietz-Rummelsburg 
Sadoẽ-waa se 
Coopenick „+... 
Friedrichshagen 
Rahnsdork 
— NA E 


...| 10.12 


810 101 
8.10 10 56 


Fangschleuse 7 41 d zi 
Hangeisborg: . .. + 731 10˙22 
Fürstenwalde 718 10 10 
Nerkenbrück, , 70% 9 
Arlene 6 56 945 
Jacobsdorf i. M | 0 48 936 


1 Pilgram ... 
Rosengarten À 
f Abg 


Frankfurt a. O. Ank 


Ro 


D Buschmiüblo . . e 5 

D Finkenheerd- h 8-11 
» Zütendorf „2... ++ å 43 800 

o Fürstenberg a. O. KH 427 Er 
E Neuzell 8 418 7.10 
E) Wellmitz „or... Du 408 730 
o 1 Dose ä —** 2 "at x 3-59 7˙21 
Ank. bg 34 710 
8 Abg. Guboen .. . ank S 343 705 
` Jessnitz... ss rue H 327 647 
Merko Ze ski x 635 
312) 628 


Entfern. über 


Sagan |Kohlfart 
km. 


*Sejuuog ana 
paee,I,ꝰü½u e siq JAlyyuuıq UOA 


S 


Abg. Sommerfeld... Aux 


6 : Zur Ee ... 
Bonan e Dë Kee 
` p 7 8 Wellersdorf SC å Sn ... 
d 5 abr Sagan. Au 32 u. 
7 ` 7 o Mailnits, o. 155 SES 
* 8 6: ch Ober-Leschen 50 
S a 6 Armadebrunn ... 3 
ef le 7 ＋ Rückenwallau . 
zalg 7 Modlan 
"Ze 8 Eë en ërisieht „2.2... 
SS 37 259.0 Gëitschag . -> - 
3 e A dorf 
Së 9 822] 266,2 Arns! ey 
EE 8-48] 275,7 Anke Liegnitz 
SE f 
„18 
8 
EZ 
A 
@ 


Guss en A 


* Liebs gen 
F Schönwaldo.. . 


E 2 SE uk. 

Sie AS Abg. Sorau .... A 

* 2 ; Abg.“ — Kunzendorf. .. ~ 

Bet 203,0/Auk., = y 

re 2000 Abg. 5 Hansdorf ... (ank ; 

„ 210,3 Halbau...... 20: 257 rn 
ail BA e 221,6 Y Rauschha ` 2 SN 
sel 240 ».. 226,8 Neuhammer. .. 234 EN 
el 222 32 235,4 22; ve 


Kohlfurt + - - - 


Ari KM .| 3 3 235,4 Abg. 94 ... 
D cl dl Se 241% e Waldau 935 SC 
4 1 247,8 Siegersdor 9˙25 Er 
5 EFT 260,8 Bunzlau 9.09 Be 
1 ir Pre 2003 Tuomaswaidau 857 SC 
5 Kaisers waldau. X 

H 411 276.8 8:47 

85 ët: Se 288,1 laynau `. e 8˙31 

6 as) o 296,9 Arnsdorf. 8˙18 

6 45 Liegnitz... Abg.] 805 SE 


Liegnitz...... 
Spittelndorf . eses 
Maltsch e ++ 
Noumarkt .....+ 
Nimkau `. ees 
Lissa i. Schl. 
207 A 1e — aN 

„An g. 
seor Abg. Mochbern . JEE 
369,2||Ank. Breslau Märk. Bhf.. Abg. 
371,2] Ank. do. 0.-5 HL. Abg. 


Ank, 


DRAA 


... 


Nm. Nm. Nm. 
Die Zeiten links ven den Stationsnamen sind von Oben nach unten, die Zoiton rechts von den Siationanaınen von unten aach onen zu lesen. 
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rankfurt a. O.— Cüstriner Vorst. 


Cüstriner Aue —1 rankfart a. — 


— * 7 E A | . | Ent 50. 
em. ers en. . Gem, ern, 

1.—4. Klasse, km I Stat 10 K 

m. Vm. Nm. Nm. Nin. = Vm. Vm. Im N. Nm. 
711| 931 | 135| 510 | 1029| % || Abg. Frankfurt a. O. Ank. | 541| 8251143 #36 | 922 
T53 f 946 | 212| 528 | 1108 | 11,4 3 . 512 7.54112 420 | 847 
809| 957| 229| 539 | 1133 18,0 Podelzig . ..... 7 — 458 | 739 | 1W57 | 403 | 829 
x817 |x10:03 | x2:36 | x545 | 1142 | 21,4 | Reitwein Ace x448 | x726 1046 | 401 | x392 
x 8:28 |x10:12 | x250 | x556 |x1202 | 29,1 Kita) n x437 | x115 x10035 | x351 | x744 
8:33 | 1017 | 256 | 600 | 1293 | 30,2 || Ank. } Cüstri Abg. | 432| 710 |1030 f 346| 739 
2. 1885 s 615 | 1218 | 30,2 || Abg. Sin Ank. [41 705 1020 341 [ 735 

K í 6 12 32,4 || Ank. * 492 657 | 1012 335 | 727 
Vm. | Vm. | Nm. Nn ve i Cüstriner Vorstadt Ae Vm. | Vm. | Vm. | Nm. 8 

` SE a. (ES Cottbus. Cottbus Frankfurt a. 0. 


3 218 = E, Ent- Zeie? | 18 75 ne 
=; em. fern, i . Z. Sm. e 
Gem. 2 ge lorn | Stationen. sn ae 
= Nm, Nm. | = = "ees Vm. Nin. Nm. 
e | 1235 | 525 an || Ang. Frankfurt a. 0. ...... Ank. | 907 | sı0 | 800 | 3 
8 10 | 5 5 13,8 gi Mullroe ee sa | 245 | 73 | Ge 
z nk, (Abg. 830 | 228 | 718 
6-46 120 | el 6 Abe. Grunow. lank. | s29 | 227 al Së 
700 | 136 | 626 32,0 Weichensdorf (Friedl. N. LA $17 | 213 | za 54 
717 | 200 | 650 43,0 V Lieberose (Jamlitz) ) soo | 154 | 64 | Sa 
739 | 226 718 58,0 TE ER 38 125 eum S 
17.40 20. | oo. 64,6 Willmersdorf(Kreis Cottbus) 1˙12 ... | A 
8:02 252 741 72,8 Ank. Cottbus Abe. 715 | 1259 | 554 2 
Cottbus—Grossenhain. Grossenhain— Cottbus. 
SST 54. | 256. | Ent P 51. : ST 257. 
Gem 1. Pers. I. ] Pers. L | Gem. 2 | fern, | Stationen. cen. L | Pers I. | Pers. L | Gem. L 
2.4.0 | 4-4. K.. 4-2. KI. 4-4. Il. km SS Ei 14. AH. 4-4. KI. | 1.3. fl. 
. Nm. Nin. Nm. Nm. 
... | 830 8 310 | SA 20 Abg. Cottbus 1228 530 | 1148 
... 4812 H x323 | x826 8,6 Leuthen un x517 112 
. 851 |I| „ 836 | 138 Drebkau 12˙12 510 | 1118 
. 9021”) s42 | 851 | 206 Petershain .. s... 1201 #58 | 1055 
Bez gu = el de? 2 T Bahnsdorf .. +.. SS E 10 7 
Së 2 ' nk. 1143 A 1020 
v. 38 8 402 9 33 Alg Senftenberg ... 11-42 436 | 1011 
m. "3; 81416 42 Ank. 11:26 20 948 
520 | 940 |A" 4.18 aal % || Abg. t Ruhland. . 1125) | 418 | aa 
544 | 956 433 | 1011 | 58,8 rand esoo $ iruli | 401 920 
6 1013 447 | 1040 900 3 Schönfeld. 10.55 7 28 858 
4 2 502 | 1105 0,0 An RR 10.38) | % 835 
Vm. Vm. Nm. Nm. g Grossenhain Vm. Nm. Nm. 
Ruhland — Lauchhammer. ‚wuch ammer—Ru lan e 
26 =. a 65. Lg 6 F N 66 
em. - Züge ern. A em.- Züge 
2—3 Kl. km Stationen 2—3 Kl. 

Vm Vm. Nm. Vm. Nm. Nm. 
5 2 | 1155 | 505 0,0 Nn 2.2. nk 718 332 | 632 
x x x 5,6 Zschornegosda `... au i x x x 
b50 | 1213 523 8.1 Ank. Lauchhammer Abg. 7.00 314 615 
Zoran- Sagen; Sagan—Sorau. 
67. | 7, Kb 77. Ent- 68. ı 20. | 7 — 8. | 28. 
rer. l. sem. (com. Pers,- 1. 'ers.-2.| Pers.-1.| fern. d bers. J. Pers. I. bers. | Gem. J. |Pers.t.|6em, I. 
SU SA LA-A ll. GH 4-3.K1.|4-4 km | Stationen. de 420 LAN cen em 

m, | Nm, Nm. | Nm. 7 vn i Vm. | Nm. | Nm. 
ed 933 | 12-19 SS 7 0 1141 00 || Abg. Sorau......... Ank. f 118 10˙51 133] 623 
359| 9.59 1245 238| 722 1205| 12,6 Ank. Sagan Abg. 101 Säi 347 10230 118] 580 
Liegnitz— Goldberg. Goldberg— Liegnitz. 
80.1 82. | 84. | 86. | Ent | 81. | 83. | 85. | 87. 
| | Gemischte Züge | fern Stationen. Gemischte Züge 
2—4. Klasse. km 2.— 1. Klasse. 


0% [ Abg. Liegnitz ...... Ank | 748] 216 
3 Pahlowitz ....». 732 | 200 5,51 1024 
11,3 || Y Wildschütz . ... å fref 1250| 54% % , 
Kosendau ....,» 707 1835| 528| 939|. 
Goldberg Abg. | 650| 1:18 | 515| 942 
Lübbenau— Kamenz. — übbenau. 
i | 323 2 25 27. | 329. nt- - Stati 3 Bi Kä a 
chte Zuge ern. 5 A ige. 
A KI. | 1-4. KI. | . km 23 822 1-4 KL } 1-4. 8. J ll. 1 2-.Kl. 


Gomis. 
4. KI. | 1-4. Kb |4 
m. 


H m. 
745 * 
DE 812| 1180 
... 813 | 11.45 
e | x828 | x12:00 loan 
zs. | 8397| 1218 24,9 Y Alt-Neu-Döbern 
u 854| 1250 Er N a Gross-Räschen . į 
m. 910 1.08 nk. * 
AE) 3386 135 We S be. nk. } Senftenberg Aak, 
T31 955 202 x 
"36 | 956] 208 2 Hohenbocka f Ank. 324 
x752 | x1012 221 56,6 "d Wiednitz .... t 83 08 
801 | 1021| 254 60,1 Strassgräbchen 259 
825 | 1045| 321 714 || Ank. Kamenz s.c.. Abg. 230 
Vm. | Vm. Nm. Nm. 
Kohlfurt Görlitz. 
5. B. . ` 8, Ent- 
Ters. I. | Pers. | Pers. Pers.2. E Pers | Pers . Pers.2. fernung Stationen. 
. Im 4. Klasse, . . [ . bis l. Klasse. mb ` 
m. | Vm. Vm. | Vm. Nm. | Nm. | Nm. | Nm. | 
ıu | 352 | 756 |1001- 111 | 788 | 550 942 00 Abg. Kohlfurt 
124 416 816 1021 1:28 1:58 62 | 1098 14,0 y Penzig ss... 
(e ==” 834 10877 2˙16 624 | 10258 236,5 Moys bei Görlitz . 
145 435 838 | 1041 1,46 220 628 | 1030 28,4 Ank. Görlitz 4 
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Berlin-Görlitz-Dittersbach-Breslau. 


B Tee 
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32» 310.7)! 302. 304. 308. 
301. 303. 305. 311. J Em- i 23 | 
I br ae El "| — eee 
au d... Së — i n i 
3 Num. | Nm. harlottenbu F + 
Í 625 1016] 09 || me Charlottenburg .. ım. LE Zi 51| 55 48 er eg 
s — D t.. 641 1022 23 Zoolog. Garten 32 8 942 145 5501142 * | 
8 |] 2 642 10 34] 73 y Berlin! Yriedrichstr. .. t 3282| 930| 133| 538|1120} 1. 2 
. . HEr au a TI Weieng. E 535] 1 oa 1 
> e = IR 7 2 10 11,3 — Schles. * EK 15 3 Ké | 
3 7 1 Au ix. Königs-Wusterhausen I" |Z =| 8 4% 446 |10 34 | 
- mg 308. | 346. | 354 | 362 | 374. i 
307. Et: |389: d — a | rers. L det Züge | 
144 Kal 11 d km || GR Tt. i 
#) Dis zwischen Berlin, sl a I voll m Berlin, Görlitz Bure) im. | 735 935| rss| 5 50 1 „66 „ „ 
dd Bht und Königs- | 51| , a f 723| 923| 123| 537| 1123) iij ERR OO ER, 
Wusterhausen verkeb- „ 54 310 44 10,2 Adlershof „2... ++ ++ x7°16.| x916 | xL16| 2.24 11 JJ... 
ronden Localzüge wor- 4 907 243 71 7 | ren 709| 909| 1.10 517| 1198| ill 
don durch den Fahrplan RH Eh 51 411 i 18,5 Schmöckwitz `... x7:00 | x8:59 | x1:01 | x5 08 [x10539] ... FIR ës — 
der Berliner Stadt- und 32 79 22 38 % 42% | Y Hankels Ablage fetter M 80.54 88 53 12.55 5502 & 2 2 
Ringbahn ern, ge- * — gaal 30 722 ... 2 || x. Königs-Wusterhausen u | 4 841124 440 de RE | D 
e al o LS 
3 į 2 2 3'0. 0 3.4. 06. ) 
924 oz || me. Königs-Wusterhausen s. f uu 835 12.37 441% 1% 1ũ „„ AB, 
A prs 47.3 Gross b osten 6355 * see L ses S — p 
k — 53.9 . S SC Za ej — 33 — 
: 0⁸ 639 Halbe. 2.0.0.2 We Dt, ee KR, as 
bes 73,3 Brand SE SE 600 % Ge Kee ET e 
` SS 79,1 Schönewaldo f KE: 78 “u ER KS 8 —. 4 
5 Er E AER, E SR, 
—— 801 wm. N Lübbenan” u. 52 71 I ee Se) 
Ss 2 EE a TE su T33 as ee Ba = E 
D u „onen. D EEN s ... es H 
SC T er o AS 5 | T20 8 44 3A] 14% 
118,6 Y Kunersdorf . ss... an SE 338 er 1 ar Si 
— ad DES? * ... 
1253 | am. Leit "me 4470 2 N "7" | 1200| ©. 
BE We KE ses ak. VI. Säi sa 1E ... | Nm. 
138,2 eubauson en nn 2 2 Dës ... — 
141,9 f Bagenz "eene + „ |x06'36t) 7T38|x1213] 20 | ee- fe N 
151.9 Spremberg D = 626 Gr 
162 || Y Schliersee . je T96] „„ | oo. l 
107 | ie „Weisswasser . . f mi | $ 4 a Kee ks be 
7 186, letschen „u. esses S 1546 | 908) 150 634| co | erde | ees 
x7 1 7 a e H 1 DER ee a es FE Lass S 
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- — dn. (Horka ae 2 [339 131| LW 4 „„ 
7 bs. t o ee f E |528| 838| 1. CCC 
7 205,8 Kodersdorf ........ 1 „50 1 „ f s.s 4 
8 211,8 Y Charlottenhof ...... x512 | 820] r15 = RT eg 
8 221,5 || Ans, Di 50 8.05 1 H Ree, 2.0 Fee Ke 
Vm. 122.1. | 
1 Gö 2 * i 
RENE ie 10 LAN l 
Minen Sé. An 
A a SENET ETR Ank. | Donnners- Së Sa — * ö 
oys r] on ae ... 
— ee Zi bis — [1094| „ Koni. \ 
233.0 Nicolausdorf Si Cottbus | 925) +-- | geet 
240,8 Lichtenau auch 4. Kl. nn 9414414 | 
2470 || Ak \ W Sege RK re 5252 
Lauben ES 
m. 
se | Abe J l. 2 1226 
Zn SS Langeniäis .- Dn aa 8 25 Së u 
aa Ën }üreiffanbg. i Schl. E Re sa 1122 
273.0 A Fr Go Se E) 
282,7 f Alı-Komnitz.. Sé GE St 814 1128] 
288,5 Reibnitz (Warmbr,). Ze = Se Br 1122} 
299,0 || Aak 2 Se ET: 11 
106. | 110. | 
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Nm. ee 
(lg ibg. IM. .. 5 5'20 f 
ZS 305,1 F e Fe S 512 1025 
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aA 319,6 Pé OH, E EE $ .. Dn Ç] — 10881 
2 ll KA EE EA EM ES qg |an Ho 
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| t se A Set Ze 5 105 sl 
a 1° | t- fellnammer. 1. 125 53 4004 al 
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Ss f 315,9 De, A- 33 3:52 EFTE! 
E 7 
33 Te: E | 
23 Dittersbach .... AIR? nE | 
SCH Nm, 8 
E = abg. 5˙11 22 34 u 
D 350,1 Waldenburg. Set = 5:02 =& | 3:38 922 
Sa 1 25 385 849 
A 354,9 Altwasser DÉI Nm. 3 
6 2 358,8 We. SÉ sl Su 82 
| EK Sergan. FA bag 
a 
Leg JJ vw wéi = | 30 822 
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Die Zeiten links von den Stationsnamen sind von oben nach unten. die Zeiten rochts von den Stations namen von unten nach oben zu lesen. 
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* Vorkehrt zwischen 


Nm. NM. Nm. 8 Vm. Vm. Nm. m. Swinemünde Bhf. und 
639 5 1007 „ Ducherow .... Ank 652 | 1037| 12 42 -39 5 o f Damptrchiffsbollwerk 
* . x1025 Ann A 639 |x1021| x12 27 vom 16/8-31/3 täglich 
79 A 1035 Usedom 630 | 1013| 12 19 onntags)und 
7112| ».. | x1042 Stolpe 1003 12 11 September 
Hl e 1052 955| 1201 jeden Diens az, Don- 
734 x11 00 | = % x SEA EE Ee see? 7 norstag undsonnabond 
742 k 11 Ank. ; H 9351 11 46 2 = | Vorkehrt fern, zwisch. 
5 eg ER é J Abg. Swinemünde Ehf, * A u 1945 „ x $ Swinemünde Bhf, nni 
Ank} AT nu Abg. 10.50 o e ` Fähre vom 1°/0-159 
Abg. „Dampfschiffsboilw. J Ak .. Së + $ . f oinscbiiessich täglich, 
A .. e |Ank. Fahre . Abg. 
Nm. | 


507. 491% 509. 5ʃl. 539. 513. 508. 508. 510. 492. 512. 
4. Pers. Z Pers, L. | fers. I. Pers Z. Stationen. ‚| Pers,-2.!Pers. Z.] Fers. J. Expr. tlam, 2 
4-4.K1. | 4-3 HU 1-4 Kl, 1-4 KJ. 4-1 KI | 1-4 KL IA U. I-. Kl. 1-4 Kl. 
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‘+ Verkehrt zwischen Dampfschiffsbollw. und Swinemünde Bhf. nur vom 18/6—31/8 (ausschliess!, Sonntags) täglich und vom 1—17. Sep'embor 


einschl. jeden Montag, Mittwoch und Freitag. 
% verkehrt zwischen Fähre und Swinemünde Bhf. nur vom 1°/6—15/9 ein- chliess' ich. 


Angermünde-Freienwalde a. 0. Freienwalde a. O.-Angermünde. 


63. | T 453. 1455.| 461. | batera. || 
Gemischte Züge 1.4. Klasse km | Stationen. 


Vin. 


VT Nm Nm. p i 
ES] o Abg. Angermünde . . | si | 


zeg 261-1 3| 745 ` Nou-Kinkendor 916 
SS 5 Lüdersdorf .. 9:08 
... $ č X Saaton-Neuendo 8 47 
SEN y 30 E Oderberg-Bralitz. . . . . . 8:32 
E 49 85 2 Ank, Freienwalde a. 0. Abe. | 809 


m te te te tg 


D ER 8 
BA (5em. L. | Pors. J.] Sehn. L. 
£ Mi res 1—4. Klaske. Wi 3K km H` 
Vm. Nm. Nm! E: TERT Vin, | Nur] Nm. i 5 ni en! - en, 
KK Ate Angermünde Ank. | 739) 131] 659 lu: f Ask D 1141 
D Zeite Ke A 3 Ze u 15 23 ; an GE Blumenuagen. . , . Abg. 12-30 
i DON s... y 9 , f Si nk. Abg. A 2˙1 
f Y Niedor-Landin. A 7019 621 804 | 1206 Abg. Pasewalk Aal. 2 11440 
11:32] 425110 Ank. Schwedt -- . Abg. | 637/12 ei 5:57 ' t CH 8 Lorreuthin : er 
Vm. | Nm.|Nıu, | Vm. Nm. Nm. 0 : i 35,1 % Locckniiz „2... T . 1121 
S: 45,3 KO Steet? „ ` 11-07 
60,2 nk. Stettin.. . Abg. 8 10:50 09 
| 5 Nm. | Nm. Stettin E Vm. | Nm, 
Jatznick—Ueckermünde, Veckermünde—Jatznick. Züssow— Wolgast. 
543 | 545. | 547.| 341. Em- 542541. 540, | 15. 517. | 1 ‚| Eur Ölt BIG, R 
A Zuge fern. Stationen. Gemischt fern. | Stationen. Gomtehte Ziko 
2—4 Kl. km || ` 1 j 2 N ee Fr eg 2.— l. Klaso. 
In. | N Nm. Vm. E SS 
ag Jatznick . abg 9| 821 1020 Wg. ZUSSOW . . K 40 907 7 21 
Torgelow. ; 364.93 * Zamekow . . x5 1 855 542 
R Eggesin i 5 TAi 51 10:49 Buddenbagen Al 52 0 
Hoppanwa e d H J er 101 z 4,5 Wolgast ef xD 28 | 0 | 
9.111120 K In 208 72/712 1110 4 2 7 int. Z D big | 529 
Vm. Nm. Nm. | Na. iat. Ueckermünde er d N Nm. | Nm. | | Vm. | Vm. Nm.] Nm. E olgasi 4 Vm. Vm. 
$ | i 
| Bemerkungen. 
| 1. Die Zeiten von 600 Abends bis 559 früh sind durch Unterstreichung der 6. Mittagessen ist für dio Roisenden eingerichtet und werden Bestellungen 
Minutenzablen gekennzeichnet. von den Schaffnern unentgeltlich angenommen: A 
| 2. Das Zeichen x bedeutet: der Zug hält nur nach Bedarf, a. in Kohlfurt 1.50 M pro Porson x 
3. (a) bedeutet Zug bält nur zum Aussteigen, für den Zug 8:07 Vm. ab Charlottenburg 4 
4. Bestellungen auf Droschken besorgen auf telegraphischem Wege gegen „ mW m BAA „ o ” } Beie in: Gai k 
Lösung einer Bestellkarte: für den Zug 10-15 Vm. ab Breslau, Bostellungen in Liegnitz, ver 
Schlesischer Bahnhof, äi o für den Zug $11Vm.ab Dittersbach „ „Uirschberg. na 
für Berlin í Alexanderplatz, N o Sta ge Ze S Frankfurt b, in Görlitz: 1,50 M, pro Porson. 
Friedrichstrasse, a. O. und Fürstenwalde. für den Zug 8:99 Vm. ab Charlottenburg Bestellungen in Cottbus, 
„ „ (Stettiner Bhf.) die Station Oranienburg, b. Z. 550 N.-Strelitz, für den Zug 8-11 Vm. ab Dittersbach Bestellungen in Groiſfenborg, 
„ „ (Stettiner Bahnbof) die Station Eberswalde, e. in Hirschberg: 1.50 M. pro Porsou 
„ »» (Görlitzer Bahnhof) die Station Lübben für den Zug 11:59 Vw. ab Dittersbach, Bestell. in Dittersbach, 
zum Preise von 25 Pf. pro Droschke, d, in Neubrandenburg: 1.25 M. pro Person t 
für don Zug 1035 Vm. ab Berlin, Bestellungen in Neu-Strelitz, Ab 


Das tarifmässige Fahrgeld für dio sofort bei der Ankunft dos 
Zuges zur Verfügung gestellte Droschke ist an den Führer der letzteron 
besonders zu entrichten. 
5. Schlafwagen laufen zwischen Berlin und Breslau in den Kurierziigen 
ab Berlin Friedrich-Str. 1054 Nm., ab Breslau 1030 Nm., zwischen 
y Berlin u. Warschau in den Kurierzügen ab Berlin Friedrich-Str, 1119, 
ab Warschau 352 Nm. 


Die Vorortzüge der Stadtbahn befinden sich anf dem Fahrplan der Stadt- u. Ringbahn. 


für den Zug 11 31 Vm, ab Stralsund, „ „Demmin. 

7. Fahrpläne zum Preise von 25 und 5 Pf. sind bei den Stations- 
kassen zu haben. Ebenso können Tarifo, an denen dio betreffende ` 
Station betheiligt ist, zu den publicirton Preisen von den Güterkassen 


bezogen worden. 


Ze 


Ps 


Dio Zeiten links von den Stationsnamen sind von oben nach unten, die Zeiten rechts von den Statiousnamen von unten nach oben zu lesen, 
Druck von W. Büixenstein, Berlin, Zimmeratr. 40/41. 


